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Deutſchlands Schi

ie Kandidaten des nationalen Deutſchland:

Du eſterberg,der Kandidat des e ehrblen Kampf
der

ichſalstag.
Adolf Hitler
Führer der NSDAP.

Das deutſche Volk, die ganze Welt harrtk der Entkſcheidung.

„Weshalb Dueſterberg?“
Der deutſchnationale KReichstagsabgeordnete

Augatz in Dorimund.

Zur Reichspräſidentenwahl ſprach in der
großen Halle des Fredenbaum in Dortmund
der Reichstagsabgevrönete Dr. Quaatz über
das Thema: „Weshalb Dueſterberg?“:

Die Perſon des Generalfeldmarſchall von
Hindenburg iſt als Kanbidat vom Zentrum
vorgeſchoben worden, um die Entſcheidung
zwiſchen rechts und lints zu verſchleiern. Das
Bündnis zwiſchen Hentrum und Sozialdemo-
kratie ſtellt ſich heute im weſentlichen als eine
Zentrumsherrſchaft dor. Dr. Brüning ſei
der ſchwarze Reiter auf dem roten Pferde.
In Zukunft wird das onders ſein. Das Zen-trum wird von der roten Flut mitgeriſſen
werden. Jm Entſcheidungsfalle ſind Sozia-
lismus und Kommunismus eine Einheit, Die
Haltung der Sozialdenokratie gegenüber den
Mordüberfällen der Kommuniſten auf die
Rechte deutet ſchon auf die kommende Waffen-
brüderſchaſt der Roten hin.

Die ſchwarz-rote Herrſchaft iſt eine
Minderheitsherrſchaft und nur möglich ge-

o

weſen durch die Ueberläufer aus dem bürger-
lich-nutionalen Lager Dieſes Geſchäſts-
bürgertum iſt jetzt tot. Ein nationales
Staatsbürgertum tritt an ſeine Stelle, das
ſtändig neue Kräfte aus der Jugend an ſich
zieht.

Die Frage entſteht, ob dieſes neue Staats-
bürgertum in dem Kampf zwiſchen inter-
nationalen und nationalem Sozialismus auf
eigene Stellung verzichten und ſich vom
Marxismus einerſeits und Nationalſozialis-
mus andererſeits auseinanderreißen laſſen
will. Die Deutſchnationale Volkspartei unter
der Führung Hugenbergs wird das nicht zu
laſſen.

Das Deutſche Reich der Zukunft
wird auf den gleichen Jdeen ſich aufbauen
müſſen, wie das Reich Bismarcks und das
Reich der Hohenzollern Wie vor 70 Jahren
ſo müſſe auch heute wieder die preußiſche
Staatstdee zum Siege geführt wer-
den, damit das neue Reich ſich vollendet.
Preußen iſt das Ziel des Kampfes.
Preußenmuß erobert werden; denn
von ihm muß die Heilung des deutſchen
Elends ausgehen. Der preußiſche Staats-
gedanke iſt nicht reif dazu, eingeſcharrt zu
werden.

Nicht Sozialismus, ſondern Nationalismus
iſt das Ziel. Niemand brauche ſo nötig ein
Vaterland wie der Arme Niemand habe es
ſo nötig. glühender Natinnaliſt zu ſein als
der, der von ſeiner Hände Arbeit lebe.
Der Arbeiter iſt herufen, den Kerntrupp des

neuen Staatsbürgertums zu bilden.
Das Schickſal des Vaterlandes iſt ihm auf den
Nacken gebunden. Die Verkörperung dieſes
wehrhaften und wahrhaften Staatsgedankens
iſt der Stahlhelmführer Dueſterberg, auf dendie Parole vom 13. März lautet. Jm zweiten
Wahlgang wird Hugenberg die Parole aus-
geben. Auf ihn muß man hören. Hugenberg
ruft: Das nationale Bürgertum, ſammeln!

Preußenwahl am 17. April
Der Ständige Ausſchuß des Preußiſchen

Landtages wird am kommenden Montag zu-
ſammentreten, um über den Zeitpunkt der
Neuwahl des Preußiſchen Landtages zu be-
raten. Vom preußiſchen Staatsminiſterium
iſt eine Verordnung vorgelegt worden, wo-
nach die Wahlen zum Landtag am 17. April
ſtattfinden ſollen. Der Präſident des Land-
tages iſt von der preußiſchen Regierung er-
ſucht worden, dahin zu wirken, daß der Stän-

deutſchnationale

dige Ausſchuß ſich ſpäteſtens am 14. März mit
der Angelegenheit befaßt, da ſonſt die Wah-
len zum 17. April nicht rechtzeitig vorbereitet
werden können.

Brünings Stern ſinkt.

Bei der geſtrigen Wahlkundgebung des
Hindenburgausſchuſſes im einſt „roten“ Ber-
lin im Sportpalaſt waren nur etwa 15 000
Zuhörer anweſend, trotzdem Brüning ſelber
als Redner auftrat und der Reichswehrmini-
ſter Groener und eine Anzahl höchſter Mini-
ſterialbeamten als Begleitung erſchienen
waren. Vor Brüning ſprach noch der frühere

Reichstagsabgeordnete (jetzt
Landvoltvartei) Dr. Gerecke, der auch die
Verſammlung leitete und ſchloß.

In Koblenz ſprach für die KandidaturDueſterbera der Gründer und erſte Bundes-
führer des Stahlhelm, Franz Seldte. Die
Halle war ſeit Tagen ausverkauft.

Jn der bisherigen Hochburg der Sozial
demokratie, in Hannover, ſprach. geſtern
Adolf Hitler vor 30000 Menſchen nachdem
er tags zuvor in der Hochburg des Zentums,
in Köln, vor 60 000 Hörern geſprochen hatte.
Und Brüning brachte in der Millionenſtadt
Berlin nur 15000 Hörer zuſammen. Brü-
nings Stern ſinkt. Und mit Recht!

Der schraderverband gegen

die Polizeibeamlenverhaftungen
in Berlin.

Der Vorſitzende des Verbandes preu-
ßiſcher Polizerbeamten, deſſen Mitglied der
unter dem Verdacht des Hochverrats ver-
haftete Polizeiwachtmeiſter Schulz-Brieſen
iſt und bei dem die gleichfalls verhaftete
Braut des Beamten Gertrud Müller in
Stellung war, der ſozialdemokratiſche Land
tagsabgeordnete Schrader, hat dem „Lokal-
anzeiger“ auf Anfrage mitgeteilt, daß ſeiner
Anſicht nach von Hochverrat niemals die
Rede ſein könne. Es gebe bei der preu-
ßiſchen Polizei kerne Geheimniſſe, die ver-
raten werden könnten. Alle Einzelheiten
über Zah., Bewaffnung und Ausrüſtung der
Beamten, über die Polizeikaſernen und
Reviere ſeien genau vekannt. Er, Schrader,
neige der Anſicht zu, daß es ſich bei der
Angelegenheit um eine Wahlmache handele.

Und das ſag: ern ſozialdemokratiſcher
Abgeordneter zu den Maßnahmen eines der
oberſten Sozialdemokroten, des Berliner
Polizeipräſidenten Grzeſinſki! Einen beſſeren
Beweis für das unaufhattſame Zuſammen
brechen der Sozialdemokratie kann es kaum
geben. Das Vertrauen zu den ſozialdemo-
kratiſchen Führern iſt elbſt bei ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten dahin.

Und do ſoll irgend in Nicht ſozialdemo-
krat durch Stimmabgabe ſör Hindenburg die
zuſammenbrechende, von den eigenen Leuten
im Stich gelaſſene ſozialiſtiſche Parteiherr-
ſchaft am Leben erhalten Ausgeſchloſſen!
Schluß mit dem heutigen Syſtem!

Hitler demenkiert Putſchgerüchke.

Die Preſſeſtelle der NSDAP. teilt folgende
Erklärung Adolf Hitlers mit: „Hannovex,
11. März 1932. Das vor dem Zuſammenbruch
ſtehende Syſtem verſucht in letzter Zeit durch
Ausſtreuen von Putſchgerüchten ſeine Po-
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ſition zu retten. Dieſe Verſuche ſind zu
dumm, als daß ſie von jemand ernſt
men werden könnten. Die nationalſoziali-
ſtiſche Bewegung hat heute weniger denn je
Anlaß, den legalen Weg zu verlaſſen, auf dem
das Syſtem in die Knie gezwungen werden
wird. Alle anusgeſtreuten Gerüchte über
Pnut'ſchabſichten der NSDAP., ſind Fälſchun
gen, in deren Zeirhen die Wahlkampagne un
ſerer parteipolitiſchen Gegner überhaupt

ſteht. Adolf Hitler.“
Von der 5PD. zu den national

ſozialiſten.
Der Dresdener Bürgermeiſter Dr. Bührer,

der Finanzdezernent des Dresdener Rates
der kürzlich aus der SPD. ausgetreten iſt.
hat ſeinen Eintritt in die NSDAP. erklärt.

Bürgermeiſter Dr. Bührer veröffentlicht
eine längere Begründung zu ſeinem Ueber-
tritt, in der er zunächſt erklärt, daß alle Maß
nahmen, die Finanzlage der Stadt Dresden
zu ſanieren, auf den hartnäckigen Widerſtand
der SPD. geſtoßen ſeien. Die hemmungs-
loſe Anusgabenwirtſchaft wurde fortgeſetzt,
ohne daß man ſich Bedenken über die
Deckungsmittel machte.

Damit geriet man mit der eigenen
Reichspolitik fortgeſetzt in Widerſpruch.
Eine ſolche Gemeiydepoſitik führt zum Ruin
und zeigt gleichzeitig, daß die SPD. üboer-
hanpt nicht fäh'a iſt, eine brauchbare Ge
meindefinanzpolitik zu treiben.
Gegen das Hauptübel, den Verſailler Ver

trag, den Youngplan und die Reparationen
wagt man nicht vorzugehen und experimen-
tiert an den äußeren Erſcheinungen der Kriſe
herum, zu deren Löſung in der geſamten
ſozialiſtiſchen Partei kein Rezept zu finden iſt.
Für einen verantwortungsbewußten Men-
ſchen gibt es nur einen Ausweg aus dieſer
Wirrnis: Weg von einer Parfei, die ſich in
unlösbare politiſche und wirtſchaftspolitiſche
W'derſprüche verwickelt, die wegen ſtarren
Feſthaltens an überholten Theorien vraktiſche
wirtſchaftliche Arbeit nicht leiſten kann, die

einem erträumten Phantom nachläuft, an
das ihre Führer nicht mehr glauben und die
in unbelehrbarer Verbſendung einer Ent-
wicklung zuſteuert, an deren Ende nicht wie
ſie den Maſſen predigt. das Nohlergehen aller,
ſondern die Armut aller ſteht.“

An alſo Srionghofſchäd'gfon und Krioga-
hin'erbliebenen zur Feichspräſidenkenwah

Was haben Euch die Notverorönungen ge-
bracht? Kürzung und ſogar Streichung
Euerer nur allzuſehr berechtigten Renten-
bezüge und ſonſtiger Rechte!

Wem habt Fhr dies zu ver-danken
Der heutigen ſchwarze- roten

Parteiherrſchaft! Sozialdemokraten
Zentrum und einigen mitlanfenden Mittel-
vparteien). Es konnten gewiß noch auf an-
deren Gebieten Sparmaßnahmen exgriffen
werden, vbhne Euere Svmerzensgelder in
Anforuch nehmen zu müſſen.

ind Hindenburg. auf den Jhr Euere
Hoffnung geſetzt? Er hat in dieſer Hinſicht
verſagt. Er hat wenn auch ſchweren Herzens,
dem Dyuck des heutigen Suſtems vochgegeben
und ſeine Unteärſchrifft zu den Makvahmen
welche Euch ſo ſchwer betreffen, gegeben und
ſomit ſeine Feldgrauen von 1914/18 im Stich
geloſfen).

Wenn man vom „Davfk des Vatferlandes“
ſprechen will, ſo könnt Jhr denſelben nicht
vom heutigen Syſtem vder gar von Kommu
niſten ermwarten.

Nur eine anf rein nationgler Grundlage
anfgehante Regierung wird Eure Belange
ſchen und fördern!

Darum gebft Eure Stimmen dem Front-
foldaten Dueſterbero. welcher im Kriege ſelbſt
ſchwerverwundet wurde.

Ein Schwerkriegsbeſchädigter.
Fortſetzung der Fleiſchverbillioung.

Amtlich wird mitgeteilt: Zur Fortführung
der Fleiſchverbilligung für Arbeitsloſe und
andere Hilfsbedürftige und zugleich als
Weiterführung der Hilfsaktion für die Land-
wirtſchaft hat die Reichsregierung weitere
Mittel zur Verfügung geſtellt. Es wird ein
weiterer Bezugsſchein mit drei Wochenab-
ſchnitten ausgegeben und damit die Durch-
führung zunächſt bis Ende April d. J. ge-
ſichert. Der Bezug von friſchem Rind- und
Schweinefleiſch zu etnem Preiſe, der 30 Pf.
unter dem Tagespreis liegt, iſt damit weiter
geſichert für den Kreis der bisherigen Be-
zieher. Die Geltungsdauer der noch zur
Ausgabe gelangenden Abſchnitte iſt ſo be-
meſſen, daß in der Oſterwoche zwei Abſchnitte
des Bezugsſcheines verwendet werden kön-
nen. Die Ausgabeſtellen der Fleiſchbezugs-
ſcheine, ſowie die Fleiſchverkaufsſtellen blei-
ben die gleichen wie bisher.

Mit kleinen Beihilfen der Regierung
Brüning- iſt dem Volke nicht mehr gedtent,
auch wenn ſich die Verſprechungen vor dem
Wahltag häufen. Das Volk will nicht Bei-
hilfen für Arbeitsloſe und Notleidende, es
will eip- Ende der Arbeitsloſigkeit aus der
Not und will ein Ende des heutigen
Syſtem das die Not und Arbeitsloſigkeit
verſchuldet hat. Am Sonntag fällt die Ent-
ſcheidung Auch über dein Schickſal und
deine Zufkünft. Das Volk fordert deine
Stimme Und deine Stimme kann die Ent-
ſcheidung bringen.

euras andas vorzügliche Hausmittel, die unentbehr-
liche Waund-, Brand- und Flechtensalbe

vei Branowunden h W
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Aileinhersteller t

O. R. Reinneid Sahn, Meure (Thär, Waleh)

e näher der Wahltag rückt, um ſo leiden
ſchaftlicher befaßt ſich auch das Ausland mit
dem vorausſichtlichen Ergebnis der Wahl.
Die Genfer „Tribune“ ſchrieb geſtern, man
debattiere innerhalb der Genfer Delegatio-
nen mehr über den bevorſtehenden deutſchen
Wahlkampf und ſeine Ausſichten als über
Oſtaſien. Die Pariſer Blätter widmen den
fünf Kandidaten für die Präſidentenwahl in
Deutſchland ganze Spalten, ſo der geſtrige
n der „Figaro“ und das „Petit Jour-
nal“.
Auch die Londoner Preſſe iſt voller Wahl
betrachtungen. Viel beachtet wird ein Artikel
der „Evening Times“, der ſeine ausdrückliche
Stellungnahme für den einen oder anderen
Kandidaten vermeidet, aber dem deutſchen
Volk den Rat gibt, ſich auf ſeine einſtige alte
Machtſtellung zu beſinnen. Jeder Deutſche
ſolle zur Wahl gehen, um der Welt zu zeigen,
daß jeder Deutſche die Größe des jetzigen ge-
ſchichtlichen Augenblicks begriffen habe. Die
Zerſchlagung dieſer einſtigen deutſchen Macht-
ſtellung ſei die Haupturſache der heutigen
Balkaniſierung Europas und der immer
neuen Bedrohung des europäiſchen Gleich-
gewichts. Der Wille des deutſchen Volkes
zur einſtigen Macht müſſe nicht unr zu 80
Prozent, ſondern zu 100 Prozent in der Wahl
am Sonntag zum Ausdruck kommen.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Neuyork: Für den deutſchen Wahltag kündi-
gen alle größeren Nenyorker Blätter Sonder-
veröffentlichungen und Sonderansgaben an.

Das Ausland im Bann der Reichspräſidentenwahl.
„World“ wird zum erſten Male die Wolken
ſchrift über Neuyork durch eigene Flugzeuge
mit den Reſultaten der deutſchen Präſidenten
wahl vornehmen.

Aus Berlin wird gemeldet: Soweit poli-
zeiliche Anmeldungen aus den Berliner
Hotels und Fremdenquartieren bis Freitag-
mittag vorliegen, ſind 102 ausländiſche Preſſe
vertreter in Berlin eingetroffen. Nichts
kann die außerordentliche Bedeutung, die das
Ausland den Sonntagswahlen in Deutſch
land beilegt, mehr hervorheben, als dieſe
Armee von Preſſeleuten, die über Deutſch
lands Schickſal, das ſich auch nach Meinung
des Auslandes am Sonntag entſcheidet, als
Sonderkorreſpondenten berichten wollen, ob
wohl die meiſten ausländiſchen Zeitungen von
Namen und Anſehen ohnehin durch ihre
ſtändigen Berliner Redaktionen vertreten
ſind. Niemals ſah die Reichshauptſtadt ſeit
Kriegsende einen derartigen Preſſeanſturm
des Auslandes.
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Dieſe Wahl entſcheidet Dentſchlands
Schickſal: das weiß auch jeder Denutſche.
Aber die Entſcheidung liegt darin: bis-
heriges oder beſſeres Schickſal. Und
Hindenburgs Wiederwahl bedentet bis-
heriges Schickſal. Darum keine Stimme
für ihn, ſondern für die nationale Be-
wegung.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, hat der Miniſter des Innern an alle
Polizeibehörden den folgenden Runderlaß ge-
richtet:

„Seit Tagen werden in der Bevölkerung
Mitteilungen. Nachrichten und Gerüchte ver-
breitet, wonach radikale Gruppen, insbeſon-
dere die Nationalſozigliſten angeblich un
mittelbar nach der Wahl des Reichspräſiden-
ten am 13. Mäxz und vhne Rückſicht auf den
Ausfall beabſichtigen ſollen, gewaltſam einen
Umſturz herbeizuführen. Es iſt Aufgabe der
Polizei, dieſen nervöſen Gerlichten entgegen
zutreten.

Jch mache
Pflicht, jeden

es ihr aher zur beſonderen
Verſuch einer Störung der

öffentlichen Ruhe und Ordnung möglichſt
ſchon vorbeugend im Keime zu erſticken.
Jede Gewalttätigkeit iſt unter Verwendung
aller, auch der ſchärfſten Kampfmittel von
vornherein rückſichtslos zu unterdrücken. Für
die Gewährleiſtung des reſtloſen Einſatzes
aller polizeilichen Kräfte, Beamten und
Kampfmittel mache ich die Polizefverwalter
perſönlich verantwortlich.“

Durch Polizeifunkſpruch hat der preußiſche
Miniſter des Jnnern am 10. d. M., ferner
an alle Oberpräſidenten und Regierungs-
präſidenten und an den Polizeipräſidenten
von Berlin die folgende Anordnung gerich
tet: „Jch erwarte zur Sicherung der Wahl
freiheit und Ordnung bei der Reichspräſiden-
tenwahl von allen Polizei und Landjägerei-
beamten vollen Einſatz ihrer Perſon. Für
die Polizei wird weiter vom 12. März 1932
ab 12 Uhr durch dieſen Funkſpruch erhöhte
Alarmbereitſchaft angeordnet, Erleichterungen,
Beurlaubungen uſw. ſind verboten. Für die
Landiägerei wird Urlaubsſperre vom 12. bis
15. März verhängt. Für die Polizei und
Landjägereiſchulen gilt gleichfalls ab 12. März
1932 ab 12 Uhr erhöhte Alarmbereitſchaft.“

„Es iſt Aufgabe ber Polizet,dieſen nervöſen Gerüchten ent
gegenzutreten.“ (Oben Schluß des
erſten Abſatzes.) Und dabei läßt
der Jnnenminiſter und Polizeiminiſter
Severing ſelber durch den „Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſt“ dieſe Gerüchte
verbreiten! Natürlich ſollen es wieder die
Nationalſozialiſten ſein, die „angeb-
lich“ einen „gewaltſamen Umſturz“ herbetf-
führen wollen. Jn Wirklichkeit denken die
Nationalſozialiſten gar nicht daran, wohl
aber die Kommuniſten, was der Jnnen-
miniſter Severing aber noch nie hat wahr-
haben wollen, obgleich die Kommuniſten jeden
Tag ſtraßauf, ſtraßab ihr Programm des ge-
waltſamen Umſturzes verkünden.

Und weiter denken an gewaltſamen Um-
ſturz im Falle eines der ſozialdemokratiſchen
Herrſchaft ungünſtigen Wahlausganges die
Sozialdemokraten ſelber; wenn nicht alle
Sozialdemokraten, ſo doch zahlreiche Führer
und Geführte der „Eiſernen Front“, die oft
und deutlich genug gedroht hat, auch einen
ganz geſetzlich vor ſich gehenden etwaigen
Machtantritt Hitlers mit Gewalt verhindern
zu wollen.

Nachſtehend gleich ein neues Beiſpiel ſol-
cher ſozialiſtiſcher Gewaltdrohung:

Erhöhte Alarmbereitſchaft der Schupo.

Scheidemann droht
mit Bürgerkrieg.

3 Kaſſel fand in der Stadthalle eine
Wahlkundgebung der „Eiſernen Front“ für
K. ndenburg ſtatt, in der zunächſt der

eichsbannerführer, Sozialdemokrat und
frühere thüringiſche Miniſterialrat Seele
u. a. erklärte: Der Tag könne ſehr bald kom-
men, „wo wir mit unſeren Fäuſten und Lei-
bern zu kämpfen haben werden, Wir werden,
wenn dieſer Kampf auch noch ſo ſchwer werden
und noch ſo viel Opfer koſten ſollte, ihn bis
z Ende kämpfen, bis zur Errichtung eines
ozialen Staates“. Dann ſprach

Philipp Scheidemann
Er rühmte ſich ſeiner am 11. September

1019 ausgegebenen Parole: „Der Feind ſteht
rechts

ine Rechtsorientierung der Reichsregie-
rung würde ſchon am erſten Tage den
Bürgerkrieg bedeuten.

Er beklagte, daß manmit den Kom-
muniſten nicht wenigſtens eine
Viertelſtunde vernünftig redeni nte. Dann brauchte man Hindenburg
nicht.

Als dritter und letzter in der Reihe dieſer
Bürgerkriegshetzer ſprach dann, als Vertreter
der Eiſenbahner-Hammerſchaften, Herr Jahn,
Hauptvorſtandsmitglied des Einheitsperban-
des der Eiſenbahner. Er ſagte: „Die Fronten
ſind klar: wer nicht mit uns iſt, iſt gegen uns
und wird rückſichtslos und reſtlos zu Boden
geſchlagen werden. An die Kommuniſten

richte ich in dieſem Augenblick di Frage:
Wollt ihr die Faſchiſten ſchlagen? Wenn ja,
dann kommt her zu uns zu gemein-
ſamem Kampf. Wir ſagen es mit vollem
Bewußtſein der Tragweite dieſer Worte:

Der Faſchismus wird auf keinen Fall
zur Macht gelangen, weil wir von der
Eiſernen Front es nicht wollen.Man hat uns Eiſenbahner mit Recht als die
Apantgarde der Eiſernen Front bezeichnet,
weil man weiß, wie groß unſere Macht iſt.
Wirwerdendie Fauſt ander Gur-
gel des Staates halten, den wir
ſchützen als Vorausſetzung zum ſozia-
iſt iſſchen Staat. Wir drehen aber
jedem, der uns nicht paßt, den
Gashahn ab. Heute rufen wir, morgen
ſchlagen wir!
In der gleichen Verſammlung fand die

Vereidigung des „Antifaſchiſtiſchen Regi-
ments der Eiſernen Front“ ſtatt. Jhr ging
das Kommando voraus: „Die Fahnen hor
Die roten Fahnen des Umſturzes erhoben ſich.

Und das alles ineinerWahl-
n für Hindenburg!Hindenburg weiß beſtimmt nicht, was unter
ſeinem Namen und mit ſeiner Perſönlichkeit
getrieben wird. Aber das ganze deutſche
Volk weiß es. Darum: keine Stimme für
Hindenburg, damit den ſozialiſtiſchen Bür-
gerkriegshetzern und ſolchen Hauptſchuldigen
der Revolution und des hentigen Elends,
wie Scheidemann der von den Stufen des
Reichstags 1918 die Republik ansrief und
trotz des Schwurs von der „verdorrten
Hand“ den Verſailler Vertrag abſchloß
endlich und für immer das Handwoerk gelegt
wird. Damit Deutſchland endlich wieder
Deutſchland wird.

Beſchlagnahme von Laſſtraſtwagen.

Der preußiſche Jnnenminiſter Severing
hat an alle Polizeibehörden den folgenden
Funkſpruch gerichtet: Jm Anſchluß an meinen
Runderlaß vom 4. März 1932 erſuche ich, von
der Möglichkeit, die polizeiliche Zulaſſung
eines zu einer nicht oder verbotenen politiſchen Fahrt benutzten Laſtkraft
wagens bis zur Dauer eines Jahres zu wider
rufen, ausnahmslos und im allgemeinen
unter Anwendung der ghegnte igen Wider
rufszeit Gebrauch zu machen. Die bei einer
ſolchen Fahrt betroffenen Laſtkraftwagen ſind

J. gemäß

und mindeſtens ſo lange polizeilich ſicherzu-
ſtellen, bis der Widerruf gemäß 8 6 Abſ. 5
der VO. über Kraftfahrzeugverkehr vom
17. Juli 1930 durchgeführt iſt. Gehören die
Laſtkraftwagen dem Täter vder Teilnehmer
eines Vergehens gemäß J 4 Abſ. 2 und 3 der
VO. vom 28. März 1931, ſo greift 8 40 St GB.
Platz. 40 des StGB. lautet: „Gegenſtände,
welche durch ein vorſätzliches Verbrechen vder
Vergehen hervorgebracht, oder welche zur Be
ehung eines vorſätzlichen Verbrechens oder
ergehens gebraucht oder beſtimmt ſind, kön-

nen, ſofern ſie dem Täter oder einem Teil-

98, 94 StpO. zu beſchlagnahmen
nehmer gehören, eingezogen werden.“)

Schickſal? ſtunde.
Morgen iſt Schickſalsſtunde. Das weiß

jeder Deutſche, weiß die ganze Welt. Von
der morgigen Wahlenkſcheidung hängt
Deutſchlands Zukunft ab. Und auch deine
eigene Zukunft, denn das iſt die eine große
Lehre der vergangenen 13 Jahre: jedes
einzelnen Deutſchen Schickſal und Exiſtenz iſt
unlösbar mit dem Geſamtſchickſal, mit der
Geſamtexiſtenz des Volkes verbunden.

Die andere große Lehre aber iſt: das bis
herige Syſtem. die bisherige Politik war und
iſt ein Unglück für jeden einzelnen wie für
die Volksgeſamtheit. Vergebens werben die
Anhänger des bisherigen Syſtems: ihre
Worte verhallen, denn die Taten und Tat-
ſachen ſprechen gegen ſie. Das iſt die
große Schickſalsentſcheidung, die
morgenfällt:

Entweder Deutſchland
oder das bisherige Syſtem.

Bleibt das Syſtem, dann geht es weiter
bergab wie bisher bis der völlige Zuſammen-
bruch da iſt. Soll Deutſchland dauern und
wieder blühen wie einſt, dann muß das Sy-
ſtem verſchwinden.

Jeder muß ſelbſt entſcheiden denn es
geht ja auch um ſein eigenes Schickſal aber
er kann nur entſcheiden für einen der beiden

tiovnalen Kandidaten. Denn für Hinden-
burg, den die Linke dem nationalen Deutſch-
land geſtohlen hat und den ſie unter roten
Fahnen und Bürgerkriegsdrohun-
gen feiert, iſt eine Stimmabgabe unmög-
lich geworden, weil Deutſchland leben und
nicht mit dem heutigen Syſtem zugrunde-
gehen will.

Und jeder muß ſelbſt entſcheiden, ob er
Dueſterberg oder Hitler wählen will. Die
Wege beider gehen getrennt, aber das Ziel
iſt das gleiche: Die Sicherung der deutſchen
Zukunft. Und die jetzige erſte Wahl ſoll und
muß Klarheit ſchaffen, welchen der beiden
Wege zur Sicherung ſeiner Zukunft das
deutſche Volk gewen will. Wie immer aber
auch dieſe Entſcheidung fallen mag, wix wollen
in dieſer ſchickſalsſchweren Stunde des großen
tiefen Wortes gedenken: „Volkes Stimme
iſt Gottes Stimme“, wollen uns nicht durch
Tageslärm und Tagesſtreit beirren laſſen,
ſondern tief in unſer Jnnerſtes hineinhorchen
und ſo wählen, wie unſer eignes Gewiſſen
es uns gebietet. Und wollen dann, wenn die
Entſcheidung gefallen iſt, gläubig und freudig
der Gottes- und Volkesſtimme folgen und
alle unſere Kräfte vereinen auf das
gemetinſame Ziel: Sicherung der deut
ſchen Zukunft!
50 Proz. der Fiſchdampferſlotte ſtillgelegt.

Aus Bremen wird gemeldet: Die deutſchen
Hochſeefiſchereien haben an alle beteiligten
Miniſterien des Reiches und der Länder fol-
gendes Telegramm geſandt: „50 Prozent der
deutſchen Fiſchdampferſlotte wurden heute
aufgelegt: Weitere Stillegungen werden fol-
gen. Sofortige Durchführung der von uns
erbetenen Maßnahmen iſt öringend erforder
lich, wenn nicht ein völliger Zuſammenbruch
der Seefiſchwirtſchaft erfolgen ſoll.“

Die Mannſchaft dieſer Fiſchereidampfer
wird beſtimmt nicht Hindenburg wählen.

Jm Monat April werden weitere vierzehn
ſtändige Frachtdampfer der Hamburger
Schiffahrtslinien bis auf weiteres ſtillgelegt.
Es handelt ſich um regelmäßig verkehrende
Dampfer zwiſchen Hamburg-England, Ham
burg--Levante und Hamburg--Kapſtadt.

Noch ein polniſches Kriegsſchiff in Danzig.

Aus Danzig wird gemeldet: Jm Danziger
Hafen hat ein drittes polniſches Kanonen-
boot Freitag früh Anker geworfen. Pol-
niſche Matroſen füllen im Hafenviertel Lo
kale und Gaſtſtätten. Auch im übrigen
Straßenbild Danzigs fallen die polniſchen
Marinenniformen immer mehr auf.

Amerika gegen Tardiens Donauförderalian.

Die Pariſer Ausgabe des Neuyorker
„Herald“ meldet aus Neuyork: Die meiſten
Blätter lehnen den Tardieuſchen Plan der
Donauföderation ab. „Sun“ ſchreibt, dieſes
Projekt werde keine Löſung der Weltwirt-
ſchaftsnot und insbeſondere der europäiſchen
Not bringen. „World“ ſieht in dem Donau-
plan nur ein Mittel, die ungbwendbare Re-
viſion der Friedensverträge hinauszuſſchieben.
Ohne Reviſion und ohne Ende der Repara-
tionen gäbe es aber keinen Wiederaufbau
Enuropas.

Der Mailänder „Corriere della Sera“
meldet: Die Sonderkonferenz der Donau-
mächte findet nicht vor Mitte Juli ſtatt. Die
italieniſchen Bedenken gegen eine Donau-
föderation ohne Einbeztehnng Deutſchlands
beſtänden ſort.

Der nationaliſtiſche Pariſer „Figaro“
meldet aus Budapeſt, daß zwiſchen Ungarn
und Deutſchland ein neuer Handelsvertrag
am 12. März unterzeichnet werden würde,
Der Vertrag ſei auf der Grundlage von Vor
zugstarifen abgeſchloſſen und mache alſo
die neue Donaupolitik Tardieus
unmöglich.

Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet aus
Laibach (Kärnten, ſeit dem Weltkrieg zu Süd-
ſlawien gehörig): Die antiſerbiſche Bewegung
iſt in Kroatien von neuem ausgebrochen. Jn
Laibach und Agram demolierten kroatiſche
Nationaliſten ſerbiſche Geſchäfte. Jn den
Straßen mußten Gendarmerie und Truppen
die Ordnung wiederherſtellen. Der Anlaß
war ein die Kroaten beleidigender Artikel in
dem in Agram erſcheinenden Amtsblatt.
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Verheerendes Unwetker im Elſaß
Telegramme mit der Eiſenbahn.

Der Schnee- und Regenſturm, der ſeit
über 24 Stunden die Gegend von Straßburg
heimſucht, hat einen großen Teil der Fern-
ſprech- und Telegraphen- Verbindungen zer-
ſtört. Der Telegraphendienſt war vollſtändig
unterbrochen, ſo daß die Telegramme nach
Paris mit der Eiſenbahn befördert werden
mußten. Auch am Donnerstag ſind die Ver
bindungen innerhalb der Provinz noch unter
brochen. Allein in Straßburg ſind mehr als
1000 Fernſprechverbindungen geſtört. Seit
14 Jahren iſt im Elſaß ein Unwetter mit
ſolchen Auswirkungen nicht mehr beobachtet
worden

Schneeſtürme in Rußland.
Aus Moskau wird gemeldet: Ein von

Süden kommender Schneezyklon von un-
gewöhnlicher Heftigkeit, der eine Windſtärke
von 20 Metern je Sekunde erreichte, bewegte
ſich ſchon vor einigen Tagen nördlich und ge-
langte in die ruſſiſchen Zentralgebiete. Jn
den Nachmittagſtunden war Moskau von
Schneemaſſen überſchüttet worden, die in
wilden Wirbeln jede Oeffnung durchdrangen
und ein Drittel deſſen ausmachen, was ſonſt
der danze Winter bringt. Jn den einzelnen
Wirbelzentren des Zyklus wurden Häuſer
und Höfe bis ans erſte Stockwerk zugeweht.
Zwei Perſonen wurden in Moskan in halb-
erfrorenem Zoſtand eingeliefert. Das ganze
ſüdweſtliche, weſtliche und zentrale Eiſen-
bahnnetz erlitt große Verkehrsſtörungen. Die
Schneewehen erreichen teilweiſe eine Höhe
von zwei Metern. Allein in Moskau wurden
annähernd 10 000 Menſchen zur Freilegung
der Strecken eingeſetzt.

Al Capone will das Baby
ſuchen.

Wieder Drohbriefe.
Entgegen den geſtrigen Meldungen iſt das

Kind Lindberghs noch nicht aufgefunden wor-
den. Oberſt Lindbergh verließ ſeine Wohnung
in Hopewell und unternahm während der
Nacht eine geheimnisvolle Autoreiſe, um, wie
man annimmt, mit den Entführern des Kin-
des in Verbindung zu treten. Er kehrte gegen
6 Uhr früh zurück. Ueber das Ergebnis ſeiner
Fahrt iſt bisher nichts bekannt geworden.
Die ſich immer noch hartnäckig erhaltenden
Gerüchte, daß Lindbergh ſein Kind ſchon zu-
rückerhalten habe, ſich aber verpflichtete,
gegenüber der Polizei zu ſchweigen, wurden
erneut von der Schwiegermutter Linöberghs
dementiert.
Die beiden Neuyorker Banditen, die von
Lindbergh beauftragt worden ſind, mit den
Entführern des Kindes die Verbindung auf-
zunehmen haben bisher mit ihren Nach-
forſchungen keinen Erfolg gehabt. Einer der
Banditen. Spitale, erhielt mehrere Droh-
briefe, in denen er aufgefordert wird, die
Suche nach dem Sohn des Fliegers einzu-
ſtellen. wenn er nicht wolle, daß ſeine eigenen
beiden Kinder entführt würden. Spitale und
ſeine Frau erklärten, ſie ſeien der Anſicht, daß
die Briefe nicht von den Entführern, ſondern
von Leuten herrührten, deren Phantaſie durch
die Kindesentführung angeregt worden ſei.

Der berüchtigte Banditenführer Al Capone,
der gegenwärtig im Gefängnis von Chicago
ſitzt und bereits vor einigen Tagen eine Be-
lohnung von 10000 Dollar für die Rückgabe
des Kindes Lindberghs ausgeſetzt hat, machte
neuerdings ein Angebot, in dem er erklärt,
er ſei bereit, ſelbſt Nachſorſchungen nach den
Entführern in die Hände zu nehmen, falls
ihm die Gefängnisbehörden einen kurzen Ur-
laub bewilligten. Er will als Sicherheit
200 000 Dollar deponieren.

Die Erbſchaft aus Amerika.
Durch einen abgefeimten Betrug hat ein

Kattowitzer Lokomotivführer, Vater von fünf
Kindern, eine ganze Reihe von Perſonen um
insgeſamt 15000 Zloty geprellt. Unter der
Vorſpiegelung, er habe aus Amerika eine
Rieſenerbſchaft zu erwarten, ſuchte er zur
Finanzierung der Angelegenheit Geldgeber.
Sie wurden ihm von ſeiner Geliebten. der

S

Schwierige Poſtzuſtellung im gpreewald.

S
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Das abwechſelnd mal winterliche, mal frühlingshafte Wetter der letzten vierzehn Tage
hat im Spreewald beſondere Schwierigkeiten mit ſich gebracht. Eisdecke der vielenDie
Kanäle iſt zu dünn, um Schlitten und Menſchen noch zu tragen, aber auch zu ſtark um
ſchon einen Kahnverkehr zu ermöglichen. Die Briefträger müſſen täglich unter den größten
Schwierigkeiten und in ſtändiger Gefahr des Verſinkens ihren Weg über die dünne Eis-
decke zu den Spreewaldortſchaften machen. Die beſonders gefährdeten Stellen überquert
der Briefträger kriechend, um durch die mög lichſt gleichmäßige Verteilung des Körper-
gewichts auf die Eisfläche nicht einen Punkt des Eiſes beſonders ſtark zu belaſten.

Ein parkeipolitiſch zuſammengeſehterKreditausſchuß
Milli braucht ſchonende Behandlung.

Das Sklarek- Gericht ſetzte am Freitag
nach dreitägiger Pauſe ſeine Verhandlungen
fort. Willi Sklarek, der ſich am Montag
krank gemeldet hatte, war zwar erſchienen,
es lag aber ein ärztlicher Beſcheid vor, der
eine nur kurze, ſchonende Verhandlung
empfahl. Als Zeuge wurde der Stadtrat
Jurſch. das langjährige Mitglied und der
ſpätere Vorſitzende des Kreditausſchuſſes der
Stadtbank, vernommen. Jurſch, der immer
ein Gegner der Sklarek-Kredite war, hatte
noch im Auguſt 1929 in einer Sitzung des
Ausſchuſſes ſehr energiſch gegen die Bewilli-
gung weiterer Summen proteſtiert. Auf
Grund ſeiner fortgeſetzten Beanſtandungen
iſt eine ſogenannte „Kleine Kommiſſion“ ein-
geſetzt worden, die das Sklarekgeſchäft nach-
prüfen ſollte, die aber freilich in der Kom-
mandantenſtraße bekanntlich mehr als leiſe
auftrat.

Vorſitzender:
die Kredite?

Jurſch. Weil es mir vollſtändig unmöglich
und reglementwidrig erſchien, einer einzelnen

Warum beanſtandeten Sie

Firma derartig bedeutende Summen zur
Verfügung zu ſtellen.

Vorſitzender: Der Kreditausſchuß war
wohl mehr nach politiſchen als nach ſachlichen
Geſichtspunkten zuſammengeſetzt? Partei-
politiſche Erwägungen ſcheinen vorgeherrſcht
zu haben?

Jurſch: Parteipolitiſche Erwägungen we-
niger.

Vorſitzender: Jedenfalls iſt in einem nach
parlamentariſchem Vorbild aufgezogenen
Ausſchuß, in dem an die Stelle eines aus-
fallenden Mitgliedes automatiſch ein Partei-
genoſſe tritt, das Sachverſtändnis nicht ſo
ausſchlaggebend, wie es ſein ſollte. Es gab
jedenfalls Mitglieder, die mit den Sklareks
doch offenbar durch dick und dünn gingen?

Zeuge Jurſch gibt hierauf eine auswei-
chende Auskunft.

Vorſitzender: Der Stadtverordnete Roſen-
thal ſoll ja ein ſehr mächtiger Mann, ge-
wiſſermaßen das A und O der Stadötbank und
die treibende Kraft bei der Bewilligung der
Sklarek-Kredite geweſen ſein?

Jurſch: Jch hätte mich durch Roſenthal
von der Vertretung meiner Meinung nicht
abhalten laſſen.

Jm weiteren Verlauf der Vernehmung
ergibt ſich, daß der Kreditausſchuß, deſſen
Funktionen ſatzungsgemäß doch wichtig genug
waren, nur ſehr beſcheiden informiert ge-
weſen ſein muß.

Erregte Zuſammenſtöße zwiſchen den
Rechtsanwälten Bahn und Dr. Pindar wer-
den durch gewiſſe Bemerkungen des Zeugen
über die moraliſche Perſönlichkeit der Stadt-
bankdirektoren veranlaßt. Jurſch erklärt auf
eine entſprechende Frage, daß nach ſeiner
Meinung die Direktoren von der Ordnungs-
mäßigkeit der Kreditunterlagen überzeugt ge-
weſen ſeien, eine Ausſage, die der Sklarek-
Verteidigung, die ja vollſtändig auf die Theſe
von der Mitwiſſerſchaft der Direktoren ge-
ſtellt iſt, natürlich nicht paßt, weshalb ſie ſich
mit ſcharfen, die Angeklagten Schmitt und
Hoffmann ſtark erregenden Gegenfragen
revanchierten. Erregter Proteſt Rechtsanwalt
Bahns iſt die Folge. Der Vorſitzende ſchlichtet
den Streit. Die Staatsanwaltſchaft weiſt
dem Angeklagten Schmitt nach, daß er über
ſeine Rückkehr von der Erholungsreiſe im
September 1929 falſche Angaben gemacht habe.
Tatſächlich ſei er nachweisbar ſchon am 13. im
Amt geweſen. Direktor Schmitt, der das ur-
ſprünglich ſehr beſtimmt in Abrede ſteoellte,
gibt jetzt die Wahrſcheinlichkeit eines Jrr-
tums zu.

Als nächſter Zeuge wird dann der Syn-
dikus der Stadtbank, Dr. Lehmann, weiter
vernommen.

Frau eines Polizeibeamten in Siemianowitz,
zugeführt. Als er ſich gar noch mit Hilfe
eines Bekannten in Amerika gefälſchte Erb-
ſchaftsdokumente ſchicken ließ und mit ſeinen
Geldgebern eine Maſſenwallfahrt nach Czen-
ſtochau veranſtaltete, wo er für die Richtigkeit
ſeiner Angaben einen feierlichen Eid leiſtete,
zerſtreute er jeden Zweifel. Als Gegenleiſtung
für die Darlehen ſeiner Opfer verſprach er
jedem ein Landhaus. Mit dem Gelde fuhr er
nach Amerika und ließ jetzt nach Monaten
zum erſten Male von ſich hören. Er ſandte
eine Poſtkarte mit der Mitteilung, daß ihn
die Erbſchaſtsſache ſtark in Anſpruch nehme
Der Schwindler wird noch wegen Stellen
vermittlungs- und Militärbefreiungsbetrnges

Alle Tage ist kein Sonnfeag]
Alle Tage gibt s keinen Wein,

geſucht, die ihm ebenfalls 20000 Zloty ein-
brachten.

Profeſſor gtier-Homlo geſtorben

Profeſſor Dr. Fritz Stier-Somlo, der Ver-
treter des Staats- und Verwaltungsrechts an
der Kölner Univerſität, iſt am 10. März einem
Herzleiden erlegen. Mit ihm ſinkt einer der
fruchtbarſten Rechtsſchriftſteller ins Grab.
Die Aufzählung ſeiner Werke im Gelehrten-
Kalender umfaßt mehr als eine ganze Spalte.
Sein Betätigungsfeld erſtreckt ſich über die
Sozialgeſetzgebung hinaus, als deren wiſſen
ſchaftlicher Schrittmacher er bezeichnet werden

kann und für die er in ſeinem großen Kom-
mentar zur Reichsverſicherungsordnung eine
ausgezeichnete Grundlage geſchaffen hat, auf
alle Teile des Staats- und Verwaltungs-
rechts des Reichs und Preußens ſowie des
Völkerrechts.

Viel benutzt ſind ſeine Sammlung preu
ſiſcher Geſetze ſtaats- und verwaltungsrecht-
lichen Jnhalts, ſeine Kommentare zur Reichs
gewerbeordnung und zum Angeſtelltenver-ſicherungsgeſetz, zu den Verfaſſungen des

Reichs und Preußens. Zahlreiche Artikel im
Handwörterbuch der Rechtswiſſenſchaft und in
ſonſtigen Fachzeitſchriften und Sammelwerken
legen Zeugnis ab von dem umfaſſenden

Wiſſen und der außerordentlichen Arbeits
kraft des Gelehrten, der im Alter von kaum
z Jſhren der Wiſſenſchaft entriſſen wor-

en iſt.

verleihung des Adlerſchildes
an Dr. Brandes.

Bei der Feier des 70. Geburtstages des
Präſidenten des Deutſchen Landwirtſchafts-
rats' Dr. Brandes in der Stadthalle in Köln
überbrachte der Reichsminiſter für Ernährung
und Landwirtſchaft Dr. Schiele die Glück-
wünſche des Reichspräſidenten und der Reichs-
regierung. Der Miniſter führte in ſeiner
Anſprache u. a. aus, Dr. Brandes habe über
alle politiſchen Wirrniſſe hinweg ſtets in vor-
nehmer und ſachlicher Weiſe das Zuſammen-
arbeiten weſentlich erleichtert. Gegenüber
Organiſations- und Parteibedürfniſſen bleibe
ernſten und verantwortungsvollen Führern
nur das eine: der Weg der ſachlichen, nüch-
ternen, harten Arbeit, die Schritt für Schritt
zunächſt einmal die Fehler der Vergangen-
heit ſinnvoll kritiſiert, die ohne Rückſicht auf
Reſignation und Agitation dem deutſchen
Volk den Weg durch den Engpaß hindurch in
eine beſſere Zukunft und in die Freiheit
bahnt.

Miniſter Schiele verlas dann ein Schrei-
ben des Reichspräſidenten, in dem dieſer Dr.
Brandes ſeine herzlichen Glückwünſche aus-
ſprich

Ein Kapellmeiſter
im Belt überfallen.

Verbrecherjagd durch Berlin. Der Täter
mit einer Zaunlatte niedergeſchlagen.
Jm Untergrundbahnhof Neu-Weſtend in

Berlin wurde am Freitag nach aufregender
Jagd durch die Straßen der 41 Jahre alte
Vertreter Alfred Guth, der kurz zuvor
einen Raubüberfall bei dem Muſiker Fljia
Livſchakoff ausgeführt hatte, feſtgenommen.
Er wurde dem Raubdezernat übergeben.
Der Muſiker Livſchakoff wohnt im zweiten

Stock des Hauſes Weſtendallee 71. Gegen
10 Uhr läutete es an der Wohnungstür, und
ſeine Frau öffnete. Vor ihr ſtand ein frem-
der Mann, der dringend verlangte, den
Kapellmeiſter zu ſprechen. Auf die Erwide-
rung der Frau, daß er noch ſchlafe, ankt-
wortete der Fremde, daß er darauf keine
Rückſicht nehmen könne und Livſchakoff in
einer ſehr dringenden Angelegenheit ſofort
ſprechen müſſe. Er drängte die Frau zur
Seite und ging dann durch den Korridor
auf die Schlafzimmertür zu, die er aufriß.
Frau Livſchakoff war dem Mann gefolgt und
ebenfalls in das Schlafzimmer gegangen

Hier zog der Unbekannte eine Piſtole
und verlangte von dem Kapellmeiſter, der
noch im Bett lag, Geld.
Livſchakoff übergab dem Räuber 150 M.

und erklärte, nicht mehr zu haben. Um den
Räuber hinzuhalten, bat er ihn, 20 M. zu
rückzugeben, da er ſonſt ohne alle Mittel ſei.
Darauf ging aber der Räuber nicht ein. Nach
einer Auseinanderſetzung mit dem Muſiker
nahm er jedoch von weiteren Forderungen
Abſtand und verließ die Wohnung, indem er
Livſchakoff und deſſen Frau mit der Piſtole
bedrohte.

Sofort rief der Muſiker das Ueberfall-
kommando an, während ſeine Frau den Räu-
ber die Treppen hinunter verfolgte. Auf
ihre Hilferufe wurden Paſſanten aufmerk-
ſam die ebenfalls die Verfolgung des Flie-
henden auſnahmen. Als er im Begriff war,
in eine Krafſtdroſchke zu ſteigen, wurde er
von den Verfolgern und einer Polizeiſtreife
eingeholt. Der Räuber hatte noch immer ſeine
Piſtole in der Hand und bedrohte damit ſeine
Verfolger. Ein Schlag, den ihm ein Mann
mit einer Zaunlatte über den Kopf verſetzte,
machte ihn kampfunfähig, ſo daß er über-
wältigt und gefeſſelt werden konnte. Auf dem
Polizeirevier erkannte man in dem Räuber
den Vertreter Alfred Guth. Er iſt wegen
ſchweren Raubes wiederholt vorbeſtraft.
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Aeberbrückungskredite kun nok!
Kammer- Ausſprache um die 5Sicherung der neuen Ernke.

Am Donnerstag vormittag wurde, wie
bereits kurz berichtet, die 37. ordentliche Voll fügung geſtellt wurden.
verſammlung der Latidwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen eröffuet, die ſich bis in
die Nachmittagsſtunden hinzog.

Rittergutsbeſitzer Dippe-Plotha
als Präſident der Kammer wies in ſeiner Be
grüßungsanſprache auf die wachſende Ver- einzuſchränken. Es kann nicht geleugnet wer
ſchuldung der Lage der Landwirtſchaft hin
und ging im einzelnen auf den Ernteausfall
des Jahres 1931 ein, unter deſſen Nach-
wirkungen heute die Landwirtſchaft ſteht. Die
Hackfruchternte kann dabei als gut bezeichnet
werden, böſe Nachwir?un en hatte indeſſen
die Einſchränkung des
gerade für die Provinz Sachſen. Dabei iſt
der Getreidepreis als immer noch verhältnis-
mäßig gut zu bezeichnen im Vergleich zu
den Preiſen der Veredelungserzeugniſſe der
Land wirtſchaft.

Jn einer Verſammlung der Landwirte in
einem Teil unſerer Provinz wurde zum
Ausdruck gebracht, daß 49 bis 50 Prozent der
Wirtſchaften keine Mittel zur Verfügung
haben, um Saatgut zu kaufen und weitere
40 bis 50 Prozent nicht in der Lage ſind, ſich
Dünger ſelbſt auf Kredit zu beſchaffen. 80
bis 90 Prozent der Betriebe ſind nicht in der
Lage, aus eigener Kraft bis zur nächſtenErnte durchzuhalten. Wenn ſich dieſe ſchlimm-

ſten Verhältniſſe auch nicht in allen Teilen
unſerer Provinz bemerkbar machen, ſo ſind
ſie doch auch in den übrigen Teilen ernſt
genug.

Alle Anſtrengungen des Staates und der
Selbſthilfe, die zu einer Beſſerung der Lage
führen ſollen, werden vergeblich ſein, wenn
ſich der Staat nicht noch ſtärker als bisher
auf die Pflicht der Srärkung des Binnen-
marktes beſinnt, zumal wenn man noch be-
rückſichtigt daß die übrigen Länder Ab-
ſperrungsmaßnahmen auf allen Gebieten
einführen.

Wie weit ſich hier der veröffent-
lichte Obertarif auswirken wird, läßt ſich zur-
zeit noch nicht überſehen.

Es läßt ſich nicht verkennen daß auf dem
Gebiet des Steuerweſens Erleichterungen
eingetreten ſind, beiſpielsweiſe hinſichtlich der
ſteuerlichen Freigrenze der Landwirtſchaft,
auſ der anderen Seite haben aber die hohen
Zuſchläge zur Einkommenſteuer und die Er-
höhung der Umſatzſteuer ſehr hemmend ge-
wirkt. Wenn man in dieſem Zuſammenhang
die ganze Lage kennzeichnen will, ſo braucht
man nur aus dem Dezember- Bericht des Be
gutachtungsausſchuſſeb der Bank für Jnter-
nationale Zahlungen folgende Sätze zu
zitieren: „Die Kreditkriſeim letzten
Sommer hat alle Länder er
ſchüttert, aber in Deutſchlandſind die Wirkungen geradezu ver-n

heerend. Die Steuerlaſt iſt dort
zu einem Uwfang angewachſen,
daß kein Spielraum mehr vor-handen iſt für eine weitere Er
höhung.“

Eine weitere Erhöhung der Steuer iſt voll-
kommen unmöglich Mit der Zinsſenkung iſt
der Landwirtſchaft eine Teilerleichterung ge-
worden, es iſt aber kaum anzunehmen, daß die
Senkung des Reichsbankdiskontes hier noch
weitere Zinsſenkungen zur Folge haben
wird.

Staatshilfe und Selbſthilfe können nur
wirkſam werden, wenn es uns gelingt, das
Verhältnis mit unſeren ehemaligen Kriegs-
ſchuldnern zu bereintgen Wenn wir weiter
Tribute bezahlen müſſen und außerdem die
Zinszahlung für 29 Milliarden Privat-
ſchulden, donn iſt an einen Auſſtieg nicht zu
denken. Vorausſetzung für eine klare ziel-
ſichere Politik in dieſer Richtung iſt eine kluge
und ſtarke Regierung, hinter der ein einiges
Volk ſteht.

Oberpräſident Dr. Falk
ergriff anſchließend das Wort und führte aus

Wenn der Präſident der Kammer anläß-
lich der vorjährigen Vollverſammlung der
Kammer die Lage der Landwirtſchaft dahin
kennzeichnete. daß ein Kampf um die Scholle
eingeſetzt habe, ſo hat ſich dieſer Kampf in
dieſem Wirtſchaftsjahr noch verſtärkt.

Dabei kann man die Feſtſtellung machen.
daß die Kriſe, die von den Oſtmarken aus
ging, auch nach der Provinz Sachſen überge-
griffen hat, die bisher mit ihren landwirt-
ſchaftlichen Betrieben an erſter Stelle ſtand.
Dabei macht man die Beobachtung, daß die
am intenſivſten bewirtſchafteten Betriebe von
der Kriſe am ſtärkſten erfaßt werden.

Der Grund liegt in der geſunkenen Kauf-
kraft der Bevölkerung und dem Auseinander-
klaffen der Preisſchere für landwirtſchaftliche
Produkte und Produktionskoſten. Den
Stützungsmaßnahmen der Regierung iſt es
gelungen den Getreidepreis zu halten, da
gegen iſt für Vieherzeugniſſe ein Preisſturz
von ausgedehntem Ausmaß eingetreten; be-
trug der Viehinderx im Jahre 1930 noch 127,
ſo fiel er im Januar 1982 auf 65,8. Jnfolge
dieſer Verhältniſſe beſteht

Gefahr agrariſcher Extenſivierung.
Die eng hat aber auch hier helfend
eingegriſfen Der Präſident verwies in
dieſem Zuſammenhang auf namhafte Beträge
die der Provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft

Zucerrübenanbauee Landwirtſchaft groß geworden ſind, wie es in

rationen u. ä. von der Regierung zur Ver

In dieſem Zuſammenhang ging der
Oberpräſident auch auf den Abbau der land
wirtſchaftlichen Jnſtitute ein und betonte,
daß die Frag erwogen worden ſei, die Zahl
der landwirtſchaſtlichen Jnſtitnte in Halle

den, daß ſich die Jnſtitute in einer gewiſſen
Geſahr befinden. Der Präſident habe in
Verhandlungen in Berlin mit allem Nach
druck darauf verwieſen, daß diejenigen Jn-
ſtitnte, die im Rahmen einer bedeutenden

Halle der Fall iſt, unbedingt erhalten bleiben
müſſen.

Im weiteren Verlauf der Verſammlung
ergriff Dr. Wendenburg, als Fraktions-
ührer der nationalſwzialiſtiſchen

Abgevröneten, das Wort und betonte, daß der
Nationalſozialismus in der Landwirtſchaft
die wichtigſte Grundlage für das Volksganze
ſehe und bereit ſei, im Rahmen der Be-
ſtrebungen der Landwirtſchaftskammer daran
mitzuarbeiten da die provinzialſächſiſche
Landwirtſchaft ihre Führerſtellung in
Deutſchland wiedergewinnt. Trotzdem die
Kammer beſtimmt das Beſie der Landwirt-
ſchaft gewollt habe, iſt es nicht gelungen
einen Zuſammenbruch nach dem andern auf-
juhalten. Die Landwirtſchaft kann ſich nur
in einer kraftvollen Organiſation durchſetzen
die gewill ſt ihre Heimat zu verteidigen.
Darum Kämpf für deutſches Land, für deut-
ſches Blut und deutſches Bauerntum.

Der weitere Verlauf ber Verhandlungen,
in dem der Rechnungsabſchluß für das Jahr
1930 genehmigt und Entluſtung exteilt wurde,
brachte eine Reihe von Wahlen. Darunter
auch die Neuwahl des Kammexpräſidenten
Der bisherige Präſident, Ritterautsbeſitzer
Dippe, Plotha, hatte auf eine Wiederwahl
verzichtet. An ſeine Stelle wurde

Dr. Sperling-Sinsleben
zum Präſidenten durch Zuruf gewählt.
Die Wahl der Vizepräſidenten wurde mit
Stimmzetteln vorgenommen.

Vizepräſident wurde eer bisherige zweite
Vizepräſident, Rittergutsbeſitzer Rein
hardt, Burgwerben, mit 69 Stimmen, die
national ſozialiſtiſchen Kammermitglieder
hatten den Vandwirt Albert Wipper,
Ummendorf, aufgeſtellt, der 49 Stimmen er
hielt. Zweiter Vizepräſident wurde auf Vor
ſchlag des Freiherrn v. Wilmowſky, der
rls Kandidat aufgeſtellt war, durch Zurnuf
Landwirt Albert Wipper.

Weiterhin wurden die Wahlen für 15
Ausſchüſſe vorgenomwen.

Kammerpräſident Dr. Dr. Asmis
erſtattee darauf den Geſchäftsbericht und an-
ſchließend gleichzeitig auch den Voran-
ſchlag des Jahres 1932, der

eine Erſparnis gegen das Vorjahr um
rund 20 Prozent

bringt.

Ein Rückblick auf das verfloſſene Jahr zeigt
erneut, ſo führte der Redner aus, daß der
Landwirtſchaft in Zeitläuften allgemeinen
Wirtſchaftszuſammenbruchs mit agrarpoliti-
ſchen Maßnahmen allein nicht zu helfen iſt.
Die bedrohliche Lage der Landwirtſchaft wird
durch die Tatſache beſonders gekennzeichnet,

außerordentlich ſtarken Droſſelung

Kriſenherden innerhalb der Landwirtſchaft
keine Rede mehr ſein kann, daß

die Entwicklung vielmehr zu einer ſo voll
ſtändigen Lähmung der geſamten Landwirt
ſchaft im Reiche bei großen und kleinen Be
trieben geſührt hat, daß heute die aller
ernſteſte Sorge um die ordnungsgemäße Be-

reitſtellung der Ernte 1982 beſteht.
Von der allgemeinen Zerrüttung der Grund-
lage unſerer Wirtſchaft ſind die übrigen Wirt-
ſchaftszweige in weitem Ausmaße mit be-
troffen. Zwiſchen den beiden Mühlſteinen der
unerträglichen Steuerbelaſtung und der ge-
ſetzlich gebundenen Löhne und Soziallaſten
wird unſere Geſamtwirtſchaft weiter zerrieben.
Soll demgegenüber endlich unſerer Wirtſchaſt
auch überhaupt nur eine Geſfundungsmöglich-
keit gegeben werden, ſo iſt eine vollſtändige
und grundlegende Umſtellung in der ganzen
Führung unſerer Wirtſchaſts- und Sozial-
volitik und in der inneren Einſtellung zu ihr
unerläßlich.

Mit Bedauern muß man feſtſtellen, daß
ruch manche tatkräftige Fürſorge für die land
wirtſchaftlichen Dinge zu den ſtarken wirt
ſchaftlichen Rückſchlägen in keinem Verhältuis
ſteht, und daß das Fehlen der großen einheit-
lichen Linie in den allgemeinen volkswirt-
chaſtlichen Maßnahmen mit dem Ziele einer
grundlegenden Geſundung der Landwirtſchaft
durch den Willen zur Abhilfe allein nicht auf
gewogen wird. Alle Notmaßnahmen, zu deren
Durchführung auch die Landwirtſchaftskammer
weitgehend eingeſchaltet iſt, ſind unr unter der
Vorausſetzung wirtſchaftlich berechtigt, daß ſie
den Auftakt zu wirklich durchgreifenden Sa
nierungsmaßnahmen bilden.

Der allgemeine Schrumpfungsprozeß
in unſerer Wirtſchaſt ſpiegelt ſich in dem
Haushaltsplan der Landwirtſchaftskammer
für das Jahr 1982 deutlich wieder. Trotz der

in allen
Teilen des Haushaltsplanes mußte doch das
Beſtreben, das eigentliche Grundgerütſt der
Landwirtſchaftskammer möglichſt in allen Ab-
teilungen zu erhalten, gerade im Hinblick auf
die bevorſtehenden ſchweren Auſgaben bei der
Wiederaufrichtung der Landwirtſchaft, leiten-
der Grundſatz bleiben.

Der Erſtattung des Haushaltsplans und
des Jahresberichts ſchloß ſich eine lebhafte
Diskuſſion an.

Die nationalſozialiſtiſchen Kammermit-
glieder forderten die Einſetzung eines Aus-
ſchuſſes, der nachprüfen ſoll, ob Beamte der
Kammer in irgendeiner Form gegen Entgelt
an anderer Stelle tätig ſind. Weiterhin wurde
refordert, daß die Bezüge der Beamten 12 000
Mark, mit Ausnahme des Kammerdirektors,
im Jahr nicht überſteigen dürfen. Außerdem

auch auswärtige
nehmen

damitKammer gefordert, rin AnſpruchBeſucher die Kammer
können.

Dr. Asmus gab in dieſer Hinſicht beruhi-
gende Erklärungen ab und wies darauf
hin, daß den Beamten laut Dienſtordnung
eine Nebenbeſchäftigung gegen Bezahlung
verboten ſei, daß die Bezüge der Kammer
beamten alle unter 12 000 Mark liegen, und
daß im Intereſſe einer beſſeren Aus
nutzung der Arbeitskraft eine geteilte Ar-
beitszeit vorzuziehen ſei.
Einſchneidende Aenderungen brachten die

wurde eine durchgehende Offenhaltung der

haltsplan, die teilweiſe eine völlige Umgeſtal
tung und Umorganiſation der Landwirt
ſchaftskammer forderten. Es wurde beſchloſſen,
daß dieſe Anträge eingehend vom Vorſtand ge
prüſt werden und im Fall ihrer Berechtigung
auch durchgeführt werden. Die Durchführung
dieſer Maßnahmen ſoll Fch auch auf die Höhe
der Umlage auswirken, die vorläufig in der
gleichen öhe wie im Vorjahr
0,60 Mark auf 1000 Mark Einheitswert er-
hoben werden ſoll.

Die wirtſchaftspolitiſchen Beratungen in
der Kammer fanden dann ihren Kiederſchlag
in folgende

Enkſchließungen:
Trotz der regierungsſeitig anerkannten Notwen-

digkeit, die Volksernährung des kommenden Jahres
aus eigener Erzeugung unbedingt ſicherzuſtellen, iſt
die letzte Saatgut- und Düngerkreditaktion viel zu
ſpät in Gang geſetzt worden. Die Folgen ſind un
überſehbar, zumal viele Landwirte nicht mehr in der
Lage ſind, die erforderlichen Mittel zur Fortführuug

ihrer Betriebe bis zur nächſten Ernte aufzubringen.
„Bei dieſer Sachlage fordert die Vollverſammlung

zur ver umfangreicher Ernteausfälle dring-
lichſt die jofortige Einleitung der Beſchaffung aus
reichender Ueberbrückungskredite und die rechtzeitige
Bereitſtellung von Mitteln zur Erntebergung und
Erntefingnzierung,

Jn einer niederbrechenden Volkswirtſchaft zwingt
die unlösliche Verhundenheit aller Wirtſchaftszweige
zu geſamt wirtſchaftlicher Betrach:ung. Wie nach
dem Abſchluß der Jnflation tritt jetzt infolge der
Zurückzichung der Auslandskredite das Mißverhält-
nis von Ueherangebot an Arbeitskräften und Mangel
an Kapital beſonders in Erſcheinung. Auf abſehbare
Zeit muß es als unmöglich erſcheinen die freigeſetz-
ten Arbeitermaſſen durch Ausfuhrüberſchüſſe zu er
nähren. Daraus folgt die erhöhte Be
deutung der Landwirtſchaft und des
Binnenmarktes.

„Jn tiefſter Sorge um Volk und Vaterland ver
langt die propinziglſächſiſche Landwirtſchaft als rich
tunggebendes Ziel aller Regierungsmaßnahmen:

I. Eine Lohn- und Sozialpolitik, welche durch
Lockerung der bisherigen Bindungen dem pri-
vaten Unternehmertum die ordnungsmäßige
Eingliederung der Erwerbsloſen in den Pro
duktionsprozeß wieder ermöglicht und nicht in
der bisherigen Weiſe zur Schwarzarbeit führt;

II. eine Befreiung der übriggebliebenen Wirtſchafts
trümmer von den bisherigen untragbaren
Laſten;

II. eine die Exiſtenzmög lichkeit der landwirtſchaft
lichen Betriebe als der galleinigen ſicheren Grund
lage für unſere Volksernährung fördernde Wirt
ſchaftspolitik. Eine ſolche Wir,ſchaftspolitik
muß frei von politiſchen Vorurteilen in der
Landwirfſchaft die Schlüſſel-ſtellung der deutſchen Volkswirtſchaft
erblicken, mit der bisher üblichen und unter be
wußter Zurückſetzung der Intereſſen der heimi
ſchen Landwirtſchaft durchgeführten Bevor-
zugung der Exportinduſtrie brechen und die
zuungunſten der Landwirtſchaft noch ebenſo wie
früher klaffende Preisſchere endlich ſchließen.

„Von der Aufbringung der Energie zum entſchei-
denden Handeln in letzier Stunde hängt die Sicher-
ſtellung der Vollsernährung, hängt die wiriſchaft-
liche und letzten Endes ſtaatliche Zukunft Deutſch
lands ab.“

„Das neue Reichsmilchgeſetz“.“ Bon
Bürgermeiſter Deckn. Verlag Wilh
Stollfuß, Bonn. Preis 1,25 Mark.

Durch das neue Reichsmilchgeſetz hat die
Milchwirtſchaft eine umfaſſende Neuregelung
erkahren, deren genaue Kenntnis für alle
in Frage kommenden Kreiſe eine unbedingte
Notwendigkeit iſt. Jn überſichtlicher Weiſe
ſind in dem vorliegenden ſoeben erſchienenen
Bändchen die umfangreichen Beſtimmungen
des neuen Re'chsmilchgeſetzes (Reichsaus-
führungsbeſtimmungen) behandelt worden.
Gerade jetzt nach Jnkrafttreten des Geſetzes
iſt die Schrift ein wichtiger Ratgeber. nicht
nur für Behörden, Landwirte und Milch-
händler ſondern auch für Milchverbraucher
alſo für jeden Haushalt. Alle Jntereſſenter

daß von beſtimmten, räumlich begrenzten Anträge der Nationalſozialiſten zum Haus- ſollten ſich die wichtige Schrift beſchaffen.
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Aeberall Abitur!

An der Auguſt-Hermann-Francke-Schule
fand die Reifeprüfung unter Vorſitz

von Frau Studiendirektorin König ſtatt. Fol-
gende Oberprimanerinnen haben die Prüfung
beſtanden: Marianne Bräuning, Halle
(Bibliothekarind), Gerda Bräuninger,
Halle (Medizin), Gertrud Brieſemeiſter,
Halle, Magdalene Buhl, Halle, Urſula
Drasdo, Halle, Lieſelotte Emmerling,
Halle, Giſela Harlos, Halle, Vera Hoh-
mann, alle, Traute Hoſchke, Halle

(Mathematik). Helga Jahn, Halle (Medizin),
Hildegard Kirchner, Halle, Jngeborg
Königo, Halle. Eva Kruſekopp, Torgau(Naturheilkunde), Margot Kündiger, Halle
(Techniſche Aſſiſtentin), Suſanne Kunſt,
Halle (Philologie, Engliſch, Geſ.hichte, Muſik),
Hildegard Meyer, Halle (Philologie, Natur-
wiſſenſchaften, Muſik). Ella Niebuhr, Halle,
Roſe Paul, Halle (Medizin), Thereſe Räu-
ber, Wolfen b. Bitterfeld, Urſula Scha
lopp, Halle (Theologie), Jnge-Marie
Schultze, Sagan (Schleſien), Dorothee
Schweinhagen, Weſensleben (Kr. Neu-
haldensleben), Anna Sernau, Drögnitz
(Kr. Torgau), Margot Uber, Halle (Mathe-
matik, Aſtronomie), Marianne Voigt, Halle,
Marga Vondran, Halle, Eliſabeth
Weſſel, Halle, Eliſabeth Winter-Gün-
ther, Halle.

Reifeprüfungen. An der Lateiniſchen
Hauptſchule in den Franckeſchen Stif
tungen beſtanden die diesjährigen Abiturienten-
Prüfung: Heinz Briſchke (Jura), Hans Ewald
(Reichswehr), Gerhard Fahnert (Medizin),
Johannes Gabriel (Theologie), Hans-JoachimGet ß ler (Reichswehr), Karl Hennig (Jura),
Hans John (Theologie) Horſt Keller (Journa-
liſtik), Karl- Heinrich Lange (Medizin), Georg
Marz (Jngenkeur), Heinz Meiſelbach (Zura),für Milchwirtſchaft, Gartenwirtſchaft, Melio- WolfGerhard Müller (Jura), Wolfgang

Werner Qaaßdorff (Theologie), Rolf Richter
(Medizin), Joachim Schmidt (Teologie), Helmuth
Schönemann (Jura), Rolf Schul z (Medtzin),
Helmuth Spatz (Landwirt), Gerd Steffen
(Jura), Guſtav Storch (Theologie), Heinrich
Voeckler (Medizin).

An der Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen fand die diesjährige Reife-
prüfung am 26. und 27. Februar unter Vorſitz des
Studiendirektors Dr. Hampel ſtatt. Die Prüfung
beſtanden: Otta Arnde, Gerbſtedt (Diaſpora
pfarrerd, Ott- Beyer, Gerbſtedt (Landwirt),
Werner Brannau Eiſenach Pfarrer), Karl-
Friedrich Ginnther, Halle (Diplomgärtner), Hans
Joachtm Haupt Buttſtädt Thür. (Zahnarzt), Horſt
Heichen, Berlin (Banf), Max Henſel, Kirch-
hain (N.-L.) (Rechtswiſſenſch.), Burchard Hoebel,
Halle (Kaufmann), Walter Knauerhaſe, Halle
(Gewerbelehrer), Friedrich Kolbe, Halle (Kauf-
mann), Karl Leifheit, Halle (Verſicherungsfach).
Rolf Liekker, Wennigſen bei Hannover (Zahn-
arzt), Herbert Lbitz ſch, Schkeuditz (Bank), Guſtav
von Patow. Mallenchen bei Calau (N.-L.) (Offi-
zier beim Reichsheer), Heinz Pfeifer, Querfurt
(Journaliſt), Karl- Heinz Rauſchenbuſch,, Halle
(Reichswehr) Heinz Thierbach., Halle (Banh),
Kurt Ziegengeiſt, Halle (Zahnarzt).

102. Kaltblutausſtellungsauktion am 17. März 1932
in Königsberg (Pr.) auf dem Meſſegelände,

Die nächſte Frühjahrsauktion der Mitglieder des
Oſtpr. Stutbuches für ſchwere Arbeitspferde e. V.
wird am 17. März in Königsberg Pr. auf dem
Meſſegelände abgehalten. Es kommen zu dieſer
Auktion 100 Kaliblutarbeitspferde zweijährige Foh
jen, Zuchtſtuten und Zuchthengſte zur Verſteigerung
Kauftniereſſenten wird auf dſeſer Auktion günſtige
Gelegenhett zum Erwerb des für alle Arbeitsver-
richtungen ſo bewährten, harten und genügſamen
oſtpr. Kaltblutarbeirépferdes (Ermländerd geboten
Zeitfolge: 11 Uhr Muſterung. Vorfübrung und Prä
miterung, anſchl ea. 12.80 Uhr Auktionsbeginn Ka-
taloge und Auskünfte ſind durch die Geſchäftaäſtelle

Müller (Medizin), Rudolf Noethe (Medizin), des Oſtpr. Stutbuches Königsberg (Pr.), Schubert
ſtraße 15 erhältlich.

Frühjahrskuren in Bad Altheide.
Wer Gelegenheit hat, die heilkräftigen
Sprudelbäder von Altheide im Frühjahr an-
zuwenden, der weiß, welche Schätze dieſer
Kurort birgt und zwar in erſter Linie zur
Heilung und Kräftigung des Herzens und
der Nerven. Aber auch der Diät der Herz-
kranken und der an Stoffwechſelkrankheiten
Leidenden wird in Altheide ſeitens der Aerzte
und auch ſeitens der Kuranſtalten und Lo-
gierhäuſer die verdiente Beachtung geſchenkt.
Der Kurbetrieb iſt bereits in vollem Gange.
Die Kurmittel- und Penſionspreiſe ſind er-
heblich herabgeſetzt worden und auch für die
ſehr beliebten Pauſchalkuren, die auch im
Kurhaus und im Sanatorium durchgeführt
werden können. hat man eine neue Kalku-
lation der Preiſe vor genommen. (Auskunft
erteilt bereitwilligſt die Badeverwaltung.)

Das neue Daheim (Nr. 24) gibt in ſeiner
Wochenſchau die wichtigſten Daten und Um
ſtände aus dem Leben der Kand' daten um die
Reichspräſidentſchaft. An den 10. März 1732,
den Verlobungstag Friedrichs des Großen,
erinnert ein reich illuſtrierter Aufſatz „Ver-
lobung auf Befehl. Von der Gewinnung
deutſchen Marmors an der Lahn und am
ſchleſiſchen Altratergebirge berichtet Dr.
Thuſt. Einem Abſchnitt des großen neuen
Romans „Vorreiter“ von Marie Diers folgt
die ernſthaft heitere, meiſterliche Novelle von
„Münchhauſens Tod. Dazu gibt es inter-
eſſante Auſnahmen von Zeitereigniſſen, eine
Liedkompoſition von Karla Höcker, das
Frauendaheim, den umfaſſenden Daheim
anzeiger u. a. m.



dert

sonnabend, den 12. März 1932

Aus Merſeburg.
Alle Wahlergebniſſe

werden vom „M. T.“ ſogleich bekanntgegeben

Das „Merſeburger Tageblatt“ hat, wie
ſchon geſtern mitgeteilt, für den Abend des
morgigen Wahlſonntags in aroßzügiger
Weiſe für weitgehendſte Bekanntaabe der
Wahlreſultate vorgeſorgt. Etwa ab 19 Uhr
werden die erſten Wahlergebniſe auf dem
Markt gegenüber dem Rathaus mittels Pro
jektionsapparates veröffentlicht, während
gleichzeitig vor dem Verlagsgebäude des „M.
T.“, Ecke Hälterſtraße Oberaltenburg, ein
Lautſprecher in Tätigkeit geſetzt wird. Jm
übrigen ſollen auch Extrablätter ausgegeben
werden, und am Montag früh kommt für die
Stadtleſer eine Sondernummer des „M. T.“
heraus, die das abſchließende Ergebnis der
Präſidentenwahl für das ganze Reich bringt.

Heuke ſpricht Loewe!
Zwei nationale Kundgebungen.

Wir weiſen hiermit nochmals auf den
heute abend 8 Uhr im Kaſino ſtattfindenden
„Deutſchen Abend“ des Königin Luiſebundes
hin, auf dem Rechtsanwalt Loewe-Naum-
burg zum Thema „Warum Stahlhelm und
Königin Luiſebund?“ ſpricht. Um 9 Uhr
ſpricht Rechtsanwalt Loewe im Tivoli vor
dem Stahlhelm und der Ortsgruppe der
Deutſchnationalen Volkspartei. Zu beiden
Kundgebungen iſt die nationale Bevölkerung
herzlich eingeladen.

Stimmbezirk „Freiimfelde“?
Vom Wahlamt beim Magiſtrat wird uns

auf das Eingeſandt betr. „Einrichtung eines
Stimmbezirkes für die Bewohner der Sied-
lung Freienfelde“ mitgeteilt, daß dem ge-
äußerten Verlangen bei der bevorſtehenden
Wahl nicht entſprochen werden kann. Ob
jedoch die geringe Wählerzahl dieſes Bezirks
(rund 340) für die künftige Errichtung eines
Stimmbezirkes als ausreichend angeſehen
werden kann, ſoll nachgeprüft werden. Nach
den geſetzlichen Vorſchriften dürfen die
Stimmbezirke nicht mehr als 2500 Einwoh-
ner umfaſſen, jedoch nicht ſo klein ſein,
daß das Wahlgeheimnis gefährdet wird.

England und Jndien.
Jm JZJugendheim Meuſchau fand am Don-

nerstag ein vom Ortsausſchuß für Jugend-
pflege veranſtalteter Vortragsabend ſtatt, auf
dem Studienrat Dr. Grenda über das
Thema „England und Jndien“ ſprach. Der
Redner behandelte in 1ſtündigem Vortrag
England und ſeine Dominions unter beſon-
derer Berückſichtigung der Außen- und Jn-
nenpolitik. Dabei ging er auch auf die in-
diſche Bewegung und ihren Führer Gandhi
ein. Nach einer allgemeinen Ausſprache
konnte der Reöner ſeinen lehrreichen Vor
trag beenden.

m

Es iſt das eine Forderung in den Nöten
der Gegenwart, die an alle ergeht; denn es
iſt niemand mehr, der ſagen könnte, daß ſie
ihn nicht träfen und nichts angingen. Wir
ſind alle zuſammengeſchmiedet in derſelben Not
und in demſelben Leid. Da kommt man leicht
unter die Räder, wenn man nicht aufrecht

Früher war das nicht ſo. Da gab es
eiche und Arme. Da kam die Verbitterung

derer, die nichts hatten, gegen die andern, die
etwas hatten. Heute denken wohl die meiſten
anders darüber. Wir könnten froh ſein, wenn
wenigſtens ein Teil unſeres Volkes noch reich
wäre, auch wenn wir nicht darunter ſind.
Arm ſein iſt nur erträglich, wenn es Reiche
ibt, die die Laſten tragen können. Aber die
ind eben nicht mehr da. Man müßte ſie
chaffen, wenn man die Mittel dazu wüßte!

üher war das ein Grund, die Volksſeele zum
„Kochen“ zu bringen. Heute glaubt das kein
ſehr. Man ſieht, wie grau eben alle Theorie
iſt.

Da andere uns beim Aufrechtſtehen nicht
mehr helfen, müſſen wir es nun ſelber lernen.
Es war eine Täuſchung, als man uns nach
dem Kriege ſagte, wir ſeien mündig geworden.
Das geſchieht erſt jetzt, wo wir in unſeren
Nöten nicht mehr am Gängelband geführt
werden, und wo keiner mehr da iſt, der uns
hilft. Da wird man mündig und ſteht auf-
recht oder verſinkt. Vor allem ſollten wir
es vermeiden, in unſerem Verkehr über unſere
ſchlechten perſönlichen Verhältniſſe zu klagen.
Das iſt ein Zeichen von Schwäche und ſchwächt
auch unſere Umgebung. Außerdem hört nie-
mand zu, weil jeder an ſeine eigene Laſt denkt,
und man ihm nicht noch fremde Laſten zu
muten ſoll.

Es heißt einfach den Kampf aufnehmen und
ſich nicht unterkriegen laſſen. Unter Entſagen
und Verzichten erſtarkt der Charalter und wird
frei von aller Sentimentalität. Harte Zeit for-
dert harte Nerven. Allerdings wird alles
Aufrechtſtehen nichts helfen, wenn die Arbeits-
loſenfrage nicht in viel ernſterer Weiſe als
bisher zu einer Löſung gebracht wird. Mit
Verſprechungen und Hoffnungen kann man ein
mündiges Volk nicht befriedigen. Es iſt nicht
mit „Randverſuchen“ getgn, ſondern man muß
ins Zentrum gehen. Auch wenn das ein
Parteiprogramm koſtet! Und do iſt erſt dann
möglich, wenn unſere Sklavenle en endgültig
zerbrochen ſind. Wann werden wir an dieſer
Quelle unſerer wirtſchaftlichen Nöte aufrecht
ſtehen? Mit den Völkern wollen wir „nie
wieder Krieg!“ Aber mit den „Drückebergern
von 1918“ wollen wir einen Gang aufnehmen.
Komiſche Menſchen!

Es iſt das aber auch vor allem eine Forde-
rung gegenüber Menſchen. Dazu t eine
feſt gegründete Geſinnung und der Mut, gegen
den großen Strom zu ſchwimmen. Es iſt ſicher
kein Zeichen von Aufrechtſtehen, ſondern von
Angſt, wenn man vom ſicheren Srandort aus
ſchimpft und droht und höhnt. Jn dieſen ver-
worrenen Tagen, wie freut man ſich über
jedes ritterliche und anſtändige Wort und
Urteil! Wie ſollten wir auch gegenüber dem
politiſchen Gegner die Menſchenwürde, die
Manneswürde, die Chriſtenwürde wahren!
Bismarck rechnet es zu den Kinderkrankheiten
des Parlamentarismus, daß man den Anders-
denkenden entweder als dumm oder als ſchlecht
erklärt. Es gibt Erwachſene, die immer Kinder

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Aufrecht ſtehen
Wir leben in einem femininen Zeitalter, in

dem viele ihre Geſinnung verbergen müſſen,
weil die Folgen ſonſt unabſehbar ſind.
verurteile ſie nicht, beſonders nicht, wenn man
ſelber ein freier Mann iſt. Sie ſind tief zu
bedauern. Und wer irgendwo die Macht hat,
der hüte ſich, eine andere Geſinnung zu ver
gewaltigen. Das iſt eines freien Volkes nicht
würdig. Aber wie ſchwer iſt es heute, aufr
z ſtehen und Geſinnung und Gewiſſen

bringen! Uns umgibt eine Atmo
ſphäre, die mit Haß geladen iſt. Es gibt ſogar
Menſchen, die nicht aus Geſinnung wählen,
ſondern aus Das wird kein aufrechter,
ondern ein ver J Gang. Eine ethiſſche
einigung der Geiſter tut uns bitter not.
Sie kann nur geſchehen, wenn wir der

Frage ſtandhalten, die die Sonntagsloſung
an uns richtet: „Wer kann ſtehen vor dem
Herrn, ſolchem heiligem Gott?“ (1. Sam. 6
Vers 20.) Darauf kommt es doch an, daß wir
mit dem, was wir an Menſchen tun. vor
Gott beſtehen, vor Gott gerade ſtehen können.
Wenn wir die Gottheit in unſeren Willen auf-
nehmen, dann ſteigt ſie von ihrem Welten
thron mit ihrer heiligen Kraft und mit ihren
reinen Gedanken und wandelt uns zu neuen
Menſchen um. Dann wird unſer bürgerliches
und politiſches Denken und Tun geadelt.
Eine große Schar Kinder tut mit ihren

Eltern in dieſen Tagen einen heiligen Gang.
Sie ſtehen vor Gott, wenn ſie das heilige
Abendmahl feiern. Und ſie können vor ihm
tehen und beſtehen, wenn ſie ihr altes Ver-
orrtes abſtreifen und ſich das neue Leben

eines Gotteskindes von ihm ſchenken laſſen.
Solche Menſchen brauchen wir, die ihren
Standort bei Gott haben. Die ſtehen dann
auch in verwirrter Zeit vor Menſchen aufrecht.

Kramm.

Die erſten Konfirmationen.,
Jm allgemeinen wird in dieſem Jahr der

Konfirmationstag mit dem Sonntag Pal-
marum zuſammenfallen. Es wird nicht nötig
ſein, den Einſegnungstermin vorzuverlegen,
weil ja ſelbſt Oſtern noch in den Monat
März zu liegen kommt und der Dienſtantritt
der Neukonfirmierten alſo ohne Schwierig-
keiten zum 1. April erfolgen kann. z
Allerdings gibt es Ausnahmen. Namentlich
in vielen Städten, ſo auch in Merſeburg,
iſt es nicht immer möglich, einen ganzen
Konfirmandenjahrgang an ein und demſelben
Sonntag zu konfirmieren. Es macht ſich viel
mehr eine Teilung nach Gruppen notwendig,
ſo daß alſo auch der Sonntag Judica und
ſelbſt der Sonntag Lätare herangezogen
werden mußten. Da in dieſem Jahre die
Reichspräſidentenwahl auf Judica, den 13.
März, fällt, wurden in einigen Gemeinden
ſchon am Sonntag vorher (6. März) die
erſten Einfegnungen vorgenommen und ander-
wärts zumindeſt die herkömmlichen Prüfungen
zu dieſer Zeit ſchon abgehalten.

Die Zahl der deutſchen Konfirmanden iſt
in den letzten Jahren dauernd zurückgegangen.
wurden 1925 noch 753 759 Konfirmanden ge-
zählt, ſo waren es 1928 nur 703 666 und
1929 gar nur 647 265; aber auch dieſe Zahl
die im neuen Kirchlichen Jahrbuch mitgeteilt

bleiben. wird, dürfte inzwiſchen überholt ſein. Auf

Lebensworke
von Wilheim Bithornu.

Ein neues Buch von Wilhelm Bit-
horn „Lebensworte“ wird ſoeben im Mer-
ſeburger Verlag Friedrich Stollberg von
Eliſe Gerhardt herausgegeben. Wie in
allen früheren Büchern zeigt ſich auch in die
ſer Sammlung von Sprüchen und Aus
ſprüchen Bithorns der feine Aeſthet und
Lebenskünſtler, ebenſo wie der große, reine
Ethiker. Er, der Unvergeßliche, ſteht wieder
vor uns mit ſeiner ganzen Perfſönlichkeit, mit
ſeinen offenem Sinn für alles Schöne, Große
und Erhabene, mit ſeiner tiefen Ehrfurcht
vor der Menſchenſeele, ſeinem Kampf gegen
alles „Fertige“ und Flache. Das geſchmack
voll ausgeſtattete und preiswerte Büchlein

dürfte ein beſonders geeignetes
Geſchenk für unſere Konfirmanden ſein.

Unſere Gedanken eilen zu vergangenen
Geſchlechtern zurück, aber ſie bahnen ſich auch
Pläne ſchmiedend, den Weg in die Zukunft
Mit ihren Erinnerungen und Hoffnungen
vereint unſere Seele wunderbar Vergangen-
heit und Zukunſt; mitten in der Zeit ſchwebi
ſie doch über der Zeit.
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Es kommen Stunden, wo es nötig iſt
daß die Wahrheit wie ein Sturmwind daher-
Er. der alles Morſche zerbricht und die
uft reinigt.

mmer und immer werden allzu ſcharf ge
ſchllffene Meſſer bald ſtumpf und ſchartig; in

Echte Jdeale ſind nicht Trugbilder, die un

ſere n willkürlich erzeugtſondern ſtarke Geiſtesgewalten, die in das
Reich des eigenwilligen Menſchen eindrin-
gen, ihn überwältigen und in ihren Dienſt
zwingen

Jm Deutſchland der Zukunft ſoll beides
zu voller Geltung kommen; die rechte Frei-
heit und die rechte Gebundenheit.

Die meiſten Menſchen ſind viel zu laut
um Töne aus der Ewigkeit zu vernehmen
Wo Menſchen laut ſind, da ſchweigt Gott.

Die Welt iſt unermeßlich groß und weit:
aber wieviele Menſchen wandeln durch dieſe
große und weite Wunderwelt mit einem Ho-
rizont von erſchreckender Beſchränktheit.

Was ein Entſchlafener im tiefſten Grunde
war, gehört einer anderen Welt an, als die
vergängliche Hülle. Was einſt aus den
Augen leuchtete, was an beſeelten Worten
dem Munde entſtrömte, was an Liebe das
Herz erfüllte und zur Tat wurde, das ragt
über Raum und Zeit weit hinaus.

Die deutſche Seele dürſtet nach Gott. Sie
möchte durch Fühlung mit dem Urquell der
Kraft wieder zu ſich kommen. In der Hetz-
jagd und Gier des modernen Betriebes
ſchwebte ſie in Gefahr, ihrem innerſten Weſen
entfremdet zu werden. Nun fängt ſie wieder
an, ſich auf ſich ſelbſt zu beſtnnen. Aus der
Verflachung und Veräußerlichung drängt ſie
hin zur Vertiefung und Verinnerlichung.

Stadt und Staat ebenſo wie in Kirche, Schule
und Haus.

Sobald wir unſer wahres Weſen tief er-

Grund des Geburtenausfalls während der
Kriegszeit iſt mit einer abermaligen Ver
minderung die Jahre 1930, 1931 und1932 z rechnen. Dagegen dürften die hohen
Geburtsziffern aus den Jahren unmittelbar
nach dem Kriege ſich in einiger Zeit auch bei
den Konfirmandenzahlen auswirken.

Afrika rufk!
Bildungsabend des NAAV.

Am Donnerstag hielt der Nativnale Arbei-
ter- und Arbeiterinnen- Verein im „Alten
Deſſauer“ einen Bildungsabend ab. Als
Vorſitzender eröffnete Kamerad Meyer die
Verſammlung und hieß Gäſte wie Mitglie-
der herzlich willkommen. Kamerad Wicht-
Leunga vom Kolonial und Schutztruppe veore n
war als Referent m Rektor Ur-ban- Beunag hatte in dankenswerter Weiſe
den muſikaliſchen Teil des Abends über-
nommen.

Nach Erledigung der nur kurzen Tagesord-
nung erhielt Kamerad Wicht ſogleich das
das Wort „zu ſeinem Vortrag. Jn feſſeln-der Weiſe ſchilderte er die Vorgänge in Neu
Langenburg am Nyaſſaſee am Tage des Aus
bruches des Weltkrieges, der trotz aller Haa
ger Abmachungen, doch auch auf unſere Ko-
lonien übertragen wurde. Begeiſtert wußte
er von ſeinen treuen „Boys“ und Askaris
zu erzählen, mit denen er damals ſeine
ſchwierigen, gefahrvollen Patrouillengänge
in Feindesland unternommen hat. Die rieſige
Uebermacht der Engländer zwang jedoch
ſchließlich die deutſche Beſatzung, auch ihren
letzten Stützpunkt in Condeland pul he
Nachdem die Bonſa Rura trotz ſtrengſter
Belagerung und feindlicher eobachtung

glücklich geräumt war, zogen ſich die deutſchen
Kräfte nach Jringa zurück. Die Engländer
hatten von den Abzug der Deutſchen nicht
das geringſte bemerkt und beſchoſſen dasleere Reſt noch drei Tage lang mit Artillerie

Auf dem Abmarſch, von Schwarzwaſſer
fieber gequält, blieb dann der Vortragende
liegen und geriet in engliſche Gefangenſchaft.
Doch auch von ſeinem Transport nach Dar
es ſalam und ſeinem Aufenthalt auf der
vor Bombay liegenden Jnſel „Elefanta“ wuß-
te er in humorvoller Weiſe zu erzählen.
Die Schilderung ſeines weiteren Transports
nach dem Gefangenenlager Turo bei Kairo
und der darauffolgenden Heimreiſe beſchloſ-
ſen den mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag. Kamerad Urban brachte im Zu
ſammenhang mit dieſem Vortrag noch nähere
Erläuterungen, da er dieſelben Leiden als
Gefangener zu ertragen hatte.

Nach einer kleinen Pauſe zeichnet dann
Kamerad Meyer die Lebensbilder der bei-
den nationalen Kandidaten zur bevorſtehen-
den Reichspräſidentenwahl und ermahnte alle
Mitglieder. am kommenden Sonntag ihrer
Wahlpflicht zu genügen. Gegen Uhr
erſt ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung,
nachdem ſich noch drei Gäſte zur Aufnahme
neu gemeldet hatten.

Achtung, Auszahlung
Die Auszahlung die Zuſatzrenten an

Kriegsbeſchädigte findet am Montag, dem 14.
März von 880 bis 12 Uhr ſtatt. Die Aus
zahlung der Unterſtützungen an Sozialrent-
ner findet am Dienstag, dem 15. März zu
gleicher Zeit ſtatt. Beide Auszahlungen er

ßll Ducſtorberg
folgen im „Tivoli“.

wir zweier Welten Arbeitsfeld, zweier Wel-
ten Schlachtgebiet ſind.

S

Nur im Vollgefühl perſönlicher Verant-
wortung können wir vornehm und kühn der
Zukunft entgegenſchreiten.
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Jn noch ganz anderem Maße als in
Freundſchaft und Ehe iſt kleinliches Rechnen
und Rechten eine Heiligtumsentweihung
dort, wo Gott und die Menſchenſeele zu
ſammentreffen.

Alles Geiſteserbe iſt nur dann fruchtbrin-
gend, wenn es ſelbſtändig fortgebaut wird
Deutſchſein iſt nicht bloß ein hoher Beſitz
ſondern vielmehr noch ein hohes Ziel.

c

Das ſchlichteſte Leben kann einen tiefen
Sinn gewinnen, wenn wir das Daſein nicht
als ſaule und feige Sklaven hinnehmen, ſon
dern bereit ſind. uns mit ihm als hoch-
ſtrebende, tatenfrohe und freie Herren aus-
einanderzuſetzen.

3

Den Zugang ins Allerheiligſte erſchließt
die Natur nicht. Aber ſie kann das menſch
liche Gemüt bis in den Vorhof des Heilig-
tums führen. Sie kann eine Erzieherin zur
Ehrſurcht werden.

Eine durch Jeſu Geiſt geſchärfte ſeeliſche
Sehkraft vermag überall durch alles Sterben
alles Welken und Vergehen hindurch das
ewig Lebendige zu erſpähen.

Sich ſelbſt zu gewinnen iſt ein teures Un
ternehmen, es koſtet nicht weniger als den
Einſatz des vollen Lebens. Mancher möchte

faſſen, zeigt ſich in zunehmendem Maße, daß billiger fortkommen und marktet um den

Preis. Aber die ſittliche Weltordnung iſt
unerbittlich; ſie läßt nicht mit ſich handeln.

4

Evangeliſch ſein bedeutet nicht, fertigen
Beſitz zu haben, ſondern ein hohes Ziel ins
Auge zu faſſen und beſtändig neu zu werden.

Wahre und reine Liebe iſt der unmittel-
barſte Hauch göttlicher Erkenntnis für uns.

C

Geſunde und wurzelechte Frömmigkeit iſt
nicht blinde Unterwürfigkeit.

3

Die Muſik iſt die Brücke, die aus dem
Leben des Alltags in die Sonntagswelt führt

S

Willkür iſt der Todfeind der Freiheit. Nur
die Bindung an Ewigkeitsmächte löſt dieFeſſeln der Feigewallen.

Bibel und Gefangbuch
als ſchönſtes Konfirmationsgeſchenk.

Es iſt gewiß richtig, daß in dieſem Jahr
zur Konfirmation nur praktiſche Ge-
chende gemacht werden ſollten, Sachen die

nicht nur überflüſſig irgendwo in einer Schub.
lade herumliegen, wenn der Einſegnungstag
vorüber iſt, ſondern von den Konfirmand
und Konſirmandinnen auch wirklich verwan
werden können. Allerdings ſollte man den
Begrift des Nutzens nicht zu en
faſſen. Er umſchließt nicht nur Strümpfe un
Schuhe, Kleider und Anzüge und ähnliche
Dinge, ſondern auch die Bibel und das

ohne ein
belbuch a auch tigeneit eine Unmöglichkeit ſein; denn a e S

ehe i in der helligen Schrift ent

e



e

3

Puck und der Bekriebsanwaik.
Unſer Puck iſt hochpolitiſch geworden. Er

hat ſich in dem folgenden Poem mit Guſtav
Winter befaßt und launige Worte über dieſen
komiſchen Zeitgenoſſen zuſammengereimt. Wir
glauben nicht, daß es zum Vorſchlag unſeres
Puck kommen wird, daß man nämlich den Guſtav
aus der Strafanſtalt zum Hochbetriebsanwalt
ernennen wird.

Er heißt mit Numen Guſtav Winter,
trägt einen Zwicker, iſt geriſſen.
Es ſteckt am Ende mehr dahinter,
als ſeine Volksgenoſſen wiſſen.
Die Tauſender, die rot geſtempelt,
entſprechen ſeinen Jdealen.
Die Wirtſchaft wird dann umgekrempelt
und Deutſchland braucht nicht mehr zu zahlen.

Wo Guſtav, wie wir ſtändig hören,
geräuſchvoll die Antenne erdet,
da wird, worauf die Freunde ſchwören,
auch endlich einmal aufgewertet.
Die Reichsbank hat ihn, wie im Märchen,
herzlos verzaubert als Schneewittchen.
Man ſteckte ihn dann ein paar Jährchen
zum Zweck der Beſſerung ins Kittchen.
Er hat in dieſen Mußeſtunden,
um die ſich Wunſch und Hoffnung ranken,
den Weg zu Deutſchlands Heil gefunden;
der Landwirt kann ihm herzlich danken.
Vorbei ſind alle. Daſeinsqualen.
Wir hören jetzt, was Guſtav lernte:
Durch erdmagnetiſch feine Strahlen
erzielt er jährlich dreimal Ernte!
Wenn Guſtav ſiegt, ſenkt er die Mieten,
und alles, alles muß ſich wenden.
Man füttert Deutſchland mit Krediten,
und alles ſchwimmt in Dividenden.
Vorbei die Zeit, daß man gequält wird.
Er ſoll den Dank des Volks erkennen:
Man wird ihn örum, wenn er gewählt wird,
zum Hochbetriebsanwalt ernennen!

P u ck.

„Der kleine Seitenſprung.“
Pflichtvorſtellung der Privat-Theater-

Bekellſchaft.

Als Pflichtvorſtellung für den Monat März
führte die Privattheater geſellſchaft den
Schwank „Der kleine Seitenſprung“ auf, den
die Librettiſten Blumenthal und Kadelburg
aus allerlei luſtigen Begebenheiten zuſam-
mengeſetzt haben. Im Mittelpunkt der Hand-
lung ſteht eine Tonfilmſzene, die in Oſtende
ſpielt und bei den Probeaufnahmen jedes-
mal mit einem anderen Liebhaber aufge-
nommen worden iſt. Der 1. Liebhaber war
ein funger Ehemann, der zweite deſſen
Freund, ein Ruſſe mit dem großen Ver-
mögen von ſieben Dörfern, zehn Rittergütern
und 24 Selbſtbindern, und der dritte der
Schwiegervater des erſten Liebhabers. Nun

uhren, queckſilbrig fegten die Perpendikel der

in Merſeburgs
Wie ſich die Zeiten doch gewandelt haben!

Der heißumſtrittene Umbau in der Kleinen
Ritterſtraße, der viele Gemüter beteiligte
und unbeteiligte in Wallung brachte, iſt
vollendet. Am Wochenend herrſcht Hochbetrieb!
Das neue Geſchäft iſt eröffnet mit allem
Drum und Dran, und wie das heute bei der
artigen Neuerſcheinungen im Geſchäftsleben üb
lich iſt. Golden leuchtet es über jedem der
Schaufenſter: „Centra!“ Dies Wörtchenſagt dem Laien nichts, und doch iſt beinahe
„alles“ hier zu haben.

Wie anders war das Geſchäftsleben doch
ehedem im alten Merſeburg!

Jch denke an ein altes Haus zurück, das mir
recht nahe ſtand. Dort ſaß mein Großvater,
ein Künſtler in ſeinem Fach, in ſeiner Uhr-
ſtube, die zugleich Laden und Werkſtatt war,
von früh bis ſpät am Fenſter. Die Lupe
in ein Auge geklemmt ſchaute und feilte und
horchte er mit großer Sorgfalt auf den kran-
ken Herzſchlag ſeiner Patienten, die man ihm
zur Reparatur gebracht hatte.

Jn der Uhrſtube ſelbſt gings luſtig zu.
Das tickte hier und ſchnarrte dort. Gemächlich
weit ausholten die großen Pendel der Stand-

kleinen, buntgemalten Wandühren hin und her
und her und hin deren abgelaufene Gewichte
wir aufziehen durften.

Mit leiſe verhaltener Stimme unterhielten
ſich die zwei Pendulen, genannt Pariſer, die
hebliche Amoretten und duftige Blumenran-
ken aus Meißner oder Siversporzellan unter
dem Sturzglas bargen und zwet vornehmen
Rokokodamen gleich die Zierde der Uhrſtube
bildeten.

Der geſchmackloſfe Regulator war noch nicht
auf dem Plane erſchienen. Wir Kinder richtete
unſere Beſuche ſo ein, daß es gerade „voll“
ſchlug. Das war ein Klingen und Tönen,ein Durcheinander von dumpfen und hellen
Stimmen! Am meiſten intereſſierte uns jedoch

die Schwarzwälder Kuckucksuhr, an deren
Türchen gebannt unſere Blicke hingen und
immer von neuem den ſchreienden Kuckuck be-
wunderten. Damals war dieſer ſcheue Vogel
noch nicht ſo in Mißcredit gekommen, wie
heutzutage.

Selten genug kam ein Käufer. Uhren waren
keine Alltagsware! Eine Taſchenuhr, nur erſt-
klaſſige Ware, kauften ſich die Merſeburger
Bürger nur einmal fürs Leben. Billige und
minderwertige Artikel waren ausgeſchloſſen.

Wochenend einſt und jetzt
Geſchäfksleben.
entſchloß ſich mein Onkel, der das Geſchäft
ſeines Vaters weiter führte, nach langem Er
wägen, einmal im Jahre vor jedem Weih-
nachtsfeſt eine kleine Annonce in unſerer Zei
tung aufzugeben, um ſich der Konkurrenz doch
etwas anzupaſſen.

Auch die Reparaturen brachten in jenen
alten Zeiten ſo gut wie gar nichts ein. Nur
bei ganz ſchwierigen Fällen wurden ein paar

IIIIIIIIDMMMMMMMMGGBEIIE
Nochmals Eisbahn!

Wie uns die Preſſeſtelle des Polizeiamtes
mitteilt, kann ab heute wieder die Eisbahn
befahren werden. So können die Eisſport-
freunde und -freundinnen wieder ihre Schlitt-
ſchuhe hervorholen.
EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE
Groſchen angerechnet, immer in Angſt, daß
den Leuten zu viel Geld abgenommen werden
könnte. Für gewöhnlich bekamen die Kunden
auf ihr Befragen: „Was bin ich ſchuldig
von meinem Großvater mit freundlichem Lä-
cheln die Antwort: „Das Wiederkommen,
Herr Nachbar!“

alten Merſeburg ſo mancher Handwerker und
Geſchäftsmann, (der nach modernen Begriffen
alles andere war) genoß.

Da kam die neue Zeit, etwas ſpäter als
anderswohin, auch in unſer ſtilles, kleines
Städtchen!

Schreibwarenhandlungen legten ſich Galanterie-
waren zu, und Spielwarenläden verkauften
Wirtſchaftsartikel, die ihnen doch gar nicht
zu kamen. Goldſchmiede boten Uhren an und
Uhrmacher Gold und Ei. berſachen. Mit großer
Entrüſtung lehnte mein Onkel die Zumutung
der Reiſenden auch ſo eine „neumodſche““
Errungenſchaft ab, Schmuckſachen in ſeinem
Laden, aus dem mittlerweile die Werkſtatt
entfernt war, zu verkaufen und den Juveliers,
wie man damals noch ſagte, „ins Handwert zu pfuſchen“. Die Machenſchaften
der fortſchrittlichen Geſchäftswelt errüllten ihn
mit banger Sorge. Doch iſt er, ſeinem Vater
gleich, dem alten Grundſatz treu geblieben:
„Suum cuique!“

Das waren Männer der alten Schule mit
ihren großen Vergnügen, lauter bis zur Selbſt
verleugnung, uneigennützig. auch wenn die
große Familie darbte, aber auch mit ihren
großen Schwächen,

Das höhere Beamtentum und die Offiziere, die
häufig verſetzt wurden, ſuchten ſich i
ſolchen Kauf eine Großſtadt aus, wo fie
größere Auswahl vorfanden.

eine

will es der Zufall, daß der Ehemann ſeine
Frau und Schwiegermutter zur Begütigung
für eine durchkneipte Nacht gerade in dieſen
Tonfilm führt.
hierdurch ans Tageslicht. Das Publikum
fand bei der Aufführung reichlich Gelegen-
heit, wieder einmal herzlich zu lachen. Unter
der Leitung von Meiſter Selle verhalfen
alle Schauſpieler dem Stück zu einem Erfolg.
Ohne einen der Mitwirkenden zurückſetzen
zu wollen, verdienen der Ruſſe (Bauermann)
der Schwiegervater (S elle ſen.) und der
ſchwergeprüfte Ehemann (Selle jun.) ein be
ſonderes Lob. Der Beifall war reich und
herzlich.

Merſeburger Theaterfreunde
denkt an die Egmont“-Anufführungen.

Der Theaterverein Merſeburg e. V. macht
nochmals auf die am Montag, den 14., und
Mittwoch, den 16. März, im Tivoli ſtattfin-
dende „Egmont“- Aufführung durch das Mit-
tel- und Oſtdeutſche Landestheater beſonders
aufmerkſam. Es wirkt mit der geſamte
Philharmoniſche Orcheſterverein Merſeburg
unter Leitung von Kapellmeiſter Roeſſert.
Karten ſind noch zu haben im Verkehrsbüro
Kleine Ritterſtraße.

Die ganze Geſchichte kommt

Keine Reklame am grün verhangenen, run
den Fenſter, keine Schauſtellung lockte Käufer
herbei!

„Gute Ware muß für ſich ſelber ſprechen!“war oberſter Geſchäftsgrundſatz. Erſt viel ater

Merſeburger Markktpreiſe.
10; Blumenkohl

Die häufigſten Kleinhandelspreiſeſich in Merſeburg am Mittwoch, den 12
wie folgt: Brot 1 Pfund 17 Pfennig
Weizenmehl 60 proz. Ausmahlung 28. 3

Nudeln 38—70;
Erbſen 18——30;

Graupen 24—28;
bis 26; Linſen 18——35;
18-- 30; Zucker 36; Salz 7—8;
440; Malzkaffee 22—-30; Packung 45;

Reis

Rind
fleiſch: Bratfleiſch 100; Gehacktes 90; Koch
fleiſch 70; Kalbſleiſch: Bratfleiſch 90; Koch
fleiſch 80; Hammelfleiſch: Bratfleiſch 100;
Kochfleiſch 90; Schweinefleiſch: a) Keule 90b) Schulter 80; Schweinefleiſch: Kamm s
Kotelett 90; Bauchfleiſch 70; Gehacktes 80
Blut u. Leberwurſt 80 90; Knackwurſt 100
110; Schwartenwurſt 60-—807 Schinken 130bis 140; Schweineſchmalz 80: Speck geräuch!
80; Seefiſche: Schellfiſch 35; Seelachs 20,
Kabeljau 30; Rotbarſch 30; Heringe geſalzen
Deutſche 5; Schotten 15--18; Kartoffeln 4;

Die Leipziger „Fledermaus Mode, und
im Geſellſchaftshaus Röſſen.

Dieſer Operette, die wie keine andere ihrem
Werte nach „klaſſiſch“ heißen kann, wurde
ſchon von Dezenien das Vorrecht zuerkannt,
vom Opernperſonal geſungen und geſpielt zu
werden. Man wollte damit gewiß keine Oper
aus ihr machen. Man nahm nur den Hut
ab vor dem Genie von Johann Strauß
nicht nur dem „Walzerkönig“, dem es bei
ſeiner „Fledermaus“ wie ſelten bei ſeinen
Dperettenkompoſitionen geglückt war, in Ru-
dolf Genee den Librettiſten zu finden, der
ihm ein haltbares Textbuch ſchuf.

In dieſes hinein und aus dieſem heraus
muſizierte Strauß alles, was das Menſchen-
herz erfreut: Walzerſeligkeit und Uebermut
im Viervierteltakt, goldenen Leichtſinn und
Wiener Luft. Ein Stück Leben hatte er ein
gefangen, und das machte es, daß die „Fleder-
maus“ unſterblich ward. Weder wollte er
einen Typ, noch wollte er Effekt. Und es
wurde ein ganzer Johann Strauß, der nicht
dulden kann, daß jemand Trübſal bläſt.
Sektgeiſter, Tanz Melodie!

O dieſe Melodien! O dieſe Einfälle. Die
Mehrzahl unſerer modernen Operettenkom-
poniſten hätten aus ſo ungeheurem Reichtum
drei oder vier Werke geſchaffen und auch
„Operetten“ geheißen!

Und dieſe Tänze! Strauß wußte noch

r D J mit der Harfe Tperwshnte und
betörte er das Ohr der Hörer nicht, wie heut
zutage gern Lehar! Sein Orcheſter iſt
das übliche Orcheſter, deſſen Seele die
Geige iſt. Aber: es jubelt, es prickelt und
ſingt bei Strauß in ſeiner „Fledermaus“.

Das „Städtiſche Theater“ aus Leipzig
überraſchte uns geſtern in Röſſen mit einer
Neueinſtudierung, die über alles Erwarten
ſamos und herzerfreuend war. So viel
Lachen und herzliche Freude, ſo viel Begei
ſterung hat man wirklich ſelten erlebt wie
geſtern im großen Saale des Geſellſchafts-
hauſes.

Kapellmeiſter Wilhelm Schleuning
legte gleich bei der Ouvertüre ſo tempera-
mentvoll los, daß uns warm wurde und ſich
ein Regen von Applaus nach dieſer erſten
muſikaliſchen Kundgebung ſchon ergoß.
Tempo war die Parole der geſamten Auf-
führung! Von Herzen gern war man na-
türlich dabei, wenn ſich hie und da auch die
Befürchtung regte, daß manches Geſangliche
dabei zu Fall käme. Jndeſſen: es lief bei
dem atemloſen Tempo alles ſehr gut ab.
Die Enſembles s, Finales ſtrahlten viel Glanz
aus: Bei „Orloffsky“ ging es auch muſika-
liſch recht hoch her, und es war alles eitel
Freude: Bravo, Schleuning, mit ſeinem hin-
reißendem Schwung!

Laune und Uebermut herrſchten auch auf
der Bühne, wo Künſtler erſten Ranges wie

nichts vom Rhythmus, der Mechanik wurde.
Er brauchte auch keine beſonderen Jnſtru-
mente für ſein Orcheſter. Zu ſeiner Zeit war treffliche Figuren abgaben

Saxophon noch nicht Geſang), wo weiterhin als Gäſte Hertha vdas vielgeprieſene

Hans Lißmann (als Eiſenſtein) und Aug.
Neumann (als Gefängnisdirektor) vor-

(bei prachtvollem

für einen

daß es

ſtellten milch frei Haus 1 Liter 20--22;
März Molkereibutter 150

Bohnen e Bitten

Kaffee 240 bis Klötze 185;

feſthaltend am alteingefleiſchten Jnnungs-
begriff.

Wie grundverſchieden iſt die Zeit von
und doch von lauten Klagen erfüllt!

Das Pendel iſt jetzt weit nach der anderen
Seite ausgeſchlagen. Vielleicht und hoffentlich,

ſich noch einmal, ſeinem Geſetz gemäß,
zur goldenen Mitte wieder findet!

Delta.

heute

—Ü.SüSVSTOsoOImua

Rot 8--10; Spinat
Sellerie 12; Voll-

Landkäſe 5;
-160; Landbutter 125-140

Sorte 78; 2. Sorte 63; 3. Sorte
Eier Stück 7—-9; Marmelade 1 Pfd. 45-60

ab Lager 1 Zentner 101; frei Haus
Brennholz geſpalten 225; geſägt in

Petroleum 1 Liter 37.

Grün- 8—10;
40—-60;

zeißkohl 8;

Margarine: I.

100 110;:

Glück im Unglück.
Einen glimpflich abgelaufenen Autounfall

erlitt geſtern der hieſige Fabrikant K. unweit
Salzwedel. Der mit drei Perſonen beſetzte
Kraftwagen fuhr gegen einen Baum und
legte ſich auf die linke Seite. Hierbei wurde
das Steuerrad abgeriſſen und der Kühler
vollſtändig zertrümmert. Die Jnſaſſen ka
men mit zum Teil ſtark hlutenden Ver-
letzungen verhältnismäßig glimpflich davon.

CCÜÖNnnmeeaeTürk-Rh 2 n (aus Deſſau) als Roſalinde
und Milda Thiele (Berlin) als Adele denSaal mit ihrer Kunſt in jeder Hinſicht reſt-
los entzückten! Ueberlegener Humor be
herrſchte beſonders die Schlußſzene, in der
Wilhelm En gſt als „Froſch“ aus dem Vollen
ſchöpfte und etliche ſehr glückliche „nene“
Witze produzierte.

Die Bühnenbilder waren mondän und
Geſchmack. Für Anpaſſung an unſere
war bei der Jnſzenierung witzig ge-

das Stubenmädchen ward mit einem
und die Kleider

heute, nicht von

von
Zeit
ſorgt:
Staubſauger ausgerüſtet,
der Damenmode von
Anno Dazumal.

Jm zweiten Akt tanzten die graziöſen
Helferinnen von Erna Abend roth den
„Morgenblätterwalzer“ von Johann Strauß
als Einlage und fanden viel Beifall, muß-
ten ſogar zum großen Teil ihren Tanz noch-
mals ſehen laſſen.

Leipzig hat mit ſeiner „Fledermaus“ viel
von dem gut gemacht, was es bei uns in
letzter Zeit verſchuldete. Sowohl die Kräfte
die auf der Bühne wirkten, wie das Or-
cheſter, das ſorgſam ſeinem Dirigenten folgte
und dieBühnenleitung ſuchten uns zu er-
freuen. Das dürfte ihnen gelungen ſein:
die Aufführung der „Fledermaus“ geſtern
wird als eine der beſten Leiſtungen des
„Neuen Theaters“ noch lange in unſerer Er-
innerung bleiben.

Für die ausführenden Künſtler dürfte der
Anblick eines gedrängt vollen Saales eine
herrliche Genugtnung geweſen ſein.

Alfred Stiehler.

Es war tatſächlich ein Hungerbrot, was im

„Im weißen Rößl“
zum letzten Male als Fremdenvorſtellung

des Stadttheaters Halle.
Am 20. März geht zum letzten Male als

Fremdenvorſtellung die große Schau-Oper-
ette „gm weißen Rößl“ in Szene. Näheres
uber die halliſche Aufführung zu ſagen erüb-
rigt ſich in Anbetracht des Umſtandes. daß
das „„Weiße Rößl“ bis jetzt vier vollkommen
ausverkaufte Fremdenvorſtellungshäuſer ge-
bracht hat, ohne daß alle Wünſche bis jetzt
befriedigt werden konnten. Entgegen der
urſprünglichen Abſicht ſollen die Oſterfeier-
tage im Spielplan der Fremdenvorſtellungen
ſpielfroi gelaſſen werden. Die Oper „Car-
men“ wird deshalb nicht am 28. März, ſpn-
dern erſt am 17. April geſpielt.

Wettervorherſage bis Sonntag abend: an
fangs noch ſehr ſtarker Froſt in den Mittag-
ſtunden, Temperatur nahe Null, dann aber
einſetzende Milderung, keine erheblichen Nie-
derſchläge.

Die Bedeutung der Vorfrucht
für den Getreideban.

Von
Diplomlandwirt Dr. Hortſchansky-

Weimar.
Klima, Boden und Tüchtigkeit des

triebsleiters beſtimmen vornehmlich die für
den einzelnen Landwirtſchaftsbetrieb gün-
ſtigſte Fruchtfolge. Dieſe wird am voll
kommenſten ſein, wenn alle angebauten Ge
treidearten nach einer als gut bekannten
Vorfrucht, wie nach Hackfrüchten, Legumi-
noſen, Oelfrüchten uſw., zu ſtehen kommen,
da dieſe neben der Düngung für den Ernte-
ertrag und deſſen Sicherheit ausſchlaggebend
ſind. Es können aber auch die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe eine Abänderung der an
ſich beſten Fruchtfolge erzwingen, ſo daß die
ſogenannten guten Vorfrüchte für Getreide-
arten mehr und mehr verloren gehen.

Jn einer ſolchen Zwangslage befinden
ſich heute nicht nur große Teile der thürin-
giſchen, ſondern auch der geſamten Landwirt
ſchaft. Raps und Rübſen ſowie die anderen
Oelfrüchte ſind im letzten Jahrzehnt faſt
gänzlich verſchwunden. Der Zuckerrüben-
wie Rübenſamenanbau hat erheblich an
Ausdehnung eingebüßt, und wird auch eine
Vergrößerung der übrigen Hackfruchtſchläge
in den meiſten Wirtſchaften nicht durchführ-
bar ſein.

Durch vermehrten Anbau von Luzerne,
Kleegras und durch Anlage von Weiden hat
man wohl die freigewordenen Flächen einer
neuen, ſicherlich vorteilhaften Nutzung zuge-
führt. Für den Getreidebau dürfte aber in
folge der mehrjährigen Dauer dieſer Frucht-
arten vorerſt ein Ausfall an guten Vor-
früchten beſtehen bleiben. Es wird oftmals
Getreide nach Getreide angeſät werden
müſſen, bzw. werden die Leguminoſen ein
ſchließlich Luzerne und Klee mehr als bisher
die Vorfrüchte bilden. Jn beiden Fällen
dürfte aber zur Vermeidung von Minder-
ernten bzw. der Qualitätsherabſetzung einer
ausreichenden, vernunftgemäßen Düngung
mit den Handelsdüngern, insbeſondere mit

Kali und Phosphorſäure, Rechnung zu
tragen ſein. Erfolgt der Anbau von Ge-
treide nicht nach Hackfrucht, werden den
Pflanzen vorausſichtlich geringere Mengen
an aufgeſchloſſenen Bodennährſtoffen zur
Verfügung ſtehen. Für die anſpruchsvolleren
Sommergetreidearten wie S.-Weizen und
S.-Gerſte iſt dies beſonders zu beachten. Sind
Leguminoſen die Vorfrüchte, iſt durch die
erfolgte Stickſtoffanreicherung und den
gleichzeitig hohen Entzug an Kali und Phos-
phorſäure meiſtenteils eine Verſchiebung des
Nährſtoffgleichgewichtes im Boden einge-
treten. Eine ſtärkere Kalizufuhr dürfte da
her im Rahmen einer Volldüngung ange-
bracht ſein, zumal ſie neben der Ertrags-
ſteigerung der zu erwartenden Lagergefahr
und ſtärkeren Anfälligkeit von pilzlichen
Krankheiten entgegenwirkt und gleichzeitig
die Güte der Ernteprodukte günſtig beein-
flußt. Dieſe Vorteile der Kaliſalze laſſen
ſich im zeitigen Frühjahr auch noch für das
Wintergetreide durch eine „Kalikopfdün-
gung“ von etwa 1 Zentner 40er Kalidünge-
ſalz je Morgen beſtens ausnutzen.

Fernerhin bleibt bei der Ausdehnung
des Grünlandes zu berückſichtigen, daß nicht
allein der Ausfall an guten Vorfrüchten
eine erhöhte Düngeranwendung bedingt,
ſondern daß hierzu auch vielfach die ver-
kleinerte Fläche für Verkaufsfrüchte zwin
gen wird. Jn der heutigen Zeit kann es
kaum erwünſcht ſein, wenn die Bareinnah
men aus der Ackerwirtſchaft ſinken. Dies
wird naturgemäß eintreten, wenn nicht auf
den verringerten Flächen unbedingt ſichere
und gleich hohe Ernten wie auf den hierfür
früher zur Verfügung ſtehenden größeren
Ländereien erzielt werden.

Man ſollte daher bei Aenderung der
Fruchtfolge, ſelbſt wenn ſie geringfügig zu
ſein ſcheint, die Auswirkungen nicht außer
acht laſſen und ſeine Maßnahmen hierauf
von vornherein einſtellen.

Be



arbeiter L. Lehmann gewählt. Ein Auszug
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Es war am 13. März 1872 als der Kanzlſſt
Beyer zur Gründung eines zweiten Turn
vereins in Merſeburg aufrief. Dieſem Rufe

tten 14 Turner,, die teilweiſe zuvor wegen
ifferenzen aus dem hieſigen MännerTurn-

verein ausgeſchieden waren, Folge geleiſtet und
waren zu der nach „Mehlers Reſtauration
einberufenen Gründungsverſammlung erſchienen
Als Vorſitzender wurden der Einberufer, Kanz
iſt Beyer, und als Turnwart Galanterie-
gus dem Protokoll gibt den Verſammlungs
beſchluß wie folgt bekannt: „Nachdem Sie
den Vorſtand gewählt haben und die S. atuten
durchberaten ſind, die Monatsſteuern der Mit
glieder S 5 Silbergroſchen die für Zöglinge
auf 2 Silbergroſchen feſtgeſetzt find, und als
Vereinslokal der „Thüringer Hof“ gewählt
Tore ich das von Jhnen unterzeichnete

riftſtüd zur Verleſung bringen: Am heuti-
en Tage abends 8 Uhr wurde m „Mehlers
eſtauration von den ein Turnverein unter dem Namen „Allgemeiner Turn

verein Merſeburg“ gegründet. gez. Beyer,
Kanzliſt; O. Wenige, Kanzliſt; L. Lehmann,
Galanteriearbeiter; J. Adler, Buchbinder;
Trommler, Seiler: R. Gräfe, Galanterie-arbeiter: A. Richter, Galanteriearbeiter We-
nige, Kreisgerichtskanzliſt: Neuß. Kanzliſt; O.
Beatge, Kanzliſt; O. Adler, Buchbinder; O.
Klapper, Galanteriearbeiter; G. Hientſch, Ga-
Janteriegrbeiter; J. Adler, Fabrikant: O. JfBuchbinder. Merſeburg. den 13. März

72. Und nun dem jungen Turnverein
zur Wetihe, die Gläſer empor! Glück und Ge
deihen auf ſeinem Weg, ein dreimaliges brau
ſendes „Gut Heil!“ Als Vereinslokal wurde
der „Thüringer Hof“ beſchloſſen.

Nachdem daraufhin dem Nordoſtthüringer
Turngau die Gründung mitgeteilt und der
neue Verein durch Beſchluß der Gauturnrats
ſitzung am 5. Mai 1872 im „Rautenkranz“ in
Weißenfels in die Deutſche Turnerſchaft auf
genommen war, fand am 2. Juni 1872 die
Eröffnung des im „Thüringer Hoſ“ gewählten
Sommerturnplatzes und ſomit auch die erſte
Turnſtunde des Vereins ſtatt. Anſchließend
hieran fand am Abend ein Kommoers mit Ball
ſtatt. Da auch die Pflege des Wanderns u
den Zielen des neuen Vereins gehörte, wurde
bereits am 1. Pfingſtfeiertag 1872 die erſte
Turnfahrt nach der Dölauer Heide veran
ſtaltet. Gar bald trug man ſich auch mit
dem Gedanken, eine Fahne anzuſchaffen. Durch
die Ausgabe von Anteilſcheinen war man in
der Lage, am 27. Juli 1873 die erſte Fahne
des Vereins zu weihen. Jn beſonderem Maße
wurde auch der Geſang gepflegt und ſo wurde
ſchon am 6. Juli 1872 durch Beſchluß ein
Singelehrer angeſtellt.

Um auch im Winter das Turnen zu ermög
kichen, überließ der damalige Jnhaber des

üringer Hofes dem Verein einen Schuppen.
Trotz dieſes beſcheidenen Turnraumes, wurde
unter der Leitung des Turnwarts L. Leh
mann fleißig geübt und geturnt. Das 1.
Stiftungsfeſt wurde am 13. März 18373 in
ler Weiſe im Thüringer Hof ge-eiert. Mehrere Turnvereine waren u ein
geladen. Hatte man ſich die erſten Jahre mit
einer Turnſtunde in der Woche beholfen, ſo

Man kann ſich denken, wie freudig da der
Plan der Stadtbehörde begrüßt wurde, als
dieſe ſich entſchloß, die erſte Turnhalle in der
Brauhausſtraße zu erbauen. Zum Beſten
dieſes Turnnhallenbaues hielt auch der Allge-
meine Turnverein größere Veranſtaltungen
ab und half damit in finanzieller Beziehung
an dem Bau dieſer Halle mit. Auch in frü-
heren Jahren ſchon ſtand der Allgemeine
Turnverein, wenn es galt, Veranſtaltungen
zum Beſten der Wohltätigkeit auszuführen
mit an erſter Stelle. wie z. B. beim Bau des
Altersheimes. Jm Jahre 1883 findet die erſte
Turnſtunde in der neuerbauten Turnhalle
ſtatt, und dieſe blieb dann bis heute während
des Winterhalbjahres die Turnſtätte des
Vereins; ein befonderer Gönner des Vereins
der bekannte Rechtsanwalt Wölfel, der
finanziell viel dazu beigetragen hat, daß die
Turnhalle erſtand, ſicherte dem Verein durch
ſein Vermächtnis die Benutzung dieſer Halle
Jn Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte
wurde er zum Ehrenmitglied ernannt!

Jm Jahre 1883 wurde das Vereinslokal
J. vom „Thüringer Hof“ nach der „Kaiſer Wil-

60 Jahre ATV.
Lehmann. Infolge verſchiedener Diffe
renzen mit dem Vereinswirt wurde im Jahre
1889 das Vereinslokal nach dem „Ratskeller“
verlegt. Die Turnſtunden wurden vorläufig
einmal in der Woche im „Kaſino“-Garten ab
gehalten; die Sonnabendturnſtunden fanden
auch im Sommer in der Turnhalle ſtatt. Da
1889 die „Reichskrone“ ihrer Vollendung ent-
gegenging, wurde das Vereinslokal nach dort
verlegt, das es auch 19 Jahre hindurch bis
1908 geblieben iſt. Nach längeren Verhand
lungen mit der Bürger-Scheiben-Schützen-
gilde überließ dieſe dem Verein im Jahre
1890 für einen annehmbaren Pachtpreis ihren
Garten als Sommerturnplatz. Faſt 33 Jahre
hindurch iſt dies dann der Sommerturnplatz
des Vereins geweſen.

Am 1. September 1894 übernahm Turn

3

nächſt über das Verhandeln hinauszukommen
Jm Jahre 10907 trat der jetzige Vereinsvor-
ſitzende Hugo Mehler in den Turnrat ein.

F. Jahre 1908 wurde das Vereinslokal
nach der „Alten Poſt“ verlegt. Zum 38. Stif
tungsfeſt ernannte man „Vater“ Bennecke
zum Ehrenvorſitzenden. Jm ahre 1912
wurde die zweite Fahne des Vereins geweiht,
die auch heute noch dem Verein vorange-
tragen wird. Am 2. Juni 1912 fand unter
der Leitung des Turnwartes Ochſe die erſte
Schülerturnſtunde ſtatt: 53 Schüler waren
üer angetreten und ſchon wenige Wochen
päter war dieſe Zahl auf 80 angeſtiegen.
Jm Jahre 1912 bekam der Ehrenturnwart
L. Lehmann den Kreisehrenbrief für 50-
jährige Vereinsangehörigkeit. Um das Wan-
dern im Verein mehr zu heben, beſchloß man

helmshalle“ (Union Lichtſpiele) verlegt. Am
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Drei altbewährke Turnbrüder!

Aug. Kops,
51 jahre Mitglied
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16. Mai 1884 leitete „Vater“ Bennecke als
Turnraismitglied ſeine erſte Mitgliederver-
ſammlung, und an dieſem Tage wird auchLurnbruder Paul Neuthor als ſtellver-
tretender Turnwart gewählt. Auch die
alten Turnbrüder Ernſt Zacharias, Karl
Bretſchneider und Auguſt Kops tau-
chen in den Akten auf. Alle dieſe vier Turn
brüder ſind in ihren jungen Jahren eifrige
und treue Mitglieder geweſen, und ſind es
auch heute noch in ihren älteren Tagen, trotz
ihrer über 50 Jahre hinausgehenden Mit-
gliedſchaft, geblieben. Noch heute ſtehen ſie

führte man 1877 die zweite Turnſtunde ein
und der vordere Teil des Gartens zum Thü-
r Hof konnte zum Turnen mit benutzt
werden.

Jm Jahre 1881 übernahm der Stadtrat
Kop s den Vorſitz des Vereins an Stelle des
Kanzliſt Beyer, der ſeit der Gründung des
Vereins die erſten ſchweren Jahre über dieſes
mühevolle arbeitsreiche Amt innehatte. Jn den
Akten taucht unter dem 16. Juni 1881 auch
der Name eines noch heute dem Verein an
gehörenden und eifrigen Mitgliedes auf: es
iſt dies Paul Neuthor, dem zu dieſem
Zeitpunkte das Amt eines Vorturners über
tragen wurde. Aber auch der Name des
bekannten und mit der Geſchichte des Vereins
auf das Engſte verknüpfte „Vater' Bennedke
taucht in den Akten auf; und zwar wird
er 1881 mit Weidemann als Regiſſeur
gewählt. Das 10. Stiftungsfeſt wurde in der
üblichen Weiſe mit Feſttafel am 13. März
1882 im Thüringer Hof gefeiert. Am 11. Fe-
bruar 1882 wurde die ſogenannte Männer-
riege (Altersturner) gegründet und erfreute
ſich bald eines guten Uebungsbeſuches. Unter
welch ſchwierigen Verhältniſſen die ältere Ge
neration zu arbeiten gehabt hat, beweiſt ein
Protokoll vom 20. Auguſt 1881, in dem zu
leſen iſt: „Das Winterturnlokal, in welchem
wir turnen, ſt in einem ſolchen ſchlechten
Zuſtande, daß für den kommenden Winter nich-
darin geturnt werden kann. Um das Lokal
wieder in Stand zu bringen, ermäch igt die
Verſammlung den Turnrat, mit dem Vereins
wirt Schröder in Verbindung zu treten, damit

als leuchtendes Beiſpiel für die Jugend mit
an erſter Stelle, wenn es gilt, für den Ver-
ein zu ſchaffen, das Anſehen und das Wohl
des ihnen ſo lieb ja unentbehrlich geworde-
nen Vereins zu fördern. Möge es den ge
treuen Alten vergönnt ſein, nach ſturmbe-
ger Zeit noch lange Jahre in körperlicher
und geiſtiger Friſche die Früchte ihrer Arbeit
wachſen und reifen zu ſehen und harmoniſche
Stunden im Kreiſe ihrer Vereinsfreunde zu
verleben!

Am 28. Dezember 18865 wurde „Vater“
Bennecke als Vorſitzender gewählt, und
ſeine erſte Amtshandlung war die Aufnahme
des Jugendturners Otto Zehle, der in
unverbrüchlicher Treue auch jetzt noch dem
Verein angehört. Und nicht nur das, ſon
dern er iſt auch heute noch nach ununter-
brochen 39jähriger Tätigkeit als Vorſtands-
mitglied tätig. Viel Freud und Leid hat die-
ſer Getreue mit ſeinem Verein all die vielen
ſchweren Jahre hindurch geteilt und ihm ge
bührt dafür am heutigen Stiftungstage nach
46 jähriger Mitgliedſchaft beſonderer Dank
mit dem Wunſche, daß es ihm beſchieden ſein
möge, ſein fetziges Amt als Jugendleiter zur
Ertüchtigung und Erſtarkung der Jugend
noch lange Jahre auszuüben. Jn Anbetracht
dieſer Tätigkeit iſt ihm das Verdienſtkreuz
ſür Jugendpflege bereits vor Jahren ver-
liehen worden.

Schon 1887 wurde der derzeitige Vorſitzende
Vater Bennecke in Anbetracht ſeiner ho

hen Verdienſte um den Verein zum Ehren
von dieſem die allernotwendigſten Inſtand-
ſetzungen vorgenommen werden“,

mitglied ernannt, desgleichen der ſeit der
Gründung des Vereins tätige Turnwart L.

Karl Bredtschnelder,
51 Jahre Mitglied

lehrer Krelling den Poſten des Vereins- z eturnwartes, nachdem Turnwart Lehmann r 1912 die Gründung eines
als Vorgänger dieſen Poſten 22 Jahre hin
durch treu und eifrig ausgeübt hatte. Turn Wohl war es auch in den bisherigen Jah-
lehrer Krelling war ein eifriger Förderer ren ſchon dem Allgemeinen Turnverein mög
der Turnſache, und der Verein hat ihm vieles lich geweſen, bei Gau- und Kreisvereinsver-
zu verdanken. Am 18. April 1806 gründete anſtaltungen viele und bedeutende Siege zu
dieſer die erſte Turnerinnenabteilung hier erringen, jetzt aber war es ihm auf Grund

der unermüdlichen Arbeit des Turnwartes
Richard Ochſe vergönnt, beim Deutſchen
Turnfeſt 1913 in Leipzig zwei ſeiner Mitglie-
der' mit dem Siegerkranz heimwärts zu brin-
gen. Es waren dies die Turner Otto Horn
und Oskar Guthmann! Auch die Muſter-
rtege konnte eine beſondere Auszeichnung in
Geſtalt eines Ehrendiploms erringen.

In die beſte Blütezeit des Vereins brach
der Ausbruch des Weltkrieges herein. Ueber
100 Mitglieder wurden im Laufe der Kriegs
dauer zur Fahne einberufen. Mit dem Lied
auf den Lippen „Jn der Heimat, in der Hei-

mat, da gibts ein Wiederſehn“ zogen ſie hin
aus. um für Deutſchlands Ehre und Freiheit
zu kämpfen. Leider ſollten 22 dieſer treuen

Turnbrüder die Heimat nicht wiederſehen.
Eine ſchlichte Tafel im Vereinsheim kündet:

„Es ſtarben auf dem Felde der Ehre die
Turnbrüder Richard Beer; Auguſt Beine;Paul Brode; Karl Eichsfeld; Wilhelm Evers
Otto Gryſchek: Fritz Hoffmann; Kurt Hoppe;

Max v. Knoblauch; Otto Neuthor; Paul
Nimrich; Otto Oekler; Guſtav Polenz; Paul
Richtmeyer; Adolf Sander; Max Schmieder;
Ernſt Schirm; Hermann Stahl; Alfred
Teſch; Arthur Weishahn; Fritz Sauer; Adolf
Teſch. Ehre ihrem Andenken!“
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Ernst Zacherias,
54 Jahre Mitglied

Eine ſchlimme Zeit trat nach Beendigung
am Orte, die jedoch leider am 20. Dezember des Krieges für den ſo geſchwächten Verein
1897 wegen Uneinigkeit der Turnerinnen ſein. Durch die Verhältniſſe getrieben, kam
wieder aufgelöſt werden mußte. Ein beſon der Beſchluß zuſtande, ſich mit dem damaligen
derer Glanztag in der Geſchichte des Vereins Verein für Bewegungsſpiele als „Verein für
war die Feier des 25jährigen Stiftungsfeſtes Leibesübungen“ zu verſchmelzen, in der Hoff
Es wurde an drei Tagen gefeiert: Sonnabend nung dadurch den Verein zu erhalten. Als
Fackelzug und Fackelreigen auf dem Markte Turnabteilung gehörte der frühere Allge
mit anſchließendem Kommers; Sonntag Feſt meine Turnverein dem VfL. an. In all die
zug, Schauturnen und Feſttafel, am Montag ſen Wirrniſſen traf die Turnabteilung noch
Feſtball. Am 20. Dezember 1897 übernahm ein harter Schlag: „Vater“ Bennecke ſchloß
Turnbruder Richard Hirſchfeld das Amt am 23. November 1921 ſeine Augen für im
eines Säckelwartes, das er 22 Jahre hindurch mer. Dies Ereignis aber rüttelte die älte
in gewiſſenhafter Weiſe verwaltet hat. ren Turner des Vereins auf, das Werk

z „Vater“ Benneckes weiter zu verfolgen und
Ein beſonderes Verdienſt kann der Allge zen Verein wieder zu ſeiner früheren Selbſt

meine Turnverein für ſich in Anſpruch neh- ſtändigkeit zu verhelfen. Von einer Gruppe
men inſofern, als durch ſeinen Turnwart heherzter Turner wurde dieſe Bewegung in
Krelling die Spielbewegung in Merſe die Wege geleitet: gefördert durch die ſeiner
burg ins Leben gerufen wurde. Am 13. Zeit aufgekommenen Trennungsbeſtimmun-
Auguſt veranſtaltete dieſer den 1. Spieltag gen zwiſchen Deutſcher Turnerſchaft und
in Merſeburg! Leider wurde Turnwart Deutſcher Sportbehörde erklärten am 1. Juli
Krelling am 1. April 1902 als Turninſpektor ſ922 über 150 Mitglieder und zwar 102 Tur
nach Erfurt berufen; bei ſeinem Ausſcheiden ner, 20 Turnerinnen. 7 Jugendturner und
ernannte man ihn zum Ehrenmitglied. Turn 52 Schüler ihren Austritt ans dem VfS. und
lehrer Mai übernahm hierauf auf ein Jahr gaben ſomit dem alten Allgemeinen Turn
dieſes verantwortungsvolle Amt. Jm Jahre verein wieder neues Leben! Langwierige
1903 kam eine junge Kraft auf dieſen Poſten Verhandlungen ſetzten ein, um die früher mit
es war der bekannte und auch heute noch eingebrachten Turngeräte wieder zurückzner
aktiv tätige Turnbruder Richard Ochſe der halten. und dieſes iſt auch, dank der Mühe
ſeinen ſchweren Poſten als 28jähriger über ind Geſchicklichkeit des verdienten Turn
nahm. Jhm war es möglich, während ſeiner hruder Otto Zehle, dem Verein gelungen,
2ljährigen Tätigkeit den Verein in turntech In dankenswerter Weiſe ſtellte Turnbruder
niſcher Beziehung auf eine erſtaunliche Höhe Otto Hanke dem Verein zur Unterbrin-
zu bringen. Später übte er auch noch das gung der Geräte Räume zur Verfügung.
Amt eines Frauenturnwartes im ereinaus, und im Bezirk war er ebenfalls viele Von allen Mitteln entblößt, begann man
Jahre als Bezirksturnwart und Frauen nun unter dem Vorſitz des Turnbruders
turnwart erfolgreich tätig. Im Jahre 1904 Ernſt Schliebe den inneren Aufbau des
übernahm Turnbruder Karl Knothe den Vereins. In bereitwilliger Weiſe ſtellte
Poſten eines Gerätewartes, den er 19 Jahre Stadtrat Bäßler auch für die Sommer
hindurch treu bekleidete. Am 17. März 1906 monate die Turnhalle zur Verfügung, und
ründete der 2. Turnwart Richard Beer die ſtellte die Bürger Scheiben Schützengilde
pielabteilung, die in ſpäteren Jahren ſchöne ihren Schützenplatz als Sommerturnplatz zur

Erfolge erringen konnte. So war ed der Verfügung. Am 21. Juli 1028 wurde Turn
Fauſtballmannſchaft vergönnt, des öfteren die bruder Ernſt Schliebe zum Ehrenvor
Gaumeiſterſchaft zu erſtreiten, während die ſitzenden ernannt und eine füngere Kraft, der
e e die Kreismeiſterſchaft an e nöch jetzt tätige Vereinsvorſitzende Hugo
ringen konnte. Schon im Jahre 1 e Mehler, übernahm das Steuerrad des ſo

ſchäftigte ſich der Turnrat mit der VBeſchaffung ſtark geſchwächten Vereins, um ihn mit ſtar
eines eigenen Turnplatzes, ohne jedoch zu ker und ſicherer Hand durch all die Klippen



und Gefährniſſe hindurch zu führen: er hat
es mit dem Stabe ſeiner Getreuen verſtan-
den, dem Verein nach außen hin wieder
Achtung und Anſehen zu verſchaffen, ihn wie-
der voll lebensfähig zu geſtalten!Jm Jahre 1922 gründete Turnwart R
Ochſe die Schülerinnenabteilung, die heute
zu einer anſehnlichen Stärke angewachſen iſt
Es kamen die ſchweren Jahre der Jnflation,
trotz alledem aber gewann der Gedanke der
Schaffung eines eigenen Turnplatzes immer
mehr Raum. Auf Grund langer Bemühun-
gen wurde dem Verein im Jahre 1924 vor
der Stadt das Gelände am Scheitplatz alſo
der jetzigen Platzanlage überlaſſen, und
am 17. Juni 1924 nahm man den Platzbau in
Angriff Viel Arbeit war notwendig um
das Gelände in ſeinen fetzigen n zu
verſetzen. Dank der Hilfe unentwegter Mit-
glieder aber war es möglich, durch frei-
willige Arbeitsſtunden den Platz ſeiner Voll-
endung entgegen zu führen: 8635 Arbeits-
ſtunden mußten geleiſtet werden, um den
Platz ſoweit fertig zu ſtellen, daß am 15. Mai
1926 das erſte Spiel auf demſelben ſtattfin
den konnte! Die Einweihung dieſes Platzes
erfolgte am 27. Juli 1927.

Der Vereinsturnwart Richard Och ſ.e
wurde im Jahre 1924 zum Ehrenoberturn-
wart ernannt, und es übernahm von dieſem
Zeitpunkt ab wieedr eine junge Kraft, Turn-
bruder Kurt Er miſch, dieſes Amt, das er
bis zum Jahre 1928 treu ausübte. Jm Jahre
1928 trat an ſeine Stelle Turnbruder Otto
Horn. Nachdem man ſich ein wenig vom
Platzbau erholt hatte, kam auch der Gedanke
zur Ausführung, ein eigenes Turnerheim
auf demſelben zu errichten. Jm Mai 1929
wurde auch dies unter großen finanziellen
Opfern der Mitglieder und zum Teil auch
wieder mit Hilfe freiwilligem Arbeitsdien-
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ſtes in Angriff genommen. Bereits am 20.
September 1929 konnte es durch eine Weihe-
feier ſeiner für den Verein ſo bedeutſamen
Beſtimmung übergeben werden. An dieſem
Tage trat auch der Gauvolksturnwart Wal-
ter Benn dem Verein bei; er übernahm
nach einiger Zeit die Leitung der Volksturn-
abteilung. Nach Amtsniederlegung durch
Turnwart Otto Horn übernahm Turn-
bruder Benn im Jahre 1930 den Poſten als
Vereinsoberturnwart, den er auch heute noch
innehat. Jm Verein mit den vorangegan-
genen Turnwarten ſowie den Fachwarten der
übrigen Fachgebiete wurde die turneriſche
Arbeit nach all den Banujahren in verſtärk-
tem Maße wieder aufgenommen, um den
Verein auch in turntechniſcher Beziehung
wieder leiſtungsfähig zu geſtalten. Und die
letzten Jahre mit ihren großzügigen Werbe-
veranſtaltungen ſowie zahlreichen Erfolgen
bei Wettkampfveranſtaltungen haben wohl
den Beweis erbracht, daß der Allgemeine
Turnverein wieder in ſeinem alten Fahr
wafſer iſt!

Schwere Wege hat der ATV. in ſeinen 60
Jahren gehen müſſen, und viele verdiente
Turnbrüder haben ſich uneigennützig und
ſelbſtlos in den Dienſt des Vereins geſtellt.
So mancher verdiente es noch, auf Grund
ſeiner Arbeit in beſonderer Weiſe genannt
zu werden. doch würde dies den Rahmen un
ſeres Berichtes überſchreiten. Nur zweier
Turnbrüder ſei noch beſonders Erwähnung
getan: es ſind dies der jetzige Kaſſenwart
Max Holler ſowie der Werbe- und Preſſe-
wart, zugleich Vereinschroniſt Paul Zehle;
der erſtere Turner hat lange Jahre ja
die ſchwerſten Finanzſahre während der Bau
fahre gewiſſenhaft, unermüdlich und mit
Umſicht die Geſchäfte des Kaſſenwarts ver-
ſehen, und auch ohne den zweiten iſt der
Verein nicht gut denkbar!

60 Jahre hat nun der Allgemeine Turn-
verein zurückgelegt. Bereits am vergange-
nen Sonntag beging der Verein als Auf-
takt ſeiner 60. Gründungsfeier im Schützen-
haus ein wohlgelungenes Bühnenſchautur-
nen, das ſich dank ſeiner guten und vielſei-
tigen Leiſtungen eines ſtarken Beſuches und
vollen Erfolges erfreuen konnte. Am heu-
tigen Sonnabend, dem Vorabend des Grün-
dungstages, veranſtaltet der Verein nun
ebenfalls im Schützenhaus, ſeine 60. Grün-
dungsfeier. Den Hauptteil dieſer Veran-
ſtaltung bildet ein von dem jetzigen Vereins-
vorſitzenden perſönlich ausgearbeitetes Feſt-
ſpiel. das den ATV. von Anbeginn an bis
jetzt in Worten und Bildwerken veranſchau-
lichen wird. Als Schlußveranſtaltung der
60. Gründungsfeier findet noch vom 17. bis
24. April ein ATV.Handball-PlakettenTur-
nier zwiſchen ſämtlichen Merſeburger Turn-
und Sportvereinen ſowie dem TuSpv. Neu-
röſſen und dem Sportverein 1922 Groß-
kayna ſtatt. Auf dieſe Veranſtaltung werben
wir demnächſt noch näher eingehen.

Anch wir wünſchen dem ATV. zu ſeinem
T und für die Zukunft viel Glück
und weitere Erfolge auf allen Gebieten der
Leibestbungen,

Fußball am Wäahlſonnkag.
Der VfL. im Kampfe mit den halleſchen 98 ern. Neumarks Kraftprobe gegen Vornſſia.
Zweikampf zwiſchen den Sportfreunden und 96. Wackers erſtes Spiel um die Mittel

dentſche Meiſterſchaft,

Am morgigen Wahlſonntag finden im Sagſſer Zeit werden nämlich die Grünhoſen durch
legau nur dret Verbandsſpiele ſtatt. Hoch Sicherung eines genügenden Vorſprunges die
betrieb wird es in dieſer Saiſon überhaupt Entſcheidung herbeizuführen verſuchen. Er
kaum noch geben, da der Höhepunkt der innert ſei weiter an die ſehr gute halleſche
ſterſchaftsſpiele erreicht iſt. Jmmerhin wer Hin ermannſch. f. gegen die nit übertriebene

den die noch r Jnnenſpiel nicht anzukommen iſt.Kämpfe um die Plazierung bringen. aueiſter Wacker tritt morgen in die Spiele um S für v in erſten Sie Letitiene
die „Mitteldeutſche“ ein. Hoffen wir, daß Niederlage
den Blauweißen hierin eine recht gute Rolle
beſchieden iſt.Unſer VfL. muß ſich am Sportplatz Hut- Dennoch ein ſchwerer Gang.

Boruſſia Neumark.tenſtraße den augenblicklich in beſter Form ke-

Die Annahme, daß nach VfL. und 99 nunfindlichen 98ern ſtellen. wer e
nicht! Dazu iſt auch die jetzige Verfaſſung iunſe-es Vertreters eine zu gute. Auf alle Fä. auch Neumark über Boruſſia gewinnen müß-
le rechnen wir auf einen Spielverluſt für ſte iſt nur berechtigt, wenn die Geiſeltaler
Halle. Reumark reiſt zu Boruſſia, alſo morgen ſo ſpielen, wie es bei den Hallenſern
der halleſchen Spitzenmannſchaft, die ſowohlſ erforderlich iſt. Vier Punkte in zwei Treffen
vom VfL., als auch den HHern in den letzten haben die Schwarzen an den Gauſitden ah-
Wochen glatt diſtanziert wurde. Da diel gegeben. Zwei weitere ſind noch zu verlieren.
Spielvereinigung immer noch als ſtärkſter Um ſie wird auch deswegen erbittert ge
Südverein gilt, halten wir ihren Sieg fürſ kämpft werden. weil der zweite Platz für
Ehrenſache. Jm dritten Verbandsſpiel tre Halle im Der uſtfalle endgültig rerloren wäre.
ten ſich die Sportfreunde und 965 gegenüber. Zu berückſichtigen iſt ferner, daß die Begeg-
Hier wagen wir keinen Typ abzugeben. auf dem unebenen SansſoueiSportplatz ſtatt

ftindet. Neumark wird auch morgen noch ohne

4 Metzger i lnrech Da d e v nz 5 (erſetzt iſt, entſteht für Boruſſia hierdurchWeiterer Punktgewinn für VfL. ſel a Vorteil Alles in allem rechnen wir
98 BfBv. mit ein,m verteiltem Kampf und knappen

Beide Gegner hatten in den letzten Spielen Ausgang.
eine erfreuliche Aufwärtsentwicklung ihrer Boruſſia Reſerve Neumark. Beide Re
Form zu verzeichnen, nachdem ſie ſich zu ſerven ſind gleich ſtark. Mit Rückſicht darauf
Beginn der Verbandsſpiele vergeblich um erlauben wir uns keine Vorausſage.
Punkte bemühten. Der VfL. erſcheint uns
ſtabiler. da er entſchieden die ſchwerſten Geg-
ner zu ſchlagen vermochte. Wir erinnern
nur an Boruſſig und 99. Gegen den Sport-
verein ſiegten allerdings auch die Grün- Beide Gegner ſind ausenblicklich gleichwer-
hoſen. Ausſchlaggebend wird ſein, wie bei i. De 9ecr haben nach i e er Zeit endlich
de Mannſchaften die kurze Spielpauſe über wieder ihren guten Vert.iviger Müller zur
ſtanden haben. Der VfL. tritt mit ſeiner Verfügung. Das Spiel ſelbſt wird erſt ent-
ſtärkſten Elf an. Er wird zweckmäßigerweiſe ſcheiden. wer zur Zeit die beſſere P rter iſt.
den Hallenſern in der erſten Spielhälftel Bei den Reſerven wird 96 wohl den Sie-beſondere Aufmerkſamkeit widmen. Jn die ger ſtellen.

Geſellſchaftsſpiele in der 16- Klaſſe.
Trotz der morgen ſtattfindenden Reichs-ſholte, wollte es bei den Röſſenern über-

präſidentenwahl gibt es bei unſeren 1b- haupt nicht klappen. So kann es auch nicht
klaſſigen Südvereinen ein recht reichhaltiges wundernehmen wenn man bei dem morgi
Programm. Und man iſt nicht etwa bloß gen Treffen auf Beunaga tippt. Dem druck-
unter ſich, im Gegenteil, in Kayna gaſtiert vollen Stürmerſpiel der Beunger wird die
eine Ligaelf, aus dem Gau Weſtſachſen und Röſſener Hintermannſchaft auf die Dauer

Sportfreunde 96.

Preußen empfängt Gäſte aus dem Mulde- nicht ſtandhalten können. Es ſei denn, daß
gau. Wir wollen hoffen, unſere beiden Ver ihr der eigene Angriff durch rationelles

Spiel die erwünſchte Entlaſtung bringt.eine recht günſtig abſchneiden.

Preußen gegen Wacker Bitterfeld. Mücheln 99 Reſerve.
iſt ſchon eine Weile her, daß die Preug 4 Nach ihrem beachtlichen Unentſchieden geßen dieſen Gegner vor der Klinge hatten. gen Preußen und ihrem Sieg über Beung,

Man ſtand ſich damals in Bitterfeld gegen ſiellen ſich die Müchelner der 9er Reſerve
über und die Schwarzweißen blkeben trotz norgen im Geſellſchaftstreffen. Wenn ſich
mehrfachem Erſatz Sieger. Nun, einen Sieg auch die er in letzter Zeit ſtark verbeſſert
erwartet man auch morgen von ihnen, denn haben ſo wird es doch kaum zu einem Er-
ſchließlich muß ja die Elf endlich den Nach folge langen, zumal das Spiel in Mücheln
weis erbringen, ob ſie genau ſo für den Auf ſtgttſindet,
ſtieg in Frage kommt wie Kayna. Daß die
Bitterfelder der Gegner ſind, der die Preußen zur Hergabe ihres wirklichen Könnens Hockey.

en vie 15 MH C. mit 3 Mannſchaften beim ATC.Preußen-Platz! orgen 15 2Ahr Am Sonntag weilt der MHC. mit zwei
Preußen Wacker ſtt Herren und einer Damenmannſchaft beimen e Bit erfeld ATE. Halle. Die erſte Elf des ATE., des

h e At jüngſtCen Hockeyvereins des Saalekreiſes,zwingt, wagen wir zu bezweifeln. Jn denſtrifft morgen zum erſtenmal auf die erſte
Punktſpielen haben ſie ſich keinen guten MHC.-Elf und dürfte nicht viel zu beſtellen
Platz erobert. Aber gerade ſolche Mann hCaben. Auch im Spiel der beiden Damen-
ſchaften ſind immer mit einer gewiſſen Vor CEmannſchaften werden die „Clubdamen“ vor-
ſicht zu genießen und ſicher wird es beſſer ausſCichtlich den Sieger ſtellen. Nicht ganz
ſein. wenn die Hieſigen ſich von Anfang an ſo ſicher liegen die Ausſichten der zweiten
auf „Sieg“ einſtellen. Herrenelf des MHE., da der Club verſchiep dentlich Erſatz einſtellen muß.

t lKanyna 1. Crimmitſchau 06 Liga.
99 Danten Schwarz Weiß Damen.Die Kaynager ſcheinen mit der Verpflichtung n e edieſes Ligavereins aus dem Gau Weſtſachſen 99 2. VfL. 96 Junioren.

keinen ſchlechten Griff getan zu haben, wenig Im Spiel der Damen werden die 9erinnen
ſtens nach den Reſultaten zu urteilen. die die glles hergeben müſſen, um einigermaßen eh-
Gäſte gegen namhafte Gegner erzielten. So renvoll zu beſtehen. Schwieriger wird dieſes

In den Verbandsſpielen erzielten ſie gerade wächterin, erſetzt werden müſſen.

Meiſ a S C. 2 i f D 8 J 3gen Den h SC. Zwidau und den Im darauffolgenden 2. Herrenſpiel iſt eine
Glauchauer VfB. äußerſt ehrenvolle Reſul- Vorausſage nicht leicht zu treffen. Die jun-
tate. Jedenfalls ſollten die mit beſter Elf zag barerantretenden Kaynger einen mindeſtens glleich- on Wer werden techniſch überlegen ſein,
rti 5 fi e S och ſollte die Energie und Kampfkraft derer gen, Hegner vorſinden. e r e Blau-Gelben, auch in dieſem Kampf nicht

Gäſte liegt in einer äußerſt ſchlagſicheren ohne Siegessusſichten ſein. 599 erſte Flf pan
Verteidigung und einer zäh Und ausdauernd ſiert e
rn Lauferreibe. Der Sturm iſt vin techniſcher Beziehung den Kayngern nicht
ganz gleichwertig, hat aber den Vorteil, daß Gerätekampf zwiſchen KötzſchenBeung und

S ſchießen kann. Die Gäſte hatten Sperganu.ange Zeit einen Platz in der Spitzengruppe tor nonihres Gaues inne. Auf alle Fälle dürfte dem Gegner I e
Kaynger Publikum guter Sport geboten wer S ſeb b M sden. Der Ausgang iſt offen Beginn 15 Uhr. jATV. Merſeburg beſiegen. Man iſt nun ge-

e t ſpannt, wie die Beunager abſchneiden werden.

DT. DSB.
Meunſchan Wegwitz.

e dieſen Sauf ſeinem Platze mit 3:0 niederringen. Au FBg. 99.morgen werden die Wegwitzer, die in der Revanchekanwf Turn Va 99
Südgruppe der 2. Klaſſe führend ſind, kaum Die Turneriſche Vg. hat ſich für Sonntag
um eine Niederlage herumkommen. Spiel- die erſte Handballelt des SV. 99 zu einem
techniſch ſind ihnen die Meuſchauer beſtimmt Freundſchaftstreffen eingeladen. Schon immer
über und großerm Eifer allein wird auch lieferten ſich beide Mannſchaften äußerſt ſpan-
nicht genügen. Vielleicht fällt aber der Sieg nende und intereſſante Kämpfe. Jn keinem
nicht ſo hoch aus, wie man annimmt, denn gelang es den Turnern bisher die Blau-
die We w'tzer verfügen über eine gute Hinter gelben zu beſiegen. Aber das letzte Spiel,
mannſchaft. in dem man ſich unentſchieden trennte, zeigte,

2 da ſich h ha gerdigT mehr viel nehmen. Die Sportler haben ihreRöſſen Venna. tärtſte Stütze in dem Torwart Weſtphal. Um
Jn betden Lagern iſt man auf den Aus- ihn zu überwinden, müſſen die Stürmer der

gang des Kampfes geſpannt, Beide Gegner ſchon wirklich plazierte Würfe anbringen.
hatten in den diesjährigen Punktſpielen ein Aber auch Kabiſch hat in den verfloſſenen
arge Kriſe durchzumachen. Während aber Spielen gezeigt, daß er ſeine alte zBeuna überraſchend ſchnell ſich davon er wieder erreicht hat. Jn den anderen Reihen

haben die Turner nach unſerm Dafürhalken
überall ein kleines Plus. Der Sturm der
Bg. erſcheint uns durchſchlagskräftiger und
wurfgewaltiger. Der Kampf wird von Zacha
rias (ATV.) geleitet und dürfte deswegen
guten Sport bringen, weil beide Mannſchaften
mit ſtärkſter Beſetzung antreten.

c

Kötzſchen-Beung 1. TuSpv. Neuröſſen Reſ.
Die Beunger Handballer haben ſich für

morgen die Reſerve des TuSpv. Neuröſſen
eingeladen. Damit haben ſie einen ſehr gu-
ten Griff getan. Sie werden in dieſem Spiel
alles hergeben müſſen, um ehrenvoll abzu
ſchneiden. Beunga 2. Möckerling 2.7 3.
gegen Möckerling 3.

sport iſt Rebenſache
Dickſon macht mit Schmeling Reklame.

Frankreichs führende Sportzeitung bringt die ſen
ſationell klingende Meldung. daß Weltmeiſte. Max
Schmeling nach ſeinem wahrſcheinlichen Siege über
Jack Sharkey im Juni in Neuyork noch im Herbſt
dieſes Jahres ſeinen Titel in Paris verteidigen
werde. V
man geht aber wohl nicht fehl in der Aunahme,
dieſer kein anderer als Primo Carnera ſein ſoll.
Man braucht die Verhältniſſe nicht einmal genau zu
kennen, um nicht ſofort in dieſer Senſationsmeldung
des franzöſiſchen Blattes zu erkennen, daß es ſich

Amerikaners Jeff Dickſon handelt, dem bekanntlich

ſache iſt.

Auch Neuſel in Lonudvon.
Der Bochumer Schwergewichtler Walter Reuſel

iſt nun tam 17. März in der Londoner Alberthalle verpflich
tet worden. Er yat den Engländer Bobby Shields
als Gegner erhalten, während Ernſt Gühring an
dieſen Abend bekanntlich mit Dan Shortland in den
Ring geht.

Aympigvorbereitungen der Ruderer.

Die vom 25.-28. März in Eiſenach tagende Aus
ſchußſitzung des Deutſchen Ruder- Verbandes hat eine
überaus umfangreiche Tagesordnung
wie dies ſchon aus der zeitlichen Ausdehnung der
Sitzung hervorgeht. Beſonders intereſſiert dabei
das Thema „Olympiſche Spiele“. Dem Ausſchuß
obliegt es, nunmehr die Beteiligung deutſcher Rude-
rer in Los Angeles genau umriſſen feſtzulegen.

Tagungen. Der Deutſche Olympiagausſchuß und
der Vorſtand der Deutſchen Sportbehörde für Leicht
athletik tagen am Wochenende in Berlin, ebenfalls in
der Reichshauptſtadt findet als Auftakt zu den
Europameiſterſchaften der Kongreß der Jnternatio-
nalen Eishockey-Liga ſtatt.

Berlin Kotkbus- Berlin.
Die klaſſiſche Radfernfahrt Berlin Kottbus

Berlin, die alljahrlich als erſtes größeres Straßen
rennen in Deutſchland geſtartet wird, kann in die-
ſem Jahre das Jubiläum der 25. Austragung feiern.
Der nach der Abſage der Deutſchland-Rundfahrt
aufgetauchte Gedanke, die Berufsfahrer zu Berlin
C güQZ lebanrreaèèznhaprdadhdkadahl nh]yhahhnaarrxereyerheer

Gewinnauszug
5. Klaſſe 38. Preußiſch-Süddeutſche

(264. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und II

28. Ziehungstag 11. März 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Gewinne zu 25000 M. 274837 382674
6 Gewinne zu 10000 M. 89870 187015 192265
6 Gewinne zu 5000 M. 64366

16 Gewinne zu 3000 M. 26983
152852 218077 243598 246909 37127766 Gewinne zu 2000 M. 12385 15859 28590 31316
35626 47380 51089 601 19 120982 124011 146602
149200 169838 184074 1986839 199034 204836212227 222482 226978 227960 254514 281806
291037 311521f 333790 333965 347419 352718
368970 370617 373361 382156

124 Gewinne zu 1000 M. 3169 20565 31907 37073
45147 47259 49486 49646 56929 58197 64585 65929
67270 84236 92589 104800 107087 114940 115766
119139 119649 125557 141083 145769 153966

171315 190749 211875227057
258641
283452
314812
351815

200 Eewinne zu 500 M. 2574 5395 78889 86821
10141 18922 203892 30245 31097 31898 38172 39288
39311 39518 39588 39816 40112 43506 465041 52592
54255 62478 84127 65849 75407 81536 92272 93531
985034 1090603 103565 111459 118560 131204
133595 134197 135039

387497 393281
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 245709
8 Gewinne zu 5000 M. 564176

341621
16 Gewinne zu 3000 M.

204337 252136 264040
42 Gewinne zu 2000 M.

140346 142248 208911

204582

133355 139807
339274 270654

71041

212105

201014

131464

370866 377793 886914
148 Eewinne zu 500 M. 3574 4758 8850 10412719 21988 30479 38954 52924 56555 es aange

69049 73321 86703 90265 82915 99331 2137268 139318 142041 145564 146826 106538
168624 168680 168794 173018 178048 184386021 211118 212842 216683 236492 243717
244017 260829 262726 266281 2681 80885
282884 2689 89690 298307 302004 303851
314211 220011 322237 328536 335001 1338346 342264 342272 343020 347918 347
351232 359680 361205 3643880 365997 367178
56385 375013 00 2 3

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämienr u zu je 50000, 18 zu je o
zu je 8000, 72 zu je 8000, 146 zu je 1000

234 zu je 500, 700 zu ſe 400 M.

Ein Gegner wird zwar noch nicht genau

hier lediglich um einen jener üblen Reklametricks des

das Geſchäft die Hauptſache, der Sport nur Nehen

ebenfalls für den Carnera-Cook-Kampftag

zu erledigen

3

394570 398668 399546
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Sonnabend, den 12. März 1932 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Kottbus-- Berlin zuzulaſſen, hat ſich nicht verwirk-
lichen laſſen, und ſo werden am 24. April wieder
nur die Bundesamateure in den Kampf ziehen. Die
Strecke für das Hauptrennen über 279 Kilometer iſt
die gleiche geblieben. Das Rennen der Altersfahrer
führ nur über 135 Kilometer. Meldeſchluß iſt am
14. April bei der Geſchäftsſtelle des Gau Berlin im
BDR., Dirckſenſtr. 26/27.

Sport am Wahlſonnkag.
Radſport: Die einzige Bahnveranſtaltung des

Sonntags geht in Paris vor ſich, wo ſich Schön Göbel
an einem 100-Kilometer-Mannſchaftsrennen beteiligen.
Deutſche Berufsfahrer haben für „Rund um Flandern“
in Gent ſowie für das Mont-Faron-Bergrennen bei
Toulon gemeldet, die ſächſiſchen Unionsamateure be-
ſtreiten in Dresden ihre Querfeldeinmeiſterſchaft,
während die Fahrt Köln--Münſtereifel--Köln den
Bundesamateuren reſerviert iſt.

Fußball: Als einer der letzten Landesverbände des
D. F. B. beginnt der Mitteldeutſche Verband mit ſeinen
Meiſterſchafts-Endſpielen. Das erſte Endſpiel um die
„Brandenburgiſche“ führt in Stettin den dortigen
Sport-Club mit MinervaBerlin zuſammen, im Süden
intereſſiert in erſter Linie die Begegnung Karlsruher
FV. Sp. Vg. Fürth. Von den zahlreichen Geſell
ſchaftsſpielen ſeien die beiden Spiele des vorjährigen
Meiſters Hertha-BSC. in Weſtdeutſchland hervor-
gehoben.

Hockey- Die Auswahlmannſchaften von Weſt und
Norddeutſchland tragen in Duisburg einen Freund-
ſchaftskampf aus, in Paris geht das Ländermatch
Frankreich Belgien vor ſich.

Schwerathletik: Mit einigen ſeiner beſten Ringer
beteiligt ſich der Deutſche Athletik-Sport- Verband von
1891. am Vierxländerkampf SchwedenDeutſchland-
UngarnEſtland, der am Wochenende in Stockholm zum
Austrag gelangt.

Boxen: Ein glanzvolles Programm bietet die
Költner Rheinlandhalle am Sonnabendabend bei ihrer
Winterhilfeveranſtaltung, bei der un a. Hein Müller,
Hein Domgörgen und Dübbers mitwirken. Ebenfalls
ſchon am Sonnabend findet im Berliner Spichernring
die Mittelgewichts-Endausſcheidung Seifried-Troll
mann ſtatt.

Winterſport: Vier Deutſche nehmen an den berühm-
ten Holmenkollen-Skirennen bei Oslo teil, wo am
Sonnabend der Langlauf und am Sonntag der
Sprunglauf entſchieden wird. Die Abfahrts- und
Slalomläufe um den Kandaher-Becher in St. Anton
am Arlkberg ſehen ebenfalls zahlreiche deutſche Skiläufer
im Wettbewerb. Das große Skiſpringen in Davos iſt
dagegen, ſo paradox das klingen mag, wegen zu viel
Schnee und der damit verbundenen Lawinengefahr ab-
geſagt worden.

Amor in Lake Placid.

Eine intereſſante Verlobung iſt bei den Olympiſchen
Winterſpielen in Lake Placid zuſtandegekommen. Der
bekannte Braunſchweiger Bobfahrer Hopmann und
die hervorragende Wiener Kunſtläuferin Fritzi
Burger werden in abſehbarer Zeit durch eheliche
Bande verknüpft ſein.

Hertha-BSC. in Weſtdeutſchland.
Drei Spiele in Weſtdeutſchland trägt die Fußball-

mannſchaft von Hertha-BSC. demnächſt aus. Am
kommenden Sonnabend ſpielen die Berliner gegen
Fortunga-Düſſeldorf, am Tage darauf iſt eine Gladbach
Rheydter Stadtelf der Gegner, und am 14. März tritt
die Hertha- Mannſchaft gegen Eſſen-Weſt 81 an.

Amcitig- Mannheim verſtärkt ſich.

Durch den Zugang einiger bekannter Rennruderer
ſteht ſich der für die Vertretung des deutſchen Ruder-
ſports in Los Angeles in erſter Linie in Betracht
kommende Mannheimer R. V. Amicitiag in die Lage
verſetzt, ſeine Mannſchaften erheblich zu verſtärken. Die
neuen Mitglieder ſind die bekannten Ludwigshafener
van Hoven und Geibert, vor allem aber Th. Hülling-
hoff, der erfolgreiche Schlagmann der Frankfurter Ger-
mania. Fraglos wird der Vierer ohne Steuermann
in der vorjährigen Beſetzung zuſammenbleiben; die
Verſtärkung kommt alſo dem Achter und einem etwa
neu zu bildenden Vierer mit Steuermann zugute,

Vom Tv. 1911 Möckerling e. V.

Leipziger Brief.
Das Geſicht der Frühjahrsmeſſe. Die Halle der Neuheiten. Die Leipziger Theater

während der Meſſe.

Dieſe Frühjahrsmeſſe iſt ſberus
nicht mehr ſo bunt wie die früheren. ie
Reklame auf Straßen und Plätzen iſt ſtark
zurückgegangen. Auf dem Markt und be-
ſonders auf dem Auguſtusplatz ſind nur noch
wenige Aufbauten vorhanden, die an ent-
ſchwundene Pracht erinnern. Was war das
noch vor wenigen Jahren für eine Menſchen-
fülle auf dem Markt, wenn z. B. blauge-
frorene Badegirls hoch oben an einer Waſſer-
bvje ſpielten, zur Reklame für Badeanzüge!
Heute bummelt der Meßfremde gleichgültig
über den Markt, es iſt nichts mehr los da.
Die Reklameumzüge, früher eine phanta-
ſtiſche Angelegenheit, ſind auf kaum auffal-
lende Reſte zuſammengeſchmolzen. Die Läden
in der Grimmaiſchen und Petersſtraße, die
früher für Meßvermietung faſt verlangen
konnten, was ſie wollten, konnten nur noch
vereinzelt vermieten. denn in den Meß-
häuſern iſt ausreichend Platz vorhanden.
So hat ſich das Meſſeleben, das früher zum
erheblichen Teil auf den Straßen und Plätzen
abrollkte, mehr in die Meßhäuſer zurückge-
zogen, wodurch das Ganze eine etwas trübe
geſchäftliche Nüchternheit erhalten hat. Jn

en Meßhäuſern ſelbſt merkt man im allge-
meinen keinen Rückgang. das Angebot er-
ſcheint immer noch ſo reichhaltig wie früher,
wenn es auch zahlenmäßig etwas zurückge-
gangen iſt. Die ſchönſte Koſtbarkeit der
Meſſe, die eigentlich für jeden Intereſſe ha-
ben ſollte, iſt die Kunſtgewerbeausſtellung
im Graſſimuſeum. Der Beſucherandrang iſt
hier von Anfang an enorm. Was gibt es
heute für billige Halsketten von ausge-
ſuchter Schönheit! Die ſchwäbiſch-Gmünder
Perlinduſtrie ſticht da beſonders hervor. Jn
allen Branchen ſpürt man natürlich das Be
ſtreben, durch Billigkeit Geſchäfte zu machen

Draußen auf der Techniſchen Meſſe
iſt eine Halle auch von Beginn an übervoll
das iſt die Halle der „Neuheiten“. Die Suche
nach einem neuen „Schlager“ führt faſt jeden
Meßbeſucher da hine'n. So funkelnagelneu
ſind ja dieſe Neuheiten nicht alle, ſo fehlen
auch diesmal nicht die Schnellkochtöpfe, die
Einkochverſchlüſſe verſchiedenſter Art und die
dauernden Bügelfalten
viermal vertreten! Aber der Bedarf andauernden Bügelfalten ſchien mir ſtark zu-

III

Tischtennis-Stadtmeisterschaften:

Schluß der Turniere.
Zum zweiten Male ſind die Merſeburger geſtifteten wertvollen Wanderpreis. Mit einem

Tiſchtennismeiſterſchaften zu Ende geführt. Wie
der war es der Merſeburger Hockeyklub, der
ſämtliche Sieger ſtellte. Die Endkämpfe waren
ungleich ſpannender als im vergangenen Jahr.
Während im vorigen Jahr in den letzten
Runden nur noch MHCer waren, ſah es dies
mal zuerſt recht trübe für den MHC. aus,
denn nur noch ein Vertreter war im Kampfe.
Ein Beweis, daß in den andern Vereinen gute
Breitenarbeit geleiſtet wurde, wogegen der
MHEC. noch die beſten Spitzenſpieler beſitzt.
Auch die Beteiligung war bedeutend ſtärker,
denn nicht weniger als zwölf Vereine hatten
ihre beſten Spieler in das Turnier geſchickt.

Die Meiſterſchaften im Dameneinzel und
im gemiſchten Doppel wurden, wie wir be-
reits berichteten, ſchon geſtern ausgetragen.
Heute waren nur noch das Herreneinzel und
Herrendoppel zu erledigen. Viele Zuſchauer
hatten ſich zu dieſen Kämpfen eingefunden,
die auch wirklich erſtklaſſige Spiele zu ſehen
bekamen. Zuerſt begann das Doppelſpiel
zwiſchen Sieler I Hauc (VfL.) und
Frenkel Jäckel (MHC.). Beide Paare
waren in großer Form, ſo daß es ſtets eine
geraume Weile dauerte bis eine Parkei einen
Fehler machte. Schließlich ſiegten nach einem
Fünfkampf Frenkel Jäckel. Nach einer
kleinen Pauſe, die durch Muſikvorträge aus-
gefüllt wurde, traten ſich Sieler l (VfL.)
und Jäckel (MHC.) im Einzelkampf gegen-
über. Hier ſiegte der kleine, äußerſt ſchnelle

vJäckel ſchon nach einem Dreiſatzkampf. Mit

kräftigen HippHippHurra auf die Sieger
und einem gemütlichen Tänzchen endete das
groß aufgezogene Turnier.

Kurze Sporkſchau.
Für das Frankfurter Reitturnier des Reichsverban-

des für Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts ſind
insgeſamt 550 Nennungen abgegeben worden. Die
große reitſportliche Veranſtaltung findet in der Zeit
vom 17. bis 20. März ſtatt.

Ceinberger Trainer in Regensburg.
MittelläuferLudwig Leinberger, der famoſe

unſerer Fußball-Nationalmannſchaft, iſt in ſeiner
Eigenſchaft als Diplom-Fußballehrer zurzeit beim
F. C. Koburg Neuſtadt tätig. Jn der kommenden Spiel-
zeit wird er aber die Mannſchaft eines größeren Ver-
eins, und zwar die von Jahn-Regensburg, unter ſeine
Fittiche nehmen.

Vereinsnachrichken.
MTBV. 1851. Schwer thl Abtlg. Wir laden

alle Mi glieder herzlichſt zu unſeren zwei ähr.
Beſtehen am Sonntag, dem 13. März, ab
20 Uhr, im Vereinslokal „Bergſchlößchen“
ein. Verloſung uſw. Wahlreſultate werden
durch Radio bekanntgegeben. Ab 29 Uhr
ringt die Reſerve 1861 Weißenfels.

Turn. Vgg.: Spiele am Sonntag: 1.--99
ihm iſt zweifellos der beſte Spieler des Tur
niers Merſeburger Tiſchtennismeiſter geworden
denn er konnte ſeine ſämtlichen Spiele in
Dreiſatzkämpfen beenden.

Anſchließend nahm Herr Zimmermann(MHC.) die Siegerehrung vor. Vorher dankte
er den Herren die ſich in den Dienſt der guten

15,30 Uhr (an der Friedrichſtr.); 2. Neuröſſen
1139 Uh. (an der rried ch tr.); 1. Jgd. Neu-
röſſen 1. Jgd. 10 Uhr (in Göhlitzſch.

TuSpV. Röſſen. Fußballſ iele am Sonn
tag im Stadion: 1.--Beuna 15 Uhr; 2. Preu-
ßen Merſeburg 13,30 Uhr. Handballſpiele
in Göhlitzſch: 2. Jgd. MTV. Merſeburg 10

dieſe ſind ſogar
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rückgegangen zu ſein. Da ſind als Neuheiten
ferner: Ein Bleiſtiftſpitzer, der alte Raſier-
klingen nützlich verwendet; ein Ding, das
ausſieht wie ein kleiner Schraubenzieher, er-
möglicht das Nageln ohne Hammer wirklich
verblüfſfend: auf einem Plakat ſieht man
einen Unglücklichen. der noch nach „alter“
Art einen Nagel einſchlagen wollte und deſſen
linke Hand blutüberſtrömt herunterhängt.
Was halten Sie von einem Gummi-Raſier-
pinſel? Der läſtige Borxſtenausfall ſoll da
mit endlich bekämpft werden. Da ſieht man
einen Photoapparat für 3. Mark, der, wenn
er die gezeigten Aufnahmen ſelbſt erzeugt
hat, einem für 80 Mark nicht nachſteht (Iei-
der kann man es an Ort und Stelle nicht
nachprüfen.) Bei einem „Schloß ohne
Schlüſſel“ findet man den kurioſen Reklame-
ſatz: Das Reiſen mit dem ſchlüſſelloſen Schloß
wird zum Vergnügen! Wenn es einem alſo
langweilig wird. holt man die Koffer herun-
ter und ſpielt und knaupelt zum Vergnügen
an den Schlöſſern herum. Dann findet man
ein ſogenanntes „ewiges Streichholz“, die
ſchon ſeit einigen Jahren prvopagierten
Schwimmfloſſen nette Zuſammenſetzſpiele,
Wagenheber in der Aktentaſche, äußerſt billige
Eſſenzen für ſämtliche Toiletteartikel und
noch mancherlei.

Zur Meſſe erſcheint auf allen Leipziger
Bühnen mehr oder minder leichte Koſt.
Die Erfahrungen der Theater mögen für
ein ſolches Ver'ahren ſprechen, aber traurig
iſt es doch. daß man in der Meßwoche nicht
ein einziges wertvolles Schauſpiel ſehen kann
Das Schauſpielhaus hat ſein Meſſevrogramm
auf Henny Porten und die Comedian Harmo-
niſts eingeſtellt. Das Alte Theater hat
Goethejahr und Literatur beiſeite geſtellt
und iſt mit der Singſpielpoſſe Morgen
gehts uns gut“ von Müller. Muſik von

Benatzky, auf dem Plan erſchienen. Bei
dieſer „auf neu renovierten“ altwiener Poſſe
trifft alles mitten ins Schwarze. Eine fröh-
Uche unbekümmerte Handlung. ganz famoſe
neue Chanſons, die mit ihrem unverwüſt-
lichem Optimismus gerade für die Meſſe-
onkels wie geſchaffen ſind, eine bald ein-
ſchmeichelnde, bald ſchmiſſige Muſik und
dazu eine Darſtellung die ihresgleichen ſucht.

In das Operettentheater iſt Dr. Eckert
zur Meſſe gerade noch zurecht wieder ein-
gezogen. Sein Meſſeſchlager iſt das alte
Ding „Drei alte Schachteln“ von Wal-
ter Kollo. Mit Eckert und ſeinen Solokräf-
ten iſt neuer Wind in die Segel des Thea-
ters gekommen, das merkt man ſop'ort.
Schwung und Laune ſind überall zu ſpüren.
Die Operette iſt recht niedlich, die Muſik teils
ſüß, teils etwas verſtaubt.

Selbſt das Neue Theater brachte zur Meſſe
eine Operette „Der Mann im gelben
Mantel“ von Spilcker und Bürgmann, den
bekannten Leipziger Künſtlern. Aber dieſes
Werk geht muſikaliſch und auch in der Hand-
lung weit über das hinaus was man gemein-
h'n unter Operette verſteht. Die halb gro-
teske, halb kriminaliſtiſche Handlung nimmt
ſich niemals ernſt, iſt aber geſchickt gemacht
und ohne toten Punkt. Die Muſik ift rei
an Erfindung prächtig melodiös, die Jnſtru-
mentation ſehr reizvoll und immer inter-
eſſant. Jmmerhin kann man ſich vorſtellen,
daß Manches von den reinen Opernkräften
doch zu ſchwer und voluminös gegeben wird
Auch bei den Tanzuummern der Solokräfte
merkt man das. Die Ausſtattung iſt groß-
artig. Das Tonfilmatelier und das Bild
am Hamburger Hafen ſind glänzend gelungen
Das Stück fand beim Publikum die herz-
lichſte Aufnahme. doch ſoll, wie man hört bei
der Deſſauer Uraufführung die Begeiſterung

Am kommenden Montag 20 Uhr hält der Sache geſtellt hatten. Er gab ſeiner Freude Uhr: 1. Jgd. Turn. Vgg. 10,30 Uhr. Das höher geſchlagen haben Möglich. daß hier
Tv. 1911 im Gaſthof „Goldener Anker“ ſeine darüber Ausdruck, den wirklich beſten Merſe Spiel der Meiſterklaſſe wurde vom Geg- der große Rahmen und Raum manche ſchöne
Monatsverſammlung ab. Alle Mitglieder burger Spielern die Meiſterurkunden über rer abgeſagt. Geräſe urnen: Ferne wehr!urn Einzelheit, beſonders muſikaliſcher Natur,
ſowie Intereſſenten haben ſich pünktlich ein reichen zu können. Der MHCer Jäckel er- halle Sonntag vorm. 10 Uhr 2. Mannſchaft nicht richtig zur Wirkung brachte.

zufinden. hielt außerdem den im letz.en Jahr vom MHC. gegen Kötſchau 1. Art.

Verſchmelzen der beiderſeitigen Intereſſen

ziges Pferd gelaufen war. Käptn Bradhering
hatte noch hinzuſetzen wollen:

ſpitzen Giebel fetzte.

Schifſsleute doch für praktiſche Leute!
eine klingelt bei der Kartenlegerin an. der
andere bei der Tocßter.
mir regelrecht um Muttings Hand anhalten

meinen Segen haſt du

mit deinem Stüermann in einen Topf wer-
fen. Fch will dir nur Gelegenheit geben, daß
du dich ror uns verlobſt weil es beſſer
ausſieht wenn erſt die Tochter und dann die

nichts davon aber ich verloße mich mit ihr
übermörgen ich werde ſchon
Zeit die Arme aufhalten, daß ſie mir am
Geburfstagstiſch. hineinfällt

unternehmend wie vor dreißig Fahren, als

Lebensſchiff mit der lütten, pummeligen Frau
Antje an Bord nicht ſchlechter ſteuern, ſelbſt

JAN M FF U(Schluß.)

Aber Käpin Bradhering ging jetzt an das

und ſ. i o ge mann Jens in die Arme zu fallen ichzwiſchen ſich un den eiten lege fürchte nur daß er ſie nicht rechtzeitig auf-
und ihre Vorgeſchichte Auf ſein ſtilles balten wird
Heldentum während eines Sommers mit Das käme auf eine Probe an, lItt
unzähligen Hundstagen, das ein Wettrennen Teern,“ ſagt der angehende Bräutigam
zwiſchen ihm und dem jungen Kerl von Guſtav Bradhering gut gelaunt „daß er
Steuermann dargeſtellt hatte. daß er als ein Dich feſthält, davor iſt mir nicht bange. s iſt

als einziger
Eſel, aber er beſann ſich, daß das nicht dem Treppe hinunterging. Das, was Onkel
Ernſt der Situation entſprochen hätte. Und Bradhering verlangte, war ein bißchen viel
inzwiſchen hatte ſich auch Evi beſonnen. Sie verlangt. Aber immerhin, er hatte ſelbſt
lachte lachte wie die Winterſonne, die ſich gezeigt, was ein Menſch leiſten kornte.
jetzt breit in die gemütliche Stube unter dem Hundstage Wärmebuddels, Bettarreſt.

„Och, Onkel Bradhering, ſeid ihr
Der

was

Du willſt alſo bei

„Stopp, lütt Deern, du mußt mich nicht

utter weggeht Mutting weiß zwar noch

zu rechter

Kävtn Bradherings Augen lachen ſo

ſein erſtes Schiff fuhr. Er wird ſein

wenn es für ihn er denkt an ſeine ſec zig
nur eine kurze Fahrt werden ſollte

n feinen Kerl, der Jer

Und Onkel Bradhering war ein alter Kerl
und ſie eine junge Deern

Muttinag ſie jetzt nicht kommen hörte

gerade Leute, die weit weg vom Waſſer ge
baut hatten. Kunden, die Herre Jeeſes ſag-

erledigten ihre Einkäuf. in Gemiedlich-
geed

raſchelten.

zog ſie wieder zurück. Jhr kamen plötzlich
Zweifel an ihres Onkel Bradherings Ehr-
lichkeit.
keit in Perſon.
der qute Onkel
bei verliebten Leuten kommt es nicht ſelten
zu Charakterſchwankungen.
radezu bedingt durch ihren Ausnahmezuſtand.
Wie, wenn Onkel Bradhering noch auf ſeine
alten Tage, nein älteren, ältere Tage mußte

„Alſo hätte ich heute die Pflicht, Stüer-

Evi war ſehr nachdenklich, als ſie die

Leiſe ſchloß Evi unten die Tür auf. Wenn

Aber Frau Antje Butenſchön bediente

Sie horchte an Jan Jens Tür.
Er war alſo zu Hauſe.

Eva hob die Hand, um zu klopfen,

Papiere

und

Zwar war er ſonſt die Zuverläſſ'g-
Aber in dieſem Falle war
Bradhering verliebt. Und

Ja, ſie ſind ge

man ihm zubilligen wenn alſo Onkel
Bradhering noch auf ſeine älteren Tage
unter die Jntriganten gegangen war? Und
die ſeidenen Strümpfe unter dem Bett, die
Beſuche bei der Konovska, zwecks Feſtſt.
des Herzenszu ſtandes von Fräulein Buten-
ſchön, wohlgenährte Seeſchlangen waren?
Seeſchlangen, die einer Verlobung eines
Käptns von ſechzig und einer Witwe, die eine
gut heiratsfähige Tochter hatte, das Genier-
liche nehmen ſollten Man beſch ftigte
die Tochter und lenkte ſie ſo von der Mutter
und dem künftigen Stiefvater ab

Was wollte ſie eigentlich jetzt bei Jan
Jens Jhm ſagen: „Mein Onkel Brad-
hering hat geſagt Und wenn dann Jan
JFens ſagte: „Jhr Onkel Bradhering, mein
Fränlein, irrt ſich. Mich wundert, daß Jhnen
das bei Jhrer Klugheit nicht aufgefallen iſt.
Rechnen Sie zuſammen: Sie haben mich ge-
troffen mit Fräulein Luln am Arm. Sie
wiſſen. daß ich zur Nachtzeit bei Frau Ko-
novska war. Sie wiſſen, daß ich Sie von
einem Beſuche bei Frau Konovska zurück-
halten wollte. Aus welchem Grunde wohl,
mein liebes Fräulein Butenſchön 7“

Evi Butenſchön mußte Jan Jens, wenn
er ſie ſo gefragt hbätte, recht geben

Und zu dem allem kam noch der Konovska
Geſtändnis, das ſie ihr ſelbſt gemacht hatte.
Kam die nächtliche Begegnung im Flur und
der Konovska geflüſtertes: „Jch bin jetzt ſehr
glücklich

Und dann kam ein Stoß. kein wohlgeziel-
ter, aber ein wohlgetroffener, gegen Evis
hübſche Naſe. Ein Stoß wie im Borring.
Jan JFens hatte die Tür geöffnet, ahnungslos,
und war gleich wieder bei einer Dame ange-
ſtoßen, wie das bei ſeinem Nngeſchick Damen
gegenüber nicht verwunderlich war.

„Au““ ſagte Evi.
„Oh.“ ſagte Jan Fens mit der Tendenz,

Evi mit und trotz ihrer blutenden Naſe in
ſeine Arme zu ziehen.

Aber Evi driſickte ſich das Taſchen. ch
gegen die Naſe. Die Tendenz Jan Jens war
ihr vollſtändig entgangen. Dafür aber ſah

ſie ſehr deutlich die ſeidenen Strümpfe auf
Jan Jens Kommode liegen. Die ſeidenen
Strümpfe, als deren Beſitzer ſich Onkel Brad-
hering bekannt hatte. Hier alſo konnte man
ſchon einhaken, wenn man kriminaliſtiſche
Tatbeſtände aufnehmen wollte

Jan Jens Blicke waren den gleichen Weg
gewandert. Sein Geſicht war rot bis un:e2r
die blonden Haare.

Und nlötzlich kam ihm eine echt Jan
Jensſche Jdee, eine Jdee, die er ähnlich
ſchon einmal gehabt hatte, als er die N el
verſchenkt hatte, die die unan genehmen
Eigenſchaften haben ſollte, die Liebe zu zer-
ſtechen. Auch die Strümpfe wollte er gern
los ſein. Was ſollten die Dinger auf ſeiner
Kommode, die in der unverſchämteſten Weiſe
logen Wäre er auf See, würde er. ſie
über Bord werfen

Nein. Jan Jens wußte ſich wirklich nicht
zu helfen

Evi aber ſtippte das Taſchentuch noch ein
paarmal gegen ihre Naſe um ſich zu ver-
gewiſſern, daß ſie nicht mer blatete und ſie
demzufolge wieder eine gute Figur marbte,
und zog die Stubentür hinter ſich zu. Sie
hatte gezögert, zu klopfen, aber offenbar
wollte es das Schickſal doß ſie Onkel Brad-
herings Angaben und Behauptungen nach-
vrüfte

Fran Konovska wird ſich über die
Strümvfe freuen!“ ſagte Evi, und bemühte
ſich ſehhaft um die Frzielung eines ſpöttiſchen
Lächelns. Kein Menſch, außer Jan Fens,
hätte ihr dieſe mangelhafte ſchauſpieleriſche
Leiſtung ohbge nommen.

„Jch ſchenke Jhnen die Strümpfe, Fräu-
lein Bittenſchön,“ ſagte er trotzig und
groſſend.

„Danke. Herr Fens Sie haben mir
ſchon einmal eine Nadel dediziert, die erſt
Sie und dann ich gerne los ſein wollten
Jhre Nadel trägt mein großer Kollege fetzt
in ſeiner Krawafte. Die Strumpfnummer
aber dort paßt ihm nicht Evi ſieht
triumphierend aus.

Jan Jens er tat einen befreienden
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Banditenſtreiche dreier Fürſorge

zöglinge.
Naumburg. Am Freitga ſtanden 22 Ein

bruchsdiebſtähle zur Verhandlung, wegen
deren die Fürſorgezöglinge Ernſt Schulze,
Erich Berger aus Markranſtädt und Kurt
Noah aus Halle ſich zu verantworten
hatten. Die Angeklagten ſind am 10. Oktober
1980 aus der Erziehungsanſtalt Wilhelmshof
in der Nähe von Görlitz entflohen, angeblich
deshalb, weil der Hausvater bei einer Aus
einanderfetzung geſagt hätte: „Wem's nicht
paßt, der mag gehen.“ Nachdem ſie mehrere
Stunden zu Fuß gewandert waren, ſtahlen
ſie Fahrräder, mit denen ſie zunächſt nach
e fuhren. Dort ſtahlen ſie in einem

olonial warengeſchäft durch Einbruch für
200 Mark Konſerven und Lebensmittel, die
ſie in einem Sack fortſchafften. In Ammen-
dorf wurde mit Einbruch eine Windjacke ge-
ſtohlen. Jn Weißenſels drangen ſie in
Schrebergartenlauben und nahmen mit, was
ihnen brauchbar erſchien. Dann ging's über
Naumburg nach Thüringen, wo in und bei
Wieſengrund Einbruchsdiebſtähle verübt wur
den. Auf der Rückfahrt kamen ſie nach Bad
Köſen. ſtiegen durch eine Schießluke ins
Schützenhaus ein und fanden Wein im Keller.
an dem ſie ſich gütlich taten. Sie nächtigten im
Weinbergshauſe des Kaufmanns Koch, tran-
ken auch hier vorgefundenen Wein, zerſchlugen
Möbel und Fenſter und zerſchnitten die be
nutzten Decken, Betten und Gardinen;
Schaden: 1200 Mark. Dann ſtiegen ſie wieder
ins Schützenhaus ein, tranken Wein und
zerſchlugen die Sicherungen der Lichtleitung.
Schließlich ſteckten ſie noch die Gardinen in
Brand und nahmen einen Säbel und einen
Helm zur Aufführung einer Maskerade mit.
Den Helm auf dem Kopf und den Säbel auf
der Schulter ſind ſie dann feſtgenommen wor-
den. Schulze wurde zu fünf Jahren Gefäng-
nis. Noah zu vier Jahren Gefängnis, Berger
als der Verführte zu drei Jahren Gefängnis
verurteilt. Die bürgerlichen Ehrenrechte wur-
den jedem auf fünf uhre aberkannt.

Wer ſtahl den hawaiſchen Königs

mankel
Pfleghaar lengnet.

Göttingen. Der wegen Verdachts des Dieb-
ſtahls im Ethnographiſchen Jnſtitut in Dres-
den v rhaftete Student Pfleghaar iſt Donners-
tag hierher gebracht und ſofort vernommen
worden. Pfleghaar leugnete, irgend etwas
mit dem Diebſtahl zu tun zu haben. Seine
Ausſage, daß er in der fraglichen Nacht in der
Wohnung eines Göttinger Oberkellners ge-
weſen ſei. um ihn z rträtieren, hat ſich als
zutrefſend herausgeſtellt, jedoch befindet ſich
noch eine Lücke in ſeinem Alibi. Die Ver-
letzung an der Hand ſoll Pfleghaar ſich bereits
am Montagmittag zugezogen haben. Die Er-
mittlungen der Kriminalpolizei, die noch an-
dere Spuren verfolgt, gehen weiter.

Der neue Schulrak.
Eisleben. Nach einer Verfügung des

Unterrichtsminiſters iſt für den in den Ruhe-
ſtand tretenden Schulrat Dr. Mettig Schulrat
Thilo Steinkopf aus Bolkenhain im Re-
gierungsbezirk Liegnitz zum Schulrat von
Eisleben ernannt worden. Steinkopf wird
ſein Amt bereits am 1. April antreten.

Airikanien jetzt an dem für ihn günſtigſten
Platze iſt und zeigen kann, ob ſie hält, was
man ihr nachſgat

Er. der fedem Sturm, nu der kleinen Evi
nicht gewachſen. iſt. bekommt ſetzt auf einmal
Mut in die noch ſo fungen Knochen:

„Jch will Ihnen einmal etwas ſagen
Butenſchön, ich bin ein total lediger

teuermann. das, was man einen Herrn
vhne Anbang nennt Und wenn Käptn Bad
hering unter ſeinem Vett ſeidene Damen-
ſtrſimpſe findet ſo iſt er ein alter Sünder
un wenn er ſie mir in die Benſtegſche ſteck
dann iſt er ein Schwin' er obendrein. Urd
wenn ſich Kraulein Gravengeter bei w'
unterßakt. dann ſäwindel ſte auch, und das
Schickſal hat geſchwindelt als es mir nachts
hre Mutter ſsr den Weg ſchickte, als ſch
von Fran KFononska fom vus atte wiſſen
wollen. was die Karten ſggken. Und die
Kononska mitfamt äüren Karten hat geſchwin
delt Dann Sens Hält einen Augen“ Lick
inne. ben iſt fſofßſſt ſchmindeli geworden

und wie Hat ſte geſhmindelt großer
guter önmmer Kann ſagt Evi. aber nur zu
ſich Sſe vafte das ſichere Gefühl, daß das
für Fran Kononsfa von Vorteil war in

für an auch Da ſie aber Jan Fensf
Afemnanſe guten woſſte ſagfe ſie lachend

Und Erg Bitenſchän und Hans Heine
mann hoßen guch geſhmindelf wenn n do
efnmal heim Aufgmnenesbſen hiſt, Jan
Nämlich das mit Hänschen Heinemanns
L jeFs war das erſtemaf in an Jens Leben
do er anerßglß feines Siffog in einer
Andaſogonhbeift mit Domen ſchnellſtens begrt'
und feſnen Sommer Frounvte M
daß Enag Nunen ger an efne ſo denfliche
Evragehe geſehen nd fhr dunkler Kopf ſi
an Joyng See ſtoer ſo densßerf hatte. daf
eder Bertemn guten mar Santa
war das Jan Seyg feſne Arme mit der non
Oneeſf We Korn yryn bereiten Seßneſſiog

Foäe R e L Ha h owie von Schfffafanen gehalten. Es war

Naumburg. Das Naumburger Schbf-

Kautz und den Kaufmann Pampel wegen
Falſchmünzerei, den Angeklagten Werner
wegen Begünſtigung zu 2 Jahren Gefäng-
nis bzw. fünf Jahren Zuchthaus bzw. ſechs
Monaten Gefängnis. Kantz und Pampel
wurden außerdem die Ehrenrechte auf fünf
Jahre abgeſprochen. Für Pampel wurde
Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt.

Kautz hatte in ſeiner Druckerei falſche
Zehnmorkſcheine hergeſtellt, Werner die Druck-
platten in ſeiner Wohnung verborgen. Die
falſchen Zehnmarkſcheine wurden in Chemnitz,
Gera, Jena und anderen Städten in Zahlung
gegeben und dadurch 4„0 Firmen um viele
tauſende Mark geſchädigt.

m einzelnen ergab die Verhandlung fol-
gendes:

Kautz beſitzt eine kleine Druckerei am
Othmarsweg, in der die falſchen Zehnmark-
ſcheine hergeſtellt worden ſind. Er hat bei
ſeiner Feſtnahme ſofort ein Geſtändnis abge-
legt. Der Verteidiger ſtellte den Antrag, die
Sache Pampel abzutrennen und ihn in der
Nervenheilanſtalt Halle auf ſeinen Geiſtes-
zuſtand beobachten zu laſſen. Der Angeklagte
ſei erblich belaſtet. Der Vater ſei Trinker
geweſen und habe Selbſtmord begangen, auch
Geſchwiſter ſeien nicht normal, und der An-
geklagte ſei ſelber ſchon in einer Heilanſtalt
geweſen. Medizinalrat Dr. Kirſche hat
Pampel. im Gefängnis beobachtet. Er hat
keine Geiſtesgeſtörtheit an ihm feſtzuſtellen
vermocht, er hielt es für ausgeſchloſſen, daß
P. bei Ausführung der Tat im Dämmerxzu-
ſtande gehandelt hat.

Der Antrag des Verteidigers wurde ab-
gelehnt.

Kautz hatte ſich vor 1 Jahren Druck-
platten für Zehnmarkſcheine zu Reklame-
zwecken geborgt. Pampel machte ihm in
Teuchern den Vorſchlag, falſches Geld anzu
fertigen. Damals kam der Plan nicht zur

fengericht verurteilte den Buchdrucker Paul

Die Raumburger Werkſtakt
für falſche Zehnmarkſcheine.

5 Jahre Zuchthaus für den Drucker. Hohe Gefängnisſtrafe für den Anſtifter.

Ausführung. Erſt ſpäter, als Pampel aus
dem Gefängnis entlaſſen war, wurde auf
ſeine Anregung die Sache ausgeführt, wozu
Pampels Verwandte in Glauchau Geld gaben.
Mit dieſem Gelde ſind Druckplatten in Leip
zig gekauft worden. Kautz und Pampel
reiſten nach Chemnitz, Jena, Gera und in
der Nähe liegenden Orte, wo Kautz Kleinig-
keiten, wie Schuhcereme und Kolonialwaren
kaufte. P. hielt ſich dabei im Hintergrunde.
Pampel beſtritt, daß die erſte Anregung von
ihm ausgegangen ſei. Ein gewiſſer Sprenger,
der im Auslande iſt, hätte ſchon früher mit
Kautz darüber verhandelt.

Die Tätigkeit des dritten Angeklagten
Werner war folgende: Kautz hielt die Platten
in ſeiner Druckerei und bei Mitnahme auf
Reiſen nicht für ſicher und gab Werner ein
Paket, in dem die Platten verpackt waren, in
Verwahrung. Als W. nach der Entdeckung
der Falſchmünzerei zur Kriminalpolizei be-
ſtellt wurde, hat er den Beſitz der Platten
beſtritten und auch dann noch, als Kautz ihm
einen Zettel ſchrieb: „Gib die Platten her-
aus“, erklärte er, von der ganzen Sache nichts
zu wiſſen. Sie ſind dann aber in ſeiner Woh-
nung gefunden worden. Er gab an, er habe
ne Annahme des Paketes gar nichts ge-
dacht.

Der Staatsanwalt hob in ſeinen Aus-
führungen über Pampel hervor, daß dieſer
ſeinerzeit viele Firmen um insgeſamt 40 000
Mark geſchädigt habe, und trotzdem ſeien mit
Bewährungsfriſt 4 Monate der Strafe er-
laſſen worden. Dieſes Entgegenkommen habe
er zur Anſtiftung zur Falſchmünzerei und
zum Vertriebe des Falſchgeldes benutzt. Er
beantragte gegen ihn als Anſtiftre 4 Jahre
Zuchthaus mit Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 5 Jahre und Zuläſſigkeit von
Polizeiaufſicht, gegen Kautz 2 Jahre Gefäng-
nis mit 5 Jahren Ehrverluſt und gegen
Werner wegen Begünſtigung 4 Monate Ge
fängnis.

Das Gericht ging über die Anträge hin
aus und erkannte auf die eingangs mitge-
teilten Strafen.

Landfriedensbruch

der Eiſernen Fronk“.

wie mitgeteilt, unlängſt hier verübt. Von der
Polizei wurden die Arbeiter Willgeroth,
Migulſki, Brandes, Dobruſch und Wuttke aus
Salzwedel in Haft genommen und dem Amts-
gerichtsgefängnis zugeführt. Die Verhafteten
ſind als Rädelsführer des Trupps, der einen
Sturm auf das nationalſozialiſtiſche
Verkehrslokal in der Holzmarkſtraße
unternahm, erkannt worden. Sie gehören der
„Eiſernen Front“ an. Die Unterſuchung iſt
ſofort eingeleitet worden, die Anklage gegen
die fünf Verhafteten wird auf ſchweren Land
friedensbruch lauten. Man hat mit weiteren
Verhaftungen zu rechnen.

Die Stadtverwaltung hat mit Rückſicht auf
die letzten Vorgänge eine Verſtärkung der
Polizei angefordert und erhalten. Land-
fägereibeamte aus dem Kreis ſind in Salz-
wedel ſtationiert worden und verſehen Tag
und Nacht Straßendienſt. Am Sonnabend
wird außerdem eine Abteilung Schutzpolizei
aus Burg in Salzwedel eintreffen, ſo daß die
Ordnung und Sicherheit am Wahltage als
geſichert gilt.

Am nächſten Morgen hielt Käptn Brad-
hering ſeinerſeits die Arme auf und alles
verlief programmäßig.

Evi hatte keine Probe und konnte auf den
Kurioſitätenladen paſſen; ſo ging Fran Antfe
Hnell einmal nach oben. um nach ihrem
Patienfen zu ſchauen. Und in der gemüt-
lichen Stube unter dem ſpitzen Giebel ſah
ſie einen Geburtstagstiſch aufgebaut, daß ſie
darok die Balance verlor. Käptn Brad-
hering ſorgte dafür. daß ſie ſte in ſeinen
Armen wiederfand. „Die ſeidenen Strümpfe
die noch bei deinem künftigen Sch viegerſohn
dem Stüermann Fens, liegen, gehören auch
noch dir Antfe Kävtn Bradhering loechte

„Jch hatte vorgeſtern gar nicht gemerkt,
daß ſi- abgefrieben waren

Es war ein ganz kleiner Ruck, den ſich
Korn Antfe gab. Aber der galt nicht dem
verloren en Kens, und nicht der Verlobung
ihrer Evi von der ſie ſetzt zum erſten Male
*örte. ſondern ihrer eigenen Dummheit: daß
e das mit den fſeidenen Strümpfen Käptn
Brodhertno ab genommen hatte

Als Frau Antfſe die Treppe wieder
herunterkam, roſir und jung, wie man ver-
»flichtet iß. als Braut auszuſehen, begegnekfe
ſie Fran Rofſg Gravengeter, die auf dem
Wege zur Kononska war.

„Schön quten Tag. Fru Gropengeter
Als Verſobte empfehlen ſich: Frau V je
Buten ſchen Herr Käptn Bradöhering, Rräu-
ein Butenſchön und Herr Stliermann
Fens

„Und Frau Roſa Grapengefer und Herr
Chaorly Dreyer ich woſſte Sie das ſchon
reſtern ſggen Fran Butenſchön

Und Fran Grapengeter macht mit kehr
und verſchwindet in Charly Dreyers Tan-
werfläd chen. Und als ſie das Läden am
Znsenachmnfttag verfaßt fſt e wirklich Braut

Niel hatte fomieſo an der Nerſohnng nicht
ofeßlt Charly Drever war ſo 'n netter
Miuſfchen

Frau Roſa und Frau Antffe aber denken
noch manchmal daß ſie wegen fßres Drever
und fhres Brodhering nicht ſo vie Geld für

Jan Fens ganze Liebeserklärung. Und Ev
genügte ſie.

Ohrfeigen hätten ar nneben brauchen.
Ende

Salzwedel. Schwere Ausſchreitungen ſind,

Gegen die verhafteten Arbeiter Wender
und Freldt, die, wie berichtet, den Polizei
hauptwachtmeiſter Ehrich hinterrücks über-
fielen und ſchwer mißhandelten, wird An
klage wegen verſuchten Mordes er-
hoben werden, da mit großer Wahrſcheinlich-
keit anzunehmen iſt, daß Feldt und Wender
und ihre noch nicht ermittelten Genoſſen es
auf das Leben des Polizeibeamten abgeſehen
hatten. Der Ueberfallene iſt jetzt wieder ver
nehmungsfähig.

Rur 5 Prozenk im Arbeiksprozeß.

Friedersdorf. Um die troſtloſe Lage unſe
res Höhenortes zu kennzeichnen, ſei mitgeteilt,
daß von den 200 Erwerbsſfähigen unſeres
Ortes 5 Prozent in einem geregelten Arbeits-
verhältnis ſtehen, ungerechnet die wenigen Ge-
werbebetriebe. Um die kataſtrophale Notlage
um ein Weniges zu lindern, ſind mit Herbſt-
beginn vorigen Jahres die Notſtandsarbeiten
an der Junkertalſtraße in Angriff genommen
worden, und erfreulicherweiſe konnte infolge
des günſtigen Winters ein Teil der Erwerbs-
loſen in beſtimmten Zeitabſtänden beſchäftigt
werden. Nur dadurch war es möglich, die Not
einigermaßen in Grenzen zu halten.

Es iſt keine Frago: die Rede des Reichs
präſidenten v. Hindenburg war das
Hauptereignis der letzten Funkwoche. Am Don-
nerstagabend von 7,85 Uhr bis 7,50 Uhr
wurde ſie auf alle deutſchen und die däniſchen
Sender übertragen. Jm Vergleich zu der Rede
vom vorigen Jahre war der Reichspräſident
diesmal beinahe temperamentvoll. Er wehrte
Angriffe ab und bekannte ſich zu treuer Pflicht
erfüllung. Das konnte freilich nicht hindern,
daß man nur mit gemiſchten Gefühlen die
Rede anhörte. Mußte ſie wirklich in dieſer
politiſch ſo außerordentlich geſpannten Zeit
an werden? War es nicht möglich, den

zundfunt aus der Politik herauszulaſſen und
die Vorbereitungen der Reichspräſidentenwahl
ohne die Zuhilfenahme der deutſchen Sender
zu Ende gehen zu laſſen? Unſeres Erachtens
war es unzweckmäßig, den einen Wahlkan-
didaten (denn das iſt Hindenburg in dieſen
Tagen!) in dieſer Weiſe zu bevorzugen. Der
Rundfunk hat alſo erneut bewieſen, daß er
ein politiſches Machtinſtrument von
höchſter Bedeutung iſt. Und es wird eine
Weile dauern, ehe man den deutſchen Hörern
wieder etwas von der ſogenannten Neutralität
des Rundfunks wird erzählen dürfen. Ge-
radezu herausfordernd mußte es da wirken,
daß ausgerechnet in der Woche vor der Prä-
ſidentenwahl der Leiter der Preſſeabteilung
der Mirag über „Aktualität und ihre Gren-
zen“ ſprach. Er bekannte ſich zu der Auffaſfung,
daß nur ſolche politiſchen Ueberzeugungen im
Rundfunk geäußert werden dürften, die nicht
im Gegenſatz zu dem gerade herrſchenden
Syſtem ſtehen. Mit anderen Worten: er wagte
es geradezu den mit Hilfe des Rundfunks
geübten Staatsterror zu verteidigen!

Auch ſonhn waren es verſchiedene aktuelle
Uebertragungen auf die ſich das Intereſſe
der mitreldeutſchen Hörer richtete. Am Sonn
tag gab es en. Fußballſpiel aus Leipzig,
in dem ſich di Ländermannſchaften Deutſch
Uinds und der Schweiz gegenüberſtanden. Dr.
Laven-Frenkfur war am Mikrophon und

ſpannenvb zu

Unvorſichtiges Hantieren mit dem
Revolver.

Arnuſtadt. Ein Maurer aus Gräfinau-
Angſtedt hatte ſich wegen fahrläſſiger Tötung
vor dem Richter zu verantworten. Er ver-
ſuchte in Gegenwart ſeines Bruders und eini-
ger Freunde e'nen gefundenen Trommel-
revolver zu entladen, wobei er aber ziemlich
unvorſichtig zu Werke ging. Ein Schloſſer
wollte ihm dabei helfen und griff nach der
Waffe. Jn dieſem Augenblick löſte ſich ein
Schuß, der den Schloſſer unterhalb des rechten
Auges in den Kopf traf. Obwohl der Verletzte
ſofort dem Krankenhaus zugeführt worden
war, ſtarb er noch in der gleichen Nacht an
innerer Verblutung. Das Gericht gewann die
Ueberzeugung, daß der Verſtorbene ein gutes
Teil Schuld an dem Unfall ſelbſt trage. Der
Maurer wurde wegen fahrläſſiger Tötung und
wegen unerlaubten Waffenbeſitzes zu einer
Geſamtſtrafe von ſechs Monaten und zwei
Tagen Gefängnis verurteilt. Nach Verbüßung
von drei Monaten ſoll für den Reſt der Strafe

bis zum 1. April 1936 Bewährungsfriſt ge
währt werden.

Handelskammer-Syndilus
Dr. Schmidt

Nordhauſen. Nach längerem Krankenlaver
iſt Donnerstag der 1. Syndikus der Norb-
häuſer Anduſtrie- und Handelskammer, Dr.
Schmidt. geſtorben. Er iſt 57 Jahre alt ge-
worden. Am 1. Oktober 1905 wurde er Syn-
dikus der hieſigen Induſtrie- und Handels-
kammer. Er erwarb ſich große Verdienſte um
die Verbeſſerung der Verkehrsverbindungen
im Handelskammerbezirk und auch um den
Nusbau des kaufmänniſchen Bildungsweſens.
Am Weltkriege nahm Dr. Schmidt als Major
d. L. teil Noch Beendignno des Krieges wurde
ihm das Amt des Vorſitzenden des Kreis-
kriegerverbandes übertragen, das er bis zum
Jahre 1927 inne hatte. Jn Anerkennung
ſeiner erfolgreichen Arbeit für das Krieger
vereinsweſen wurde er damals zum Ehren-
vorſitzenden des Kreiskriegerverbandes er
nannt.

Gefängnis für Stromhinkerziehung.
JFena. Das Schöffengericht hatte ſich mit

einem ſeltenen Fall zu beſchäftigen. Ein
Schloſſer brachte im Oktober vorigen Jahres
ohne Genehmigung eine elektriſche Leitung
an, durch die er die Akkumulatoren ſeiner
Radioanlage ſpeiſte. Nur die Elektrizität für
die Lichtanlage ging durch den Zähler. Das
elektriſche Werk iſt dadurch ſchätzungsweiſe
um 10 bis 11 RM. geſchädigt worden. Das
Schöffengericht verurteilte den erfinderiſchen
Dieb zu einem Monat Gefängnis-

Berſchneite Straßen.

Hohegeiß. Der ſtarke Schneefall hat im
Harz zur Erſchwerung des Verkehrs geführt.
Die Autos müſſen teilweiſe durch 84 Meter
hohe Schneelagen fahren. Steile Stra-
ßen mußten von den Autofahrern umgangen
werden, weil ſelbſt ſtarke Motore die Wider-
ſtände nicht überwinden. Am Donnerstag
hatten ſich auf der Straße Sorge--Hohegeiß
10 Wagen trotz angelegter Schneeketten feſt-
gefahren. Ein Wagen (Limouſine) war ſogar
umgeſtürzt. Die Autler mußten ſich gegen-
ſeitig Hilfe leiſten. Ohne Schneeketten iſt an
ein Vorwärtskommen nicht zu denken.
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e wzwmw-—übermittein. Es erwies ſich auch,
daß der Rundfun. dem Beſuch des Spieles
keineswegs abträglich war, konnte man doch
ſchon lange vor dem eigentlichen Spie' lage
keine Eintrittskarten mehr bekommen. Es iſt
alſo niemand durch die Möglichkeit, den Län-
derkampf am Lautſprecher miterleben zu
können, veranlaßt worden, zu Hauſe zu bleiben.
Jn ähnlicher Weiſe werden ja wohl auch die
Schallplattenſfirmen inzwiſchen eingeſehen haben
daß der Konſum an Schallplatten durch Rund-
funkübertragung keineswegs einge'chränkt, ſon
dern wahrſcheinlich eher noch verſtärkt wird.

Das Lindberghbaby ſtand im Mittel
punkt des Berichtes von Kurt G. Selt „Wo-
rüber man in Amerika ſpricht“. Man erfuhr
etwas von der unbecchreiblichen Aufregung. die
ſich der geſamten amerikaniſchen Oeffentlichkeit
bemächtigt hat. Zeitungen veröffentlichen
ſeitenlange Berſchte, Rundfunkgeſellſchaften ſind
die ganze Nacht hindurch in Betrieb, Fernſeh-
apparate Und Kinos helfen mit, ſelbſt Miniſter
telephonieren, um ſich zu erkundigen, und der
amerikaniſche Kongreß beſchließt Geſetze gegen
Erpreſſer. Alles echt amerikaniſch, allerdings
nicht nur der Umfang der r ſon
dern auch ihr Grund: es handelt ſich eben um
das Kind des volkstümlichſten amerikaniſchen
Nationalhelden. Und es gibt in einem ſolchen
Falle keinen Amerikaner, der nicht von auf
richtigem Mitgefühl gegen die ihres Kindes
beraubten Eltern erfüllt wäre. Warum
vor Herrn Sell Dr. Erich Salomon an das
Mikrophon treten mußte, war nicht recht zu
begreifen. Die Tatſache, daß er die Ullſtein
Preſſe mit guten Bildern verſorgt, macht ihn
ſchließlich noch nicht zu einer Perſönlichkeit, die
ausgerechnet on Amerika aus an die deutſchen
Hörer eine Anſprache halten müßte.

Aktuelt war es ſchließlich auch, etwas über
Konfirmationsgeſchenke zu ſagen.
Das geſchah am Mittwochmorgen im Ra'nen
des „Dienſtes der Hausfrau“. Mit Nachdru
wurden L akdtiſche Geſchenke ger ordert. Tm
merhin ſollke es aber doch wohl mit Lidenen
Strümpfen und Klaſſikerbänden gerade bei der
Einſegnung nicht ſein Bewenden haben!

derſtand es ausgezeichnet, den Spielpverlauf
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sonnabend, den 12. März 1932

Der letzte Appell der Merſeburger Na-
tivnalſozialiſten zur Reichspräſidentenwahl
fand geſtern abend im Kaſino ſtatt. Er vor
dasſelbe Bild, wie die innerhalb der beiden
letzten Wochen vorausgegangenen vier öffent-
lichen Kundgebungen nämlich ein wiederum
reſtlos gefülltes Verſammlungslokal. Der
Redner, Pg Simon wies zunächſt auf den
bedauerlichen Jrrtum Hindenburgs hin daß
durch ſeine Wiederaufſtellung die Einigkeit
im deutſchen Volke wieder hergeſtellt worden
wäre.

Man habe, ſo führte der Referent dem
Sinn nach aus dem derzeitigen Reichspräſi-
denten ein einig Volk von Brüdern vorge-
gaukelt, erheiſche aber in Wirklichkeit Ret-
tung vor dem gleich einer Sturmflut daher-
brandenden Nationalſozialismus, der 13
Jahre mit Erfolg um die Volksſeele rang
und von dem man vergebens erwartete, daß

dieer jetzt vor der Perſon Hindenburgs
Segel ſtreichen würde.

Warum ging dem deutſchen Arbeiter der
Glauben an das Vaterland verloren?
Weil man die Begriffe Nationalismus und
Sozialismus auseinanderriß!

Die breite Maſſe habe innerlich keinen Halt
mehr. Wie oft nur ſei von denen die bei
jeder Gelegenheit das Deutſchlandlied ſängen,
vergeſſen worden. daß das Volkswohl über
alles gehen müſſe! Die Bilanz ſeft der
Novemberrevolution ergebe ein vernichten-
des Bild. Heute verlange nun der derzeitige
Reichsinnenminiſter das nationalſozialiſtiſche
Programm. das allen Volksſchichten in zehn-
tauſenden von Verſammlungen eingehäm-
mert worden ſei. Jm ſelben Atemzuge er-
kläre man aber von amtswegen heit allen
erdenklichen Anläſſen, wenn die NSDAP
ans Ruder komme, wäre das Chaos da oder
die Durchführung nationalſozialiſtiſcher
Richtlinten wäre unmöglich. Man müſſe
alſo doch Hitlers Programm ſehr genau
kennen.

Die deutſche Jugend ließ man körperlich
und ſeeliſch verwahrloſen. Man vernichtete
ihren Glauben an die Zukunft und wundere
ſich nun, wenn ſie mit fliegenden Fahnen in
das Lager des nationalen Sozialismus hin-
überwechſelte. bereit, für ein freies Volk und
Vaterland alles einzuſetzen.

Die Jngend fühle impulſiv, daß die Volks
gemeinſchaft erſt dann kommen wird, wenn
ſich alle Volksteile auf Gedeih und Verderb
miteinander verbinden.

Dem ſtehen heute immer noch die Parteien
entgegen die ihre Befehle aus Moskau, Pa-
ris und Rom empfängen. Der National-
ſozialismus werde ſich durch nichts von ſei-
ner geraden Linie abbringen laſſen. Hinden-
burg ſei bisher geſchont worden. Anderer-
ſeits ſeien die Verunglimpfungen Hitlers
gerade von jener Seite erfolgt, die Ritter-
lichkeit im Wahlkampf forderte. Nur ſo
konnte es ſoweit kommen, daß der Reichs-
präſident in ſeiner jüngſten Rundfunkrede
Töne angeſchlagen habe, die man bisher nur
von der „Eiſernen Front“ vernahm. Von
dem durch Hunger und Arbeitsloſigkeit ent-
nervten deutſchen Arbeietr werde man ver-
gebens verlangen, daß er ſich für dieſes pa-
ziftſtiſche und daher undeutſche Gebilde ein-
ſetze. Wie niedrig der Arbeiter von denen
die er einſt wählte eingeſchätzt werde, be-
weiſe auch das Verlangen des jüdiſchen
Reichstaagasab geordneten Heilmann, Hinden-
burg nicht aus Liebe, ſondern aus Haß
wiederzuwählen.

Bedauerlich ſei ferner, daß Hindenburg
die wahren Schuldigen nicht erkenne, vor
denen die Nationalſozialiſten immer wieder
tewarnt und die an einem einigen Volke auch
ar kein Intereſſe hätten. Wenn man von
ſieſer Seite jetzt nach Einigkeit rufe, dann
eſtimmt nur bis zur Oeffnung der Wahl
trne. Sollte ſich hierbei ein Sieg der fetzi-
gen

etwa 300 000

wird in nicht ferner Zeit mit ſeiner noch leben-

Blöſien. Gegenwärtig ſind in unſerer
Gemeinde 19 Wohl'ahrtsfürſorgeempfänger,

hauſes in
Wehle von hier die

Machthaber herausſtellen. dann würde dem Gerichtsgefängnis

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
vvvvvono-

Das Volk fordert Lebensrechk.
Lehzter Wahlappell der Nation alſozialiſten.

auch diesmal all das vergeſſen ſein, was man
wenige Stunden vorher proklamiert habe

Am 13. März werde das Volk über die-
jenigen richten, die es ins Elend geführt
haben. An dieſem Tage müſſe das Syſtem
auf legalem Wege fallen. Mit ſeinen Rat-
gebern, die auf der ganzen Linie geirrit
haben, werde auch Hindenburgs Amtszeit
ein Ende finden.

Bei aller Achtung vor dem greiſen Heros ſei
dieſe Entwicklung kaum zu bedauern da die
nächſten ſieben Jahre nichts im Vergleich zu
dem bedeuten, was der Nationalſozialismus
für alle Zukunft aufbauen wolle. Das Volk
ſordere ſein Lebensrecht und der national-
ſozialiſtiſche Staat habe den unbeugſamen
Willen, es zu erkämpfen. Man hat übergenug
von der Prophezeiung: „Es wird beſſer, aber
ſeid nur diesmal noch ſtill!“

Dueſterbergs Kandidatur ſei aus dem
Grunde bedauerlich weil ihr ein Erfolg nicht
beſchieden ſein werde. Sie laufe nur auf
eine Zerſplitterung der gerade jetzt ſo bitter
notwendigen- Einheit im nationalen Lager
hinaus. Allein der Gedanke an das, was
nach der Präſidentenwahl komme, hätte zu
eienm gemeinſamen Kampf führen müſſen
Niemand wäre dazu zu bringen die frühere
Ordnung noch einmal anzuerkennen. Hin-
denburg ſolle endlich die längſt verdiente
Ruhe haben, das Volk aber verlange als
neuen Reichspräſidenten Hitler und mit ihm
den Staat in dem es wieder als Volk leben
und arbeiten kann m Schlußwort nahm

nung über Einheitspreisgeſchäfte Stellung
Die von der Regierung bei dieſem Erlaß an
den Tag gelegte geſchäftige Eile deute nur
auf ein Wahlmanöver hin. Die Kundgebung
wurde erſt kurz vor Mitternacht mit dem
Horſt Weſſellied geſchloſſen.

Arbeits gemeinſchaft 6chwarzvels-rot.

Königin Luiſe-Bund: Sonnabend dem 12
März. 20 Uhr im Kaſino Deutſcher Abend
Redner Gauſührer des Stahlhelm Rechtsan-
walt Loewe „Reichspräſibentenwahl“ Ein-
tritt 50 Pfennig. Die nationale Bevölkerung
ſt zu dieſer Kundgebung herzl'chſt eingeladen

Der Stahlhelm BdF. Merſeburg. Sonn
abend den 12. März verſammeln ſich nach-
mittags 3,30 Uhr die Kameraden zu einer
Propagandafahrt. Abends 8 Uhr zur Kund-
gebung im Tivoli haben alle Kameraden zu
erſcheinen.

Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg. Den
Kameraden der Ortsgruppe (beſonders der
Wehrſportabteilung!) treffen ſich Sonnabend
9 Uhr vormittags und 2 Uhr nachmittags
an der Stahlhelmküche, Leunager Straße 2.
Nur Arbeit en ſchuldigt Fernbleiben.

Stahlhelm, B. d. F., Ortsgruvpe Bad
Dürrenberg. Sonnabend, den 12. März,
8 Uhr abends im „Gradierwerk“ große öffent-
liche Wahlkundgebung, verbunden mit Militär-
konzert. (25 Mann Seifertkapelle aus Halle.)

Nat. Arbeiter- und Arbeiterinnenverein.
Dienstag. 15. März Singeſtunde. Donners-
tag, 17. abends 8 Uhr Monatsverſammlung.
Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder
wegen wichtiger Beſprechung dringend not-
wendig. Gäſte herzl'ch willkommen

Stahlhelmgruppe Merſeburg: Alle Ka-
meraden wollen ſich am Wahlſonntag vor-
mittags 8 Uhr im Gaſthaus „Zur grünen
Linde“ einfinden. Erſcheinen iſt unbedingte

Pa. Simon zu der jüngſten Notverord-

Rus der Umgebung.
300000 Mark

Schaden in der Glashütte.
Großkayna. Jn den letzten Tagen war

durch mehrere verbrecheriſche Anſchläge auf die
hieſige Glasſabrik Salviati von Wiegand udn
Bu le ein Großfeurr entſtanden, durch das über
eine Million Flaſchen voerſchiedenſter Sorten
vernichtet worden waren, bei denen es ſich
übrigens um urſprünglich für England be-
ſtimmte Waren handelte, die jedoch wegen der
neuen engliſchen Schutzzölle nicht mehr aus- Wegwitz, Pretzſch und Wallendorf befindet
geführt werden konnten. Nach den bisherigen
Ermittelungen beläuft ſich der Schaden auf

M. Die Nachforſchungen des
Oberſtaatsanwalt in Naumburg nach den Tä-
tern ſind im Gange. Nach der Sachlage ver-
mutet man, daß der Täter nochmals ver-
ſuchen wird, den Betrieb zu ſtören.

93 Jahre alt.
Reipiſch. Am 13. März feiert der 1839

geborene Veteran und Auszügler Eduard
Händler in Reipiſch ſeinen 93. Geburts-
tag. Er erfreut ſich noch guter Geſundheit und

den Ehefrau Emilie geborenen Schiller das
ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit begehen.

Steigende Wohlfahrtslaſten.

zu denen in aller Kürze noch einige hinzu-
kommen werden; außerdem ſind noch 3 So-
zialrentner da. Jnsgeſamt hat jetzt unſer
kleiner Ort 35 Erwerbsloſe.

Beſtandene Prüfung.

Am Seminar des Diakoniſſen-
Halle beſtand Fräulein Liesbeth

Prüfung als Kinder-
gärtnerin 1. Klaſſe und Hortnerin mit „gut“.

Mücheln.

Verhaftet.
Mücheln. Am Freitag morgen wurde der

Fleiſcher H. H. aus Gehüfte verhaftet und
Halle zugeführt.

In letzter Stunde ruft Euc
Hincdenburg zu:

Pflicht.

verlaſſen folgende Schüler und Schülerinnen

Verhaftung ſoll mit der vor längerer
vorgenommenen Aushebung der kom-

Die
Zeit

muniſtiſchen Geheimdruckerei in Verbindung
ſtehen.

Futterſorgen.

Lochau. Jnfolge der anhaltenden Kälte
macht ſich hier bei unſeren Gänſehaltern großer
Futtermangel bemerkbar. Die Zahl der Jung-
tiere mehrt ſich immer mehr, doch gibt es noch
immer kein Grünfutter.

Wo wird gewählt?
Wallendorf. Das Wahllokal für die Orte

ſich auch diesmal wieder im Gaſthof „Zum
goldenen Anker“ hier. Die Wahlzeit beginnt
morgens 10 Uhr und endet 16 Uhr.

Kohlendiebſtahl.

Burgliebenau. Kürzlich wurde hier bei dem
Einwohner Sch. eingebrochen und etwa zehn
Zentner Kohlen geſtohlen. Wie wir hören,

iſt es jetzt gelungen, den Tätern auf die Spur
zu kommen.

Zehn Konfirmanden.
Tagewerben. Die zehn Konfirmanden der
Schule Tagewerben ſind: Rudi Schumann,
Kurt Storm, Karl Scheffner, Alice Weichard,
Hildegard Merkel, Hildegard Schulze, Jlſe
Wagner, Käthe Schindler, Roſa Kraft, Klara
Berhold.

Schulkinderzahl ſteigt wieder
Reichardtswerben-Poſendorf. Oſtern 1932

die Schule: Kurt Herfurth, Fritz Troſt, Otto
Werner, Otto Kraft, Kurt Geißler, Erich
Herrmann, Otto Bär, Willi Knauth, Paul
Geißler, Erich Schumann, Gerhard Böhland,
Gerhard Gimpel, Helmut Kupfer, Erich Stein-
graf, Hans Hager, Lucie Kaufmann, Jrmgard
Wolf, Martha Wahren, Erna Rößler. Schul-
neulinge ſind für die kleinſte Klaſſe 40 an
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Sie müſſen doch ins Zuchthaus.
Weißenfels. Wegen der Einbrüche in das

Schuhwarengeſchäft Bomhardt und in die
Geſchäfte des Uhrmachers Heeg ſowie des
Jüwel ers Hof'mann vom 15. April 1931 wa
ren die Mitglieber einer Berliner Ein-
brecherbande am 16. Juli vom Schöffenge-
richt in Weißenfels abgeurteilt worden Der
dreizehnmal wegen Diebſtahls vorbeſtrafte
Kaufmann Hans Sch. erhielt 4 Jahre Zucht-
haus, der ebenfalls mehrfach vorbeſtrafte
Fleiſcher Hans R. 3 Jahre Zuchthaus und
der Kaufmann Franz K. 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus. Sämtlichen Angeklagten wurden
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von Fünf Jahren aberkannt auch wurde Po-
lizeiaufſicht für zuläſſig erklärt. Am 30. Sep-
tember 1931 wurde die Berufung der drei
Angeklagten von der Strafkammer des Land-
gerichts in Naumburg verworfen Sie leg-
ten noch Reviſion ein, die indeſſen hinſichtlich
des Sch und R. vom Reichsger'cht als offen-
ſichtlich unbegründet und hinſichtlich des K.
vom Landgericht in Naumburg als unzuläſſig
verworfen worden iſt. Das Urteil iſt damit
rechtskräftig.

Wer iſts?
Weißenfels. Die Erm'ttlungen nach den
Tätern. die am 4. Januar dieſes Jahres in
das Finanzgebäude einzubrechen verſuchten,
ſind bisher ergebnislos verlaufen.

Kommuniſten dürfen nicht demonſtrieren.
Weißen els. Der Pollzeipräſident hat mit

ſofortiger Wirkung alle kommun ſt ſchen Kund-
gebungen unter freiem Himmel im hieſigen
Stadtbezirk verboten. Das Verbot wird da-
mit begründet, daß trotz der gegebenen Zuſiche-
rungen Häuſer beſchmiert und gegneriſche
Plakate übertlebt wurden.

Ungeheure Steuerlaſten.
Ermlitz. Bei einer Einwohnerzahl von 450

darunter 88 Erwerbsloſe werden in
unſerem Ort folgende S.euern erhoben: 300
Prozent Grunvbvermögensſteuer auf unbebau en
und 260 Prozent auf bebauten Beſitz, 60
Prozent Gewerbeſteuer, 540 Prozent Gewerbe-
ertragsſteuer. dazu ſtehen noch 300 Prozent
Bürgerſteuer in Ausſicht. Hier iſt ſtaatliche
Hilfe dringend nötig!

Mutter Berger iſt tot.
Bad Lauchſtädt. Am Freitag verſchied eine

der älteſten Einwohnerinnen unſeres Ortes,
Frau Pauline Berger im Volksmund „Mutter
Berger“ genannt, im 79. Lebensjahr.

d

Kartoffeldiebe.
Schotterey. Jn einer der letzten Nächte
wurden 50 Zentner Kartoffeln aus einer Kar
toffelmiete des hieſigen Rittergutes entwendet.
Es iſt jezt dem zuſtändigen Landjäger ge-

jlungen, in verſchiedenen Häuſern die geſtohle-
nen Kartoffeln feſtzuſtelen. Das Diebesgut
war mit einem großen Pferdefuhrwerk fort-
geſchafft worden

Sprechſtunde des Krrisarztes.
Schafſtädt. Die kreisärztliche Sprechſtunde
findet am Montag dem 14. März, vor-
mittags 9,30 bis 11,30 Uhr ſtatt.

Der letzte Veteran geſtorben.
Niederwünſch. Am 3. März wurde der letzte

tVeteran unſeres Ortes von 1870/71, Tiſchler-
meiſter Hermann Weber, zur großen Armee
abberufen. Er hat u. a. an der Belagerung
von Straßburg teilgenommen, Der Krieger-
und Landwehrverein, dem der Verſtorbene
als Mitbegründer angehörte, trug dem ehr-
würdigen Kameraden unter militäriſchen Ehren
zu Grabe.

Konfirmandenprüfung.
Röcken. Die Prüfung der Konfirmanden

von hier und Bothfeld findet am morgigen
J eSonntag um 14 Uhr in der Kirche zu
Röcken ſtatt. Der Vormittagsgottesdienſt wird
deshalb ausfallen. Jn Bothfeld dagegen wird
der Gottesdienſt zur üblichen Zeit vormittags

gemeldet, ſo daß die Schulkinderzahl auch in
dieſem Jahre wieder ſteigt.

Die Ausſtellung der Zeichnungen und Hand
arbeiten findet in dieſem Jahre Sonntag,
den 13. März von 1--6 Uhr nachm. in der

11 Uhr gehalten werden.

Auflöſung einer KPD-Verſammlung.
Ammendorf. Jn Ammendorf wurde eine

nichtangemeldete kommuniſtiſche Verſammlung
polizeilich aufgelöſt. Die Auflöſung ging ohne

neuen Schule ſtatt. Zwiſchenfälle vor ſich.



Wählt Dueſterberg!
Deukſchnakionale und Skahlhelm im Wahlkampf.

Der Kampfblock „Schwarz-Weiß-Rot“ für
den Kreis Merſeburg, beſtehend aus der
Deutſchnationalen Volkspartei und dem
Stahlhelm, hat bisher eine Reihe von zum
Teil ſehr gut beſuchten Verſammlungen und
Kundgebungen abgehalten. Alle Veranſtal
tungen konnten in Ruhe durchgeführt wer
den, trotzdem in den meiſten Verſammlungen
auch zahlreiche Gegner anweſend waren. So
weit eine Ausſprache zugelaſſen wurde, wurde
doch nur ſelten von ihr Gebrauch gemacht.
Ueberall aber hatten die Redner des Kampf
blocks reichen Beifall zu verzeichnen, der auch
für den Kreis Merſeburg ein gutes Reſultat
für Dueſterberg erwarten läßt. Anerken-
nenswert war bei allen Verſammlungen die
vornehme Kampſfesart der Redner des Kampf
blocks, die zwar mit aller Deutlichkeit ihre
ablehnende Haltung gegenüber der Kandi-
datur des Feldmarſchalls von Hindenburg
und der Kandidatur Hitler zum Ausdruck
brachten, aber immer ſachlich blieben und ſich
von jedem perſönlichen Angriff auf die geg-
neriſchen Kandidaten fernhielten.

Seit dem 3. März fanden im Kreiſe Mer-
ſeburg nachſtehende Verſammlungen mit
folgenden Yiednern ſtatt, über die wir größ-
tenteils berichteten: Delitz a. B. Allſtedt-
Wettin; Döltau von Zimmermann-Ben-
kendorf; Wünſchendorf Allſtedt-Wettin;
Oberbeung Friedrich-Wettin; Kriegsdorj

Ploetz-Merſeburg; Wegwitz Ploetz-Mer
ſeburg; Kauern Müller-Perſeburg: Neu
kirchen Heilmann-Merſeburg; Schkeuditz

Ploetz-Merſeburg; Schkopan Ploetz-
Merſeburg; Schkölen Müller-Merſeburg;
Goddula-Veſta Obenhaus-Burgliebenau;
Blöſien Marx-Merſeburg; Röſſen Ploetz
Merſeburg; Körbisdorf Müller- Merſeburg
Trebnitz Heilmann-Merſeburg; Collenbey

Marx-Merſeburg; Goſtan Müller-Mer-
ſeburg: Röglitz Allſtedt-Wettin; Dörſte
witz Heilmann-Merſeburg; Frankleben
Marx-Merſeburg; Knapendorf Steinbrück
Merſeburg; Lützen Aßmus-Halle; Groß-
Görſchen Müller-Merſeburg; Zöſchen
Obenhaus Burgliebenau; Burgſtaden
Friedrich-Wettin; Schlettau Marx-Merſe-
burg; Meuſchau Ploetz-Merſeburg; Leung

Ploetz-Merſeburg; Schkeuditz Friedrich-
Wettin; Kötſchan Müller-Merſeburg;
Schafſtädt Dr. Herrmann-Mücheln; Sper-
gan Beyer-Leuna; Burgliebenau
Graebke-Dachritz; Bündorf Heilmann-
Merſeburg: Niederwünſch Steller-Stöb-
nitz; Zſcherben Marx-Merſeburg; Netzſch
kau Ouerfurth-Oberbeuna; Kötzſchen
Beyer-Leunga; Lauchſtädt Steller-Stöbnitz;
Michliz Heilmann-Merſeburg; Kitzen
Querfurth-Beung und Müller-Merſeburg;
Zitzſchen Beyer-Leuna. Außerdem fanden
noch eine Reihe von Mitgliederverſamm-
lungen mit geladenen Gäſten ſeitens der an-
geſchloſſenen Organiſationen ſtatt. Jn der
Stadt Merſeburg veranſtaltete der Kampf-
block „Schwarz-Weiß-Rot“ in der vergange-
nen Woche eine überfüllte Kundgebung mit
Aßmus-Halle als Redner.

Vtlcheln. Am Mittwoch. den 9. März
abends, fand im hieſigen Schützenhaus eine
öffentliche Kundgebung des „Stahlhelm“,
Ortsgruppe Mücheln, zur Reichspräſidenten-
wahl ſtatt, die eine ungemein ſtarke Beteili-
gung aufwies. Lange vor Beginn der Ver-
anſtaltung war der Saal dicht beſetzt, ſo
daß ſich die Polizei mit dem Gedanken trug,
ihn wegen weiteren Andrangs zu ſchließen.

Nach einigen ſchneidigen Militärmärſchen der
hieſigen Stahlhelmkapelle und des Spiel-
mannszuges begrüßte Kamerad Steller den
Hauptredner des Abends, Herrn Dipl.-Jng.
Werner- Bitterfeld. Ernſt und eindringlch
ſprach er zur politiſchen Lage und über die
Gefahren, die unſer Volk von außen und
von innen her politiſch, mililäriſch und ſeeliſch
bedrohen. Schwarz war das Bild, das er
über die Arbeitsloſigkeit und über das Los,
dem unſere Jugendlichen entgegengehen, ent-
warf, wenn es dem deutſchen Volk nicht aus
ſich heraus gelingt, ſich von ſeinen äußeren
Feſſeln und die ſpäter folgenden Belaſtungs-
verträge ihm brachten

Er bewies, daß mit der Zahl von über 6
Millionen Arbeitsloſen die Zahl der Not-
leidenden Deutſchen noch längſt nicht erfaßt

ſei,

und er ſchilderte zum Beweiſe für ſeine Be-
hauptungen das Elend der Angehörigen in
den freien Berufen und die allmählich ſich
immer mehr ſteigernde ſittliche Verwahr-
loſung und moraliſche Verkümmerung. unſe-
rer Jugend, die über die Zielloſigkeit und
Zweckloſigkeit ihres Daſeins nachdenkend, ver-
zweifelt und mutlos wird.

Dann kam der Redner auf die Reichspräſi-
dentſchaftskandidaten zu ſprechen, und zeigte
in Hindenburg den großen Soldatenund Feldmarſchall, vor dem wir alten Front-
ſoldaten nach wie vor ehrfurchtsvoll den
Degen neigen. Politiſch könne man aber denen,
die um ihn ſtehen, nicht mehr folgen, weil man
den Kampf gegen die Erfüllungspolitik, gegen
die Kriegsſchuldlüuge, gegen den Rüſtungs
unterſchied zwiſchen uns und den übrigen Mäch-
ten, gegen die unſinnige Tribut- und Ver-
ſtlavungspolitik, gegen Pazifismus und Mar-
xismus von Männern geführt ſehen wollen.
die entſchiedener als das bisher geſchehen iſt,

die Geſchicke Deutſchlands dem Ausland
gegenüber vertreten.

Aeußere Befreiung und innere Löſung vom
Jrrwahn marxiſtiſcher Praktiken wollen wir
erreichen; das können wir aber nur unter
einem Cabinett, in dem die nationale Be
wegung und die nationale Parteien mit

ihren beſten Köpfen beteiligt ſind.
Wir ſehen vom Schwarz-weißroten Block in
Dueſterberg den gegebenen Reichspräſidenten
kandidaten, der jeder Parteidiktatur abhold,
den Standpunkt des Führertums vertritt und
nicht den des Herrſchens oder Diktierens einer
Partei. Wir feggr in Dueſterberg aber auch
den deutſchen Menſchen, der durch Beiſpiel
und Vorleben, durch Geſinnung und Können
wie durch die Lauterkeit ſeines Charakters
Anſpruch auf den Poſten des Reichspräſidenten
t Mit einem eindringlichen Appell an die

erſammelten, Dueſterberg zu wahlen, beendete
der Redner ſeine mit ſtarkem Beifall aufge
nommenen Ausführungen.

Nach einigen Muſikeinlagen ſprachen dann
die beiden hieſigen Führer, die Kameraden
Steller und Dr. Herrmann. Erſterer
ſprach in zu Herzen gehenden Worten über
Dueſterbergs Perſönlichkeit, wie er ihn im
Felde als Angehöriger ſeines Batai.lons und
ſpäter im „Stahlhelm“ in den letzten 10
Jahren erlebte. Seine r zündeten,
und hingeriſſen von dem Gehörtem zollten
die Anweſenden Kam. Steller ſtarken Be fall.
Sodann ſprach Dr. Herrmann und zeichnete in
klaren Zügen den Unterſchied zwiſchen dem
Wollen des „Stahlhelm“ und dem der NSD-
AP., und

verwahrte ſich gegen die perfönliche Ver-
ächtlichmachung des Oberſtleutnant Dueſter
berg durch ein öffentliches Flugblatt der
NSDAP.,

das zur Verteilung gekommen war und deſſen
Jnhalt er zerpflückte. „Es atmet nicht von
Hillergeiſt, deshalb lernt Hitler erſt begreifen!“
das Wort warf er den anweſenden National-
ſozialiſten vor. Er meiſelte ein Bild vom
„Stahlhelm“ und ſeinem Verhältnis zu Due-
ſterberg. Als er ſchloz, brauſte ein Beifalls
jubel durch den Saal. Die Parole Dueſterberg
war in die Herzen der Anweſenden getragen,
und begeiſtert ſang die Menge das Deutſch-
landlied. Mit einem Hoch auf Volk und
Vaterland ſchloß die erhebende Kundgebung!

Roßbach. Vom St ahlhelm, Bund der
Ortsgruppe Roßbach, war für

)onnerstag im Saale Rühlemann eine Kund-
gebung zur Reichspräſidentenwahl angeſetzt.
Der Referent, Kamerad Dr. Herrmann,
Mücheln, legte der großen Anzahl Verſamm-
lungsteilnehmer in ſeinem Vortrage alle wech
tigen Momente, über die ſich der Wähler
vor Abgabe ſeiner Stimme am 13. März
klar ſein muß, dar. Von den Ausführungen
ſelbſt ſei beſonders erwähnt, daß es der Re
ferent immer wieder betonte,

Deutſchland könne nicht von einer einzelnen
Partei, ſondern nur durch Zuſammenſtehen
des ganzen Volkes gerettet werden;

und daß deshalb der 13. ein Ja von
entſcheidender Bedeutung für das
Volt ſei und dem Beſten aus dem Volke
die Führung der Reichsgeſchicke übertragen
werden müſſe.

Der Referent ſchloß ſeine Rede mit dem
Appell Dueſterberg zu wählen, da bei
dieſem durch keine Partei gebundenen Kandi-
dat das S.aatsruder ſich in den beſten Händen
befinde. Der äußerſt intereſſante Vortrag
wurde von allen Teilnehmern mit großem
Beifall aufgenommen und mit dem Abſingen
des Deutſchlandliedes beendet.

Raßnitz. Jm Hinblick auf die Reichsprä-
ſidentenwahl veranſtaltete die Deutſchnatio-
nale Volkspartei kürzlich in Raßnitz eine gut
beſuchte öffentliche Verſammlung, in der Ge
ſchäftsführer Müller aus Merſeburg über
den Kampf gegen das Syſtem und die Reichs-
präſidentenwahl ſprach. Der Redner legte
ror allem dar warum die DNVP. nicht für
Hindenburg eintreten kann und fand mit ſei-
nen Ausführungen allgemeine Zuſtimmung
In der Ausſprache meldete ſich ein Kommu-
niſt aus Ammendorf zum Wort, der ſich vor
allem gegen die Forderung der Wehrhoheit
wandte und dabei ſagte. die Menſchheit ſtände
auf einer zu hohen Kulturſtufe, als daß ſie
ſich noch gegenſeitig bekriegen und ermorden
könne. Der Kommnniſt mußte ſich im Schluß-
wort aber eines beſſeren belehren laſſen als
ihm der Redner antwortete. daß die Kultur-
ſtufe der Kommuniſten in Deutſchland aber
noch nicht einmal hoch genug ſei. als daß ſie
nicht ihren eigenen Volksgenoſſen den Schä-
del einſchlagen könnten. Darauf verließen
die Kommuniſten die Verſammlung, die nun
in aller Ruhe zu Ende geführt werden konnte

Burgliebenau. Am Donnerstagabend hielt
der Schwarz-weiß-rote Kampfblock im Gaſt-
haus Fulge eine gut beſuchte Wahlver-
ſammlung ab, auf der Kamerad Oberhaus
für die Kandidatur Dueſterbergs ſprach. Die
Verſammlung verlief ohne jede Störung.

Sorenpm. Geſtern tig gegen 1 Uhr
kam es zwiſchen politiſchen Gegnern zu einem
Zuſammenſtoß. Ein Zettelperteiler der Natio

nalſozialiſten wurde angegriffen; dabei erlit!
er blutende Verletzungen am Hinterkopf, ſo
daß er zum Arzt gebracht werden mußte.

Vier Monate Gefängnis
für leichtſinnige Motorradfahrer.
Weißenfels. Der Eiſendreher R. G. aus

Hohenmölſen lud den Kochlehrling W. am
19. Januar d. J. zu einer Motorradfahrt
ein. die ein recht verhängnisvolles Ende
nahm. Jn der Dunkelheit ſchnitt G. zwiſchen
Nonnewitz und Prrkau eine Kurve und geriet
mit ſeinem Rade ſo weit auf die linke
Straßenſeite, daß er mit voller Gewalt auf
das ihm entgegenkommende Geſchirr des
Fleiſchermeiſters W. aus Bröditz auffuhr,
Motorradfahrer und Sozius wurden durch
den Anprall auf die Straße geſchleudert und
ſchwer verletzt Der junge W. verſtarb an
den Folgen eines Schädelbruchs noch in der-
felben Nacht. während G. nach vierwöchent-
licher Krankenhausbehandlung wieder herge-
ſtellt wurde. Auch das Pferd des Fleiſcher-
meiſters fiel dem Unglück zum Opfer. denn
es mußte infolge einer ſchweren Beinver-
letzung an Ort und Stelle geſchlachtet wer-
den. Fetzt hatte ſich nun der leichtſinnige
Motorradfahrer wegen Uebertretung der
Verkehrsvorſchriften und wegen fahrläſſiger

Cbtunag zu veranktworten, Er gab wohl zu,
die Kurve ſtark geſchnitten zu haben, doch
will er das Geſchirr infolge mangelnder Be
leuchtung nicht bemerkt haben. Es wurde
aber feſtgeſtellt, daß der Wagen ordnungs-
gemäß beleuchtet war and zudem war die
Nacht ſo klar und hell, daß der Angeklagte
das Geſchirr auch ohne Beleuchtung hätte
bemerken müſſen. Mithin war an ſeiner
Schuld nicht zu zweifeln, und G. wurde dem
Antrage des Staatsanwalts entſprechend zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Nachbarſtadt Halle.
Wahl „Kampf“.

Ecke Jakob-Bertramſtraße kam es zu
einem Zuſammenſtoß zwiſchen einer kommu-
niſtiſchen Radfahrer-Werbekolonne und na
tional ſozialiſtiſchen Flugblattverteilern. Jm
Verlaufe der Streitigkeiten wurden von
einem Nationalſozialiſten mehrere Schüſſe
aus einer Schreckſchußpiſtole abgegeben. Die
Nationalſozialiſten etwa 25 Mann flüch
teten darauf in ein in der Nähe gelegenes
Lokal. Polizeibeamte verhinderten weitere
Zwiſchenfälle und zerſtreuten die vor dem
Lokal angeſammelte Menge, etwa 250 Per-
ſonen, von denen mehrere feſtgenommen
wurden.

Bei der bereits gemeldeten Durchſuchung
der NSDAP.Geſchäftsſtelle nach verbotenen
Wahlflugblättern wurden 82000 Stück be-
ſchlagnahmt. Die Durchſuchung ging ohne
Zwiſchenfälle vor ſich.

Rundfunkprogramm
Leipzig, Sonntag, 13. März.

6.45: Funkgymnaſtik; geleitet von Arthur Holz.
7.00: Frühkonzert.
8.00: Landwirtſchaftsfunk.
8.30: Orgelkonzert aus der Nikolaikirche zu Leipzig.
9.00: Morgenfeier.
10.45: Einführung in das Sinfoniekonzert am 14. 3.,

20 Uhr.
11.00: Profeſſor Emil Kronke, Dresden, ſpielt eigene

Kompoſilionen.
11.30: Große Maler über ſich ſelbſt: Max Pechſtein.
12.00: Mittagskonzert.
14.00: Wettervorausſage und Zeitangabe.

Anſchließend: Winke für die Landwirtſchaft.
14.190: Kammermuſik.
14.40: „Wunder aus Dir.“ Ein Hörſpiel von Henrik

Herſe.
15.40: Neuzeitliche Chormuſik. Der Volkschor des

D. A. S. Markranſtädt. Dirigent: Johannes
Wagner.

16.10: Jch war dabei: Der Veſuvausbruch im Jahre
1906. Sprecher: Hans Freyberg.

16.40: Unterhaltungskonzert Das Leipziger
fonieorcheſter. Dirigent: Theodor Blumer.

18.00: „Seſenheim.“ Ein Hörbericht. Uebertragung
von der Süddeutſchen Rundfunk A -G., Stuttgart.

19.15: Orcheſterkonzert. Dirigent: Bruno Seidler-
Winkler.

22.00: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis ca. 0.302 Unterhaltungsmuſik.
Dazwiſchen ab 19.15: Bekanntgabe der Ergebniſſe
der Reichspräſidentenwahl.

Leipzig, Montag, 14. März.

Sin

6.30: Funkgymnaſtik; geleitet von Arthur Holz.
Anſchließend bis 8.15: Frühkonzert (Schallplatten)

9.45: Wirtſchaftsnachrichten.
9.50: Wetterdienſt, Verkehrsfunk u. Tagesprogramm.
9.55: Was die Zeitung bringt.
10.15: Weltbörſenbericht der Mirag.
10.30: Schulfunk. „Mutter und Kind. Ein Goethe

ſpiel von Hans Chriſtoph Kaergel.
11.00: Werbenachrichten außerhalb des

der Mitteldeutſchen Rundfunk A.G.
12.00: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Schnee

bericht und Zeitangabe.
12.10: Mittagskonzert.

Dazwiſchen 18.00: Wettervorausſage und Preſſe
bericht.

14.00: Erwerbsloſenfunk.
14.15: Ueber die Liebe zu Büchern

tung von Jakob Haringer.
14.30: Kunſtberichte.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Nachmittagskonzert. Die Dresdner Philhar-

monie. Dirigent: Florenz Werner.
17.30: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten.
18.00: Stunde der Neuerſcheinungen.
18.25: Weltliteratur in Lebensläufen. Dr.

Koch: Clemens Brentano.
18.40: Sonnenflecken, Sonnenbeſtrahlung und Witte-

rung: Profeſſor Baur.
19.05: Aus dem Leben für das Leben. Heute auf

Wanderſchaft; Johannes Kretzen und Kurt Wiep
rich, Leipzig.

(19.30: Volkstieder-Duette aus Europa. Das Leip-
ziger Kammerduett: Käte Grundmann (Sopran
Käte Welzel (Alt).

00: Sinfoniekonzert. Das Leipziger Sinfoni
orcheſter. Dirigent: Generalmuſikdirektor Ca
Schuricht.

1.45: Vorleſung aus Friedrich
„Auch Einer“.

22.15: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24 00: Unterhaltungsmuſik.

Programms

Eine Betrach-

Willi

Theodor Viſche

Radior Klinik
W. BOCK

Preiswerte Amagen, Ersatz- und
Zubehörteile sowie Reparaturen und
Umänderungen nur beim Fachmann
Georgstrabe 4 Telefon 3080

gönigswuſterhauſen, Sonntag, 13. Merz
6.45: Funkgymnaſtik; geleitet von Arthur Holz.
7.00: Hafenkonzert (aus Bremen).
8.00: Für den Landwirt. Mitteilungen und prab-

tiſche Winke.
8.15: Wochenrückblick auf die Marktlage.
8.25: Das Recht der Landarbeiter; Dr. jur, Hellmuth

Ueberſchaar, Prenzlau U.-M.
3.55: Morgenfeier. Uebertragung des Stunden

glockenſpiels der Potsdamer Garnifonkirche.
Anſchließend: Uebertragung des Glockengeläuts
des Berliner Doms.

11.00: Aus dem Plenarſitzungsſaal des Reichstages
Goethe-Feier. Veranſtaltet von der Geſellſchaft
für Deutſches Schrifttum,

12.15: Mittagskonzert. Orcheſter des Königsberger
Opernhauſes. Dirigent: Werner Zr an

14.00: Elternſtunde. Ausſprache über uſchriften
der Eltern; Oberſchulrat Dr. Theodor Bohner.

14.30: Die Kunſt der Fuge; Willy Apel und Mit
wirkende.

15.00: ParadeisSpiel. Regie: Dr. Konrad Dürre.
Rudolf G. Binding lieſt aus15.30: Dichterſtunde.

eigenen Werken.16.00 Konzert des RundfunkOrcheſters. Dirigent:

Hans Rosbaud.
18 00: „Seſenheim.“ Ausführende: Dr. Hermann

Binder; Wilhelm Gillig (der 86jährige Beſitzer
des Goethe-Friederiken-Muſeums in Seſenheim
(Elſaß); Pfarrer Rübel-Zabern (der 44 Jahre
in Seſenheim amtierte).

19.00: Junge Generation ſpricht: Wie ſtehen wir zu
den heutigen Formen des politiſchen Kampfes
(Dreigeſpräch).

19.40. Wilhelm Weigand zum 70. Geburtstag; Hans
Teßmer.

20.00: Bericht über den Verlauf des Wahltages.
20.15: Orcheſterkonzert. Dirigent: Bruno Seidler

Winkler.
In den Pauſen: Bekanntgabe der Wahlreſultate
bis zur Feſtſtellung des vorläufigen Endergeb
niſſes.

22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Danach: Unterhaltungsmuſik.

Königswuſterhauſen, Montag, 14. März.

6.30: Funkgymnaſtik; geleitet von Arthur Holz.
Anſchließend bis 8.15: Frühkonzert. Während
einer Pauſe 6.45: Wetterbericht für die Land
wirtſchaſt.

9.35: Lehrgang für Einheiitskurzſchrift; Prof. Dr.
Amſel

10.10: Schulfunk.
10.35: Neueſte Nachrichten.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
12.05: Schulfunk. Engliſch für Schüler.

Anſchließend: Schallplaltenkonzert.
Anſchließend: Wiederholung des Weiterberichtes
für die Landwirtſchaft

.55: Nauener Zeitzeichen.

.30: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert.
14.45: Kinderſtunde.
15.30: Wetter- und Börſenberichte.
15.40: Stunde für die reifere Jugend. Willſt du

Kauſmann werden Harry Stolzmann.
6.00: Pädagogiſcher Funk.
3.20: Uebertrag. des Nachmittagskonzertes Berlin.
7.20: Bücherſlunde. Welt wider Gott; Pfarrer Otto
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Eckert.
8.00: Muſizieren mit unſichtbaren Partnern; Dr.

Herbert Juſt.
8.20: Spaniſch für Anfänger
18.40: Sonnenfiecken, Sonnenbeſtrahlung und

Witterung; Prof. Dr. Baur.
19.05: Aktnelle Deutſche Wiſſenſchaft in der

Kriſe; Prof. Dr. Schreiber, M. d. R.
9.30: Stunde des Landwirts; Dr. Sachſe.
.45: Militärkonzect.
.15: Hiſtoriſche Silhouetten. Napoleon.
des Königsberger Opernhauſes.
15: Politiſche Zeitungsſchau; Dr.

Stunde

Orcheſter

Joſef Räuſcher.
Sportnachrichten.Anſchließend: Welter-, Tages u.

Danach bis 9.30: Tanzmuſik.

Oſterwunſch Suche für frauenloſ. Zum l. AprilGaſtwirtshaushalt I Wohnhausvieler Einſamer iſti en ceeen Wirt ſchafterin“ Chauffeur Grundſtück e
do n g. i Bin 35 J., 2 Kinder. gel. Schloſſer 35 J. mit Garten mit jrei- Badezimmer. groß.
bahnen neuen Brief Bei gegenſ. Zuneig. ledig, (Treckerführ. werdend. Wohnung Flurenät

und etw. Vermögen Führerſch 1, 2 u. Ab, unter günſt. Beding. emüſegart. n. Ne-
wechiel an Organiſ.

Proviſion, nur 3 M. unter C 2288 an d.
Monatebeitr. Gegen Exp. d. Bl
Rückporto unverb.
Auskunft.

h trat n. ausgeſchl. ſucht ſür ſo ort oderAm Ziel“, Halle S., H
7 Ausführl Bildoffert: ſpäter Stellung Off.Riedelſtr. 7. Keine ff unt. C 2300 an die

Exp. d. Bl.

9090 e 46020 e

bengelaß inzu verkaufen.

Karl Thiele
Dammſtraße 9,

Telefon 2488

Angeb erbet

dieſer Zeitung.

ſchön
geleg. Badeort Thü-
ringens zu vermiet.
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Todesfälle

Naumburg
Dr. med. Georg Köſter, 65 J.

Halle9Dbrothea Müller geb. Fleiſch

hauer, 82 Jahre. Beerdigung
14 März, 15 Uhr, Hertrauden
friedhof
Paul Brömme, Friteurmeiſter,
49 Jahre, Beerd. 14. März,
15 Uhr, Gertraudenfriedhof
Anna Voigt geb. Steitz, Beerd.
14. März, 13.45 Uhr. Südfriedh.

Leipzig
Guſtav Neupert, Privatmann,
84 Jahre, Beerdig. 14. März.
14.3) Uhr, Sellerh. Friedhof
Herbert Leuſchner, Bautechnik.,
29 Jahre, Beerd. 14 März.
1330) Uhr. Südfriedhof
Arthur unze, Kaufm., Bücher
repiſor, 54 Jahre
Clara verw Hermsdorf geb.
Pitzler, Beerdigung 14. März,
14,45 Uhr. in Gohiis.

m

Ueber das Vermögen der Fr. Magdalene
Lesnau geborene Wolf in Merjſeburg,
Reumarkt 10, iſt heute 12 Uhr das Konkurs-
perfahren eröffnet worden. Konkurs-
verwalter: Aukttonar Willi Franke in
Meirſeburg, Lindenſtraße 11. Ojffener
Arreſt mit Anzeigepflicht und Frin zur
Anmeldung der Konkursforderungen bis
zum 31. März 1932. Erſte Gläubiger
verſammlung und allgemeiner Prüfungs-
termin am 9. April 1932, 10 Uhr, im
Amtsgerlcht, Zimmer 82. Merſeburg.
den März 1932, Amtsgericht.

Repräsentable

Damen
seriös und redegewandt, zum Besuch
von nur bereits vorhandenen Kunden-
stamm (Privat) gesucht. Tagesspesen
und hohe Provision wird gewährt.
Branchenkenntnis nicht erforderlich. Aus-
führliche Offerten evtl mit Lichtbüld
unter C 230] an die Expedition d. Bl.

Verteiler
geſucht von großem Holſteiniſchen
Margarinewerk für die Orte
OperEichſtädte MederEichſtädt

zum Austragen ihrer Erzeugniſſe an
Privatkundſchaſt. Feſter Wochenlohn.
Heller luftiger Keller oder Lagerraum
u. etwas Sicherheit erwünſcht. Streb-
ſame Perſonen wollen ſich u. H. B. 342
durch Rudolf Moſſe, Halle, bewerhen. 3

Anzeigen bringen GewinnS

Da ſelbſt vermögend
(ca. 50000 RM.)

eine Neigungsehe m.
einem Mann von

tadeloſen Charakter
in Frage. Bin 23J,

65, ſchlank u. von
natürlichem Weſen
ErnſtgemeinteBrieſe
nur mit Adreſſe!)

erb. ich unt. C.
an die Erped. d. Bl

Oberkteuerſetret.
J. 1,70. b ond,vehod Staatsſtell,

penſionsverechtigt,
ſucht auf dieſ. Wege

bei gegenyeitiger
Diskret on ein. volid.
u. hauswiriſchaftlich
veranlagte Dame b s
höchſtens 29 Jahre
zw. Eheſchließung.
Zuſchriften nur mit
voller Adr. vorerſt
ohne Lichtbild erbutt
ich unter C. 2293 a
die Expdet on d. Bl

Le hier
(Staatveamter, Aka-
demiker) 36 J. blond,
ein. Dienſtwohnung
ſucht eine charakter
volle Dame zwecks
Reigungsehe. Zuſchr
ſehe ich gerne von

einfach narürl ch
veranlagten Damen.
denen Hausfrauen
zugenden über alles
geh. Briefe (anoym.,
poſtlag. unerwünſchi
erb. ich unt. C. u
a. d. Exped. dieſ. Bl.

ötudiendirektor
57 J. 1,To, ſchlaunk,
dunkelbraun melitert

ea. RM. 8 0
Monatseinkommen,

erſehnt winrſchaſtl.,
edeldenk. Menſchen

kind, welches in
lievevoller Ehe mit
ihm ſeinen Lehens-
zweck ſieht. Damen
vis 40 Jahre, ſolide,
narurliebend m. ſroh.
Weſen wollen nur

unt. voll. Namens-
nennung und Adreſſe
(zunächſt ohne Foto)
an mich ſchreib. unt.

a Sinheirat Glumen aller Art
ſtrebſam. Kaufmannv. z, Konfirmation u. Oſtern

kommt ſür mich un Karl Maygakttk

außzerd. vermögend,

2

(Jnh. Julius Bade) GartenbaubetriebTelefon 3245, Gerichtsrain 11, gegen
über dem Krankenhaus I

I

empfiehlt preiswert

W

g

wir

r N. P. 50 53
Zellstoffäufer m
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lernt Deutsche
Einheitskurzschrift
Am Donnertag, den 17. März

um 20 Uhr beginnt im
Herzog Christian ein An-
fängerlehrgang in der bei den
Schulen und Behörden ein-
geführt. Einheitskurzschrift.
Anmeldung bei Beginn des

Unterrichts.
Stenographen Verein
Gabelsberger Verein
für Einheitskurzschrift
Der Vorstand.

M e
Brennholzversteigerung

Am Sonnabendo, den 19. März 1932
von vormittags 10 Uhr ab kommen in
Schkopau meistbletend zum Verkauf:

ca. 300 rm Peap r eischeſt
50 rm Papoeilknüppel
50 Abraumhaufen

Versammlungsort 10 Uhr Eisenbahn-
unterfünrung an der großen Plantage
in Schkopau.C. 2295 an d. Exp.

dieſes Blattes.

Seriöſer Herr
m. Cupſangsr. kann
500 Mark u. mehr
monatl. verd. Ang.
unter L. D. 836 an
Ala, Haaſenſtein 8Vogler Chemnitz erb

INGENIE R
zWICKAU-SACHSEN

7 III technnene

u
Cenan tie

h e klektre onLabrgenge Moesdhinen-,
Chemotechniker

Skopau bel Mersebuts

Bekannt reell
2 und billig

ſeue Gänsefedern
von der Caus gerupit, mit Daunen dopp 5

u. gerelnvigt, beste Quaität àtialbdagunen 4 50. Daunen 6 25. m

Volläaunen 9 10. r Federnmit Daunen, ge: n i 3, 75, sehrzart und weren 5.7 6 Vergano
ger Jachnahme ab s Plo. wortofrei.
Qarantie ür reelle, etaub rele WareNehme Niehbtgefaſtendes zurück.

frau A. Wodrich Gän e mNMeouesTeod hre (Oderdruch). 4

Dankſagung
Rückenschmerzen und Nervenreißen
Teile Jhnen mit, daß ich ſchon ein voll
ſchmerzen und Nervenreißen am linken Ben leide. Habe ſchon
alle möglichen Mittel angewandt, welche aber alle vergebens
waren. Als letzte Mittel verſuchte ich nun ihr Indiſches

äuter-Pulver. Nach der Schachtel verſpürte ich große
inderung. Nachdem ich beute die 7. Schachtel verbraucht habe,
hle ich mich bedeutend wohler. Jch bin 32 aſt und kann JhrJr ndiſches Kräuter- Pubver nicht ausgeh

jedem Leidenden aufs wärmſte empfehlen.

Saal, Kotzſchen, Naumburger Str. 53, am 28. Jan. 1932

Das indische Kräster- Pulver destent aus V vers

es Jahr an Rücken-

en laſſen. Werde es
So ſchreiht: Anna

chiedenen meist indischen

g
Vorher

Kräutern. Diese sind geirockget and ieio eemahlen.
Dabei absolut onsc Sälich. Nach dem Gotachten des
Herr Prot. Dr. med. Hans Friedenthal eathäi gs gute
Wirkungen ber Erkrankungen der Aimuauswece des
Lenvensystems and der Verdanungsorgaue. sowie be
Gicht, Rheumatismus, Adernverkalkung, rheumat, Kopi-an d Röckenschwerzen, tlutreiqgun vkaren. Schachtel

M. reicht 15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pf.Vorraur schon in vieien Aoolheren hbestiinm in
A otheken in Mersebure u. umliegenden Städen.

g
Nachhe

kümmern

Viele Ferkel gehen ein,
und erkranken an Krampi, Lähme, Steifbeinigteit! M„Oſte u m. Brogmanns Vieh ederiran- Emuſſion

ſukter) wachſen die Tiere geſund auf. „Oſieolan“
ichützt vor PVerluſten. Verblüſſende Erijolge! Ech
nur in Original-Ahbſülungen mit nebenſtehender
Schuhmarke nle loſe gus gewogen

(5. Aus2 2 7 nuſeren W oder direkt

om. Fabrik m.

d Lelprig-Eutr. 55

Jn Merſeburg bei: Edyar leiſcher, San.
Drogerie. Weißenſelſer Str. 30; HermannNeumarktDrogerie, Neumarnkt 12; Karl Elkner, Jnh.
Frig Elkner, Markt 22; Guſtav Fuß Fry H
Narf,Klauß

Jnh. Paul Berthold. Kl. Ritierſtr 7
WindbergMöckel. HlüchaufDrogerie. In Reumark

Geiſeltal-Apörheke u. Drojerie Karl Wirtgen. In
Spergau bei: Kurt Pabſt, Drogenhandlung;
Rohmer, Kolonialw.

h

M. Brockmanns „Ratgeber“
di Aufſchiuß. Gratie eng in

Weniger,

Jn Großkayna bei Kurt

(Miſch

errfurth
Eduard

in der
Oskar

apiertechnikSchule Eig. Lehrwerkstätten
Maschinenbau,Elektrotechnik, r mAutomobiihbau IIIt antordern r

Schreihmaschinen-Arvelten all. Gr

auch nach Diktat u. Stenogramm, Ver-
vielfältigangen, Dissertationen, sowie
Zeugnisabschriften führt in u. außer
dem Hause zuverlässig u. preiswert aus
G. Busch, Relnefarthstr. 12 r.
Halte mich gleichzeitig zur Erteilung von
Prlvateinzelunterrieht in Maschinen-
ſchreiben u Sienographſe(SioizeSehrey)

Flugzeugbau, Flieger-r e s

empiohlen.
zu jeder gewünschten Zeit bestens

Junges Mädchen
groß und bräſria
welche 1. April die
Haushaltungsſchule
verläßt, ſucht zum
1. h. epti. ſrüher
weitere Ausbildung
im Haushalt oder

aushalt mit Ge-
chäft, fchlicht um

ſchlicht Familienan
ſchluß erwünſcht.
Gefl. Offert unter

Möbel haric
C 2299 an die Exp Oelarube
di ſes Blattes. S setten1 fettes Fl. hSchw ein h r

ſchl Ein paar großeMia emecscudn Lüuſerſchweine

verkauft Creypoe

e än. 25, 1 Treppe

Parrole:
Duesterberg

Waren nicht Hindenburg?

Hindenburg die Notverordnungen ge-
nehmigte.

Hindenburg trotz unserer dringenden
Warnungen die Gesetze über die
Voungtribute unterschrieb.

Hindenburg den Kurs der Brüning-
Politik nicht ändern will.

die internationale Sozialdemokrotie, das
internationale Zentrum und die inter-
nationale Börsen demokratie Hinden-
burg nicht um seiner Person willen
wählen, sondern weil sie sich von
seiner Wiederwahl die Fortsetzung der
falschen Politik der letzten Jahre ver-
sprechen,

der Name Hindenburg dadurch ge-
schmäht wird, daß diejenigen, die
Hindenburg zur Annahme der Kandi-
datur bewogen, in ihm nur ein Mittel
ſür ihre politischen Zwecke sehen

Das alles läßt sich das
nationale Deutschland
micht mehr gefallen

Darum Parole:
Duesterberg!
hj)j-m3m--*”j[t T d d*qQ

Wer mindenburg wänlt,
wählt damit das Brüningsustem!

Der s warz-Weiß-rote
Kampiblock
Deutschn ionale

Volkspartei

Der Stahlhelm
Bund der Frontsoldaten
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Lage der Unfallverſicherung.
Die ſchwierige finänzielle Lage der Un all.

verſicherung iſt ſeit langem bekannt. Vor
ſchläge zu einer grundſätzlichen Reform ſind
mehrfach gemacht, jedoch bisher nicht aus-
n worden. Inzwiſchen iſt aber die
wirtſchaftliche Rentabilität der verſicherten
Betriebe weiter erheblich zurückgegangen, ſo
daß die Aufbringung der von den Berufs-
genoſſenſchaften zur Erfüllung der geſetz
lichen Leiſtungen erhobenen Umlagen immer
mehr in Frage geſtellt wird. Bereits im
Jahre 1931 mußten die Berufsgenoſſenſchaf
ten den bei ihnen verſicherten Betrieben
gegenüber zu Zwangsmaßnahmen ſchreiten.
Bei einigen Berufsgenoſſenſchaften erreichte
die Zahl der von ſolchen Zwangsbetreibun-
gen betroffenen Betriebe 50 Prozent der Mit-
glieder. Fruchtloſe Pfändungen und Offen
barungseide ſtiegen in erſchreckendem Um-
jange.

Die durch die Notverordnung vom 8. De-
zember 1931 erreichten Erſparniſſe werden für
die gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften auf
9,5 Prozent der Geſamtausgaben des Jahres
1930, alſo etwa auf 28—-29 Millionen Mark
geſchätzt. Sie dürfen bei den landwirtſchaft-
lichen Berufsgenoſſenſchaften etwa 10,5 Pro-
zent der Geſamtausgaben ausmachen. Somit
ſind die durch dieſe Notverordnung ergriffe-
nen Maßnahmen völlig unzureichend. Viel-
mehr müſſen die Berufsgenoſſenſchaften durch
Senkung der Leiſtungen in den Stand ge-
fetzt werden, Umlagen nur in derjenigen
Höhe zu erheben. die von den beteiligten Be
trieben aufgebracht werden kann. Ein Ver-
mögen, wie es die Rentenverſicherungen be-
ſitzen. gibt es bei der Unfallverſicherung nicht,
ſomit iſt auch ein Rückgriff auf Vermögens-
werte unmöglich.

3parkaſſen und Finsſatz.

Gegen eine Ermäßigung der Einlagenzinſen.
Beim Deutſchen Sparkaſſen und Girover-

band fand am Freitag eine Sitzung ſtatt, in
der erörtert wurde, ob im Anſchluß an die
Diskontſenkung der Reichsbank eine Ver-
ringerung des Normalzinſes der Sparkaſſen
eintreten ſoll Am Sonnabend wird dann
eine Beſprechung der Zinsfrage beim
Bankenkommiſſar erfolgen. Der normale
Zinsſatz, der ſich mit dem Sparkaſſenzins
deckt, iſt ſeinerzeit auf Grund der Notverord-
nung bekanntlich auf 4 Prozent bemeſſen wor-
den, was z. B bei den Berliner Sparkaſſen
einen zweiprozentigen Zinsabbau bedeutete.
In Sparkaſſenkreiſen hört man die Anſicht,
daß gegen eine abermalige Verringerung des
Zinſes ſtarke Bedenken ſprechen. Wenn auch
nach den beträchtlichen inſolge der Julikriſo
vorgenommenen Abhebungen in den letzten
Monaten eine Beruhigung eingetreten ſei,
ſo ſei doch eine weitere Schmälerung der
Zinsvergütung mit Rückſicht auf die Not-
wendigkeit, die Einzahlungsbewegung mög-
lichſt weiter zu ſtärken, ſehr unwillkommen.

Dividende aus Zinsgewinnen.
Der Geſchäftsbericht der Bremer Vul-

kan, Schiffsbau und Maſchinen-
fabrik, Vegeſack, ergibt, daß die Divi-
dende von 7 (8) Prozent nicht aus dem Er-
trägnis des eigentlichen Werſtgeſchäftes aus-
geſchüttet wird, ſondern aus Zinsgewinnen,
die der Vulkan aus Guthaben bezieht, die er
infolge ſeiner vorſichtigen Bilanzierungs-
politik ſeit der Stabiliſierung der Währung
angeſammelt hat. Der Fabrifationsgewinn
iſt auf 1,8 (3,4) Mill. RM. zurückgegangen.
Das Fabrikationserträgnis hat nicht ausge-
reicht, um die Unkoſten einſchließlich Ab-
ſchreibungen zu decken Unter Berückſichti-
gung eines Gewinnvortrages von 71700
(104 800) RM. ergibt ſich unter Einrechnung
des Zinserträgniſſes ein Reingewinn von
793 000 (979 000) RM. Hieraus werden
50 000 (50 000) RM. dem Angeſtellten- und
Unterſtützungsfonds überwieſen. 43 000
(72 000) RM. werden vorgetragen. Die
Bilanz läßt einen ſtarken Rückgang des
Auftragsbeſtandes erkennen. Forde-
rungen erſcheinen mit b,1 Mill. RM., Roh-
und Betriebsſtofſe ſowie in Arbeit befind-
liche Schiffe in einem Sammelpoſten von 4,7
Mill. RM. Der gegenwärtige Auftrags-
beſtand geſtattet etwo bis Ende dieſes Jahres,
den Betrieb im gegenwärtigen Umſange auf-

Die Ausſichten für weitere
neue Aufträge ſind dagegen ſehr ſchlecht.

Th. Groke A.-G., Merſeburg.
Wie die Geſellſchaft in ihrem Geſchäfts-

bericht mitteilt, arbeitet ſie gegenwärtig ſtark
verkürzt, da die Bautätigkeit überall lahm-
gelegt iſt. Die Auftraggeber der Geſellſchaft,
in der Hauptſache Ziegeleien und keramiſche
Betriebe, ſind ebenfalls ſtark von der Wirt
ſchaftskriſe in Mitleidenſchaft gezogen wor-
den, ſo daß die Geſellſchaft um einen großen
Teil der Außenſtände fürchtet.

Obwohl die Geſellſchaft mit eingeſchränk-
tem Betriebe s arbeitete, die Maſchinen alſo
weniger abgenutzt wurden, wurden die Ab-
ſchreibungen in gleicher Höhe wie im Vorjahr
vorgenommen. Nach Vornahme der vom Auf-
Aufſichtsrat vorgeſehenen Abſchreibungen, der
erforderlichen Rückſtellungen und der vertrag-
lichen Tantiemen ergibt ſich ein neuer Verluſt
von 205 157 RM. Der Geſamtverluſt beläuft
ſich damit auf 248 904 RM.

Die Geſellſchaft macht keine Vorſchläge zur
Beſeitigung des Verluſtes, ſondern behält ſich
weitere Maßnahmen vor.

Wie wir ergänzend hierzu erfahren, ſollen
die Verluſte in der Hauptſache dadurch ent-
Kqnden ſein. daß die. Vorräte weſentlich

niedriger zu Buche geſetzt und eine Rück-
ſtellung für die ausfallenden Debitoren auf
Delkredere-Konto neu geſchaffen wurde. Die
Geſellſchaft, die im Jahre 1913 vom Bankhaus
H. F. Lehmann gegründet wurde, iſt natur
gemäß von der Liquidation ſtark in Mitleiden-
ſchaft gezogen worden. Wie wir weiter er-
fahren, arbeitet die Geſellſchaft weiter und hat
auch auf der Meſſe in Leipzig eine Anzahl
Maſchinen ausgeſtellt.

In der Bilan z erſcheinen im einzelnen:
Grundſtücke und Gebäude mit 282 000 RM.,
Maſchinenkonto 68 700 RM., Effektenkonto
100 RM., Wechſel und Scheck 600 RM., Fabri-
kationskonto Beſtand an Materialien, ferti-
gen und halbfertigen Materialien) 227 800
RM., Debitoren erſcheinen mit 77 206 RM.

Auf der Paſſivſeite erſcheint neben dem
Aktienkapital von 500 000 RM. das
Hypothekenkonto mit 110 000 RM., Kreditoren
mit 176 000 RM., Akzepte mit 15900 RM.,
Delkrederekonto mit 38 060 RM. und zwei
Reſervefondskonten mit 76 000 RM.

Bilanzſitzung der I eutjchon Landes
ank.

Unter Vorſitz des Landeshauptmanns Geh.
Regierungsrat Dr. Hübener findet am Don-
nerstag, dem 17. d. M., in Halle die Bilanz-
ſitzung des Hauptausſchuſſes der Mitteldeut-
ſchen Landesbank ſtatt. Der Geſchäftsbericht
für 1931 wird unmittelbar im Anſchluß an die
Sitzung veröffentlicht werden.
Umſahſteigerung bei der Edekazentrale.

Die Edekazentrale, e. G. m. b. H., die
Zentraleinkaufsgenoſſenſchaft von 430 Edeka-
genoſſenſchaften, konnte 1931 ihren Geſamt-
umſatz von 143,1 auf 145,0 Mill. RM. ſteigern.
In Anbetracht des mehr als 30prozentigen
Preisrückganges im Kolonialwaren-, Fein-
koſt- und Lebensmittelgroßhandel betrug die
mengenmäßige Steigerung des Geſamt-
umſatzes ein Vielfaches der wertmäßzigen.
Die Edekabank, e. G. m. b. H., das zentrale
Finanz und Kreditinſtitut von 430 Edeka-
genoſſenſchaften, konnte 1931 ihren Geſamt-
umſatz auf einer Seite des Hauptbuches von
942,0 auf 986,7 Mill. RM. ſteigern. Der
Stand der Spareinlagen betrug am 31. 12. 31
14,9 Mill. RM. d. i. 0,6 Mill. RM. mehr als
am 31. 12. 30.

Große Auslandsauffräge für
Mercedes-Büromaſchinen.

Der Mercedes Büromaſchinen-Werke
A.-G., Zella-Mehlis i. Thür. (Schreib-,
Rechen- und Buchungsmaſchinen) iſt es auf
Grund groß angelegter Auslandslieferungen
möglich, mit der geſamten Belegſchaft in
ihrem Schreibmaſchinenbau mit ſofortiger
Wirkung zur vollen 48ſtündigen Wochen-
arbeitszeit, ſtatt der bisherigen 2tägigen
Kurzarbeit, überzugehen. Wie die Geſellſchaft
dazu mitteilt, wäre es wohl verfrüht, dies als
Anzeichen für eine allgemeine Wendung in der
Konjunktur der Büromaſchinen-Fnduſtrie zu
betrachten. Jmmerhin ſei aber dieſe erhöhte
Beſchäftigungsmöglichkeit eines Großunter-

nehmens der vonBüromaſchinen-Branche
Bedeutung, um ſo mehr, als dieſe Jnduſtrie im
vergangenen Jahre unter der Wirtſchaftskriſe
ſehr gelitten habe und auch heute noch Be-
triebseinſchränkungen und Stillegungen vor
zunehmen gezwungen ſei.

J. G. Farbenindnfrie.
Wie wir erfahren, findet die Aufſichtsratsſitzung,

die über den Dividendenvorſchlag beſchließen wird,
am 18. April ſtatt Jn Binkkreiſen rechnet man mit
einer Dividende von 6—-8 Proz. gegen 12 Proz. in den

Vorjahren.

Der Hohenthaſſchacht der Mansfeld A.G. bei
Helbra iſt ſeit einigen Tagen wieder in Betrieb ge-
nommen worden. Es handelt ſich hier nicht um
einen Kupferſchacht, ſondern hier wird die Gewin-
nung von unerläßlichen kalkhaltigen Zuſchlägen für
die Kupferproduktion vorgenommen. Vorläufig iſt
die Belegſchaft erſt 20 Mann ſtark. Ab 1. April
wird man jedoch mit einer verſtärkten Förderung
beginnen.

Reichshilfe für eine Gubener Genoſſen-
ſchafts-Bank. Die Vereinsbank, e. G. m. b. H.,
Guben, befindet ſich in wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten. Die Bilanz per 31. Dezem-
ber 1931 weiſt einen Verluſt von 390 586 RM.
aus. Die Deckung ſoll dadurch erfolgen, daß
ſämtliche Rücklagen im Betrage von 103 308
Reichsmark aufgelöſt und die Einlagen der
1016 Mitglieder in Höhe von 239 681 RM. um
50 Prozent abgeſchrieben werden. Ferner
wird der Geſchäftsanteil von 300 auf 500 RM.
erhöht. Das Reich zahlt eine Beihilfe von
170 000 RM. Die Generalverſammlung faßte
die notwendigen Beſchlüſſe. Der Aufſichtsrat
wurde ſeines Amtes enthoben und ein neuer
Aufſichtsrat gewählt. Die Entlaſtung des
Vorſtandes wurde nicht ausgeſprochen.

Steingutfabrik Colditz A.G. in Colditz.
Der Auſſichtsrat wird vorſchlagen, für das
Geſchaäftsjahr 1931 keine Dividende zu ver-
teilen (i. V. 3, Prozent). Das Unternehmen
arbeitet zurzeit vter Tage in ber Woche. Die
Preiſe ſind unbefriedigend.

Mädler-Vergleich. Bei der Koffer und
Lederwarenfabrik Moritz Mädler in Leipzig
iſt der angeſtrebte außergerichtliche Vergleich
zuſtandegekommen. Die Altgläubiger, die
nach dem neuen Vorſchlag 40 Prozent erhalten
ſollen, haben ihre Quote bereits erhalten,
während die Neugläubiger aus dem Verkauf

oonnabeno, den 12. März 7962
Prehlitzer Braunkohlen.

In der Auſſichtsratsſitzung der Prehlitzer
Braunkohlen-Aktien-Geſellſchaft, Meuſelwitz,
gelangte der Abſchluß für das Jahr 1931 zur
Vorlage. Es wurde beſchloſſen, von dem
Bruttogewinn von rund 620 000 M. 381 000
Reichsmark zu Abſchreibungen zu verwenden.
Von den verbleibenden 239 000 RM. zuzüg-
lich des Vortrages vom Vorjahr von 19000
Reichsmark, zuſammen 258 000 RM., ſollen
10 Prozent Dividende mit 240000
Reichsmark (gegen 15 Prozent i. V.) zur Aus-
ſchüttung gelangen. Der Reſt von 18 000 RM.
ſoll zum Vortrag verwendet werden. Gene-
ralverſammlung 12. April.

Kaffee-Ausfuhrprämie.

Die Regierung von Kolumbien hat be
ſchloſſen, die Kaffeeausfuhr angeſichts der
gegenwärtig unter den Produktionskoſten
liegenden Preiſe dadurch zu fördern, daß ſie
vom 1. März ab auf ein Jahr eine Prämie
von 10 Prozent zugunſten der Kaffeeausfuhr-
händler ausſetzt. Dieſe Prämie wird in
Form von ſechsprozentigen Regierungs-
Schuldverſchreibungen ausgezahlt, die von
der kolumbiſchen Staatsbank und von den
Sparkaſſen zum Nennwert in Zahlung ge
nommen werden.

Mokorräder 42 Proz. billiger als 1925.
Das Statiſtiſche Reichsamt hat einen

Preisinder für die. Bewegung der Verkaufs-
preiſe von, Motorrädern ſeit 1925 errechnet.
Setzt man den Durchſchnittspreis der deut-
ſchen Krafträder im Jahre 1925 100, ſo
ergibt ſich bis Januar 1932 ein Preisrückgang
um 42 Prozent. Demgegenüber iſt der Jndex
für die induſtriellen Fertigwaren nur um
20 Prozent geſunken. Beſonders ſtark war
der Preisrückgang der Motorräder im letzten
Jahr. Der Jndex betrug im Januar 1931
noch 68,7 Prozent, er war im Dezember bis
auf 62,8 Prozent geſunken, und nach der in
der 4. Notverordnung vorgeſehenen weiteren
Preisſenkung um 10 Prozent zu Beginn
dieſes Jahres auf 58,4 Prozent zurück-
gegangen.

Berliner Produftenbörſe vom 11. März
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mart
Weizen märtk. 247- 249 Kl. Speifeerb 21.00 23.50
Roggen märit. 193- 195 Futtererbſen 15.00 17,00
Braugerſte 190 196 Peluſchken 16,50 18,50
Jnduſtriegerſte 178--185 Ader ohnen 15 00- 17,06
Hafer märt. 159 166 Wicken 16.01 19,Weizenmehl 31,25--34,75 Lupinen blau 11 00 12.00
Roggenmehl Lupinen, gelb 15.00 17.00

70 Proz. 26,90--27,90 Seradella neus4 00--39,00
Weizenkleie 10.70 11.00 Leinkuchen 12,60
Roggenkleie 10,30-- 10,60 Erdnußkuchen 13 90--14.20

aps S Trodckenſchnitze 8,50Vittor gerbſen 19 00--26,00 Soia-Schrot 12,10-- 12,30
Berlin, 12. März. Amtliche Butternotierungen.
Qualita 1.26, 2. Qualität 1 19. 3. Qualität 1.09

je Pfund Tendenz Stetig.
Leipziger Eiernotierung vom 11. März. Die

Preiſe verſtehen ſich frei Leipzig ab Waggon oder
Lager des Großhändlers in Reid spfennig je Stüd
Heutſche Eier Friſche Eier. geſt, über 65 Gr
9 25, über 60-66 Gramm 8.,75, über 55-60 Gr 8,25
über ?0-55 Gr. 7 75. über 45-50 Gr. 7,25; friſche Eter
ungeſtempelt über 56-60 Gr 825.
Auslandseier: Holländer 8 25, Dänen 8.00

bis 9.00, Schweden 8.(0- 9 (0. Ungarn Südſlawier 7,50
Marttſtimmung feſt. Witterung kalt.
Magdeburger 9 roduftenborſe vom 11. März

WMeizen, Durchſchnittsqualität 75-76 kg 248- 250
17-78 kg 250 252, Roggen, Durchſchn., 73 kg 204- 266;
Sommergerſte 180--184. Brauserſte, mittlere 190--194
gute 200-264. Wintergerſie 180- 184 Hafer 162 165.
Vikt Erbſen 190 200 Weizenmeh!, 70 38.50 39 50,

oggenmehl 70proz. 28,00 29,00. Wetzenkleie 10,40
bis 10,80. Roggenkleie 10,40 10,80.

Magdeburg, 11. März 2Z2uckermarkt. Preiſe für
Weißzuder einſchl. Sag und Lerbrauchsſteuern für
50 kg brutto ür netto ab Verladeſtelle Magdeburo
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 31,70
März 31.95 April 32 10. Tendenz: Ruhig

Magdeburg, 1t. März. Zuckermarkt. (Termin-
preiſe.) Weißzucer einſchließlich Sack frei Serſchiffſeite
Hamburg für 50 kg netto. Tendenz Schwächer.

Brief Geld Brief Geld
März 5 90 6.70 Oktober 6,50 6.40
April 5,90 5.70 November 6 55 6,45
Mat 5.90 5.80 Dezember 6.,70 6.,60
Auguſt 6,40 6,30

Metallpreiſe in Nerlin vom t. März ür 100 k0
in Reichswark) Elektrolytiupfer wire dvars 56 25
Oritg.-Hüttenalummium 980 99 Proz. in Blöden. Walz-
oder Drahtbarren 160, do. m Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 164 Reinnidel 98-99 Proz. 350. Antimon
Regulus 52--54 Feinſilber für ka ſein 41.25 44.80.

Berlin, 12. März. Elektrolytkupfer 57,50.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 11. März
Auftrieb. 2385 Rinder (davon 479 Ochſen 597 Bullen
1309 Kühe und Färſen), 1800 Kälber, 3710 Schafe
9584 Schweine Zum Schlachthof direkt 78 Kühe und
Färſen. 43 Auslandsrinder. Kälber. Aus ands-
kälber. 405 Schafe. 1220 Schweine. Auslands-
ſchweine. Preiſe im Neichsmark je Zentner Ochſen
Kl 36-37. 2. Kl 33 35 3. Kl. 30 33. 4. 26 28
Bullen: 1, Kl. 28--30, 2. 26--28 3. 25--26 4. 21 24
Kühe: 1. Kl. 25-27, 2. 290--23, 3. 17--19, 4. 12 15.
Färſen, 1. 30 33. 2. 28--30 3. 22--26 Freſſer 18--24
Kälber 1. Kl. 2. 43 50 Kl. 3. 32- 42. 4. 20--30
Schafe: 1. Kl. 40- 42, 2. 3739 3. 32 34. 4. 33 36
5. 22-90. Schweine 1. Kl. 2. 44--45, 3. 42 44
4. Kl. 40 42. 5. Kl 37--59,. Sauen 40 42 Marit-
verlauf: Rinder ziemlich glatt. Kälber Schafe und
Schweine olatt.

Auf der 382. Mitteldeutſchen Häu'eauktion in
Leipzig waren 23 000 Kalbfelle und 10 000 Schaffelle
aus Thüringer Plätzen angeboten. Die angebotenen
Loſe wurden zum größten Teil zurückgezogen.
Schaffelle, ſoweit verkauft, erbrachten knapp letzte
Preiſe. Zurzeit ſchweben Verhandlungen wegen
freihändigen Verkaufes der zurückgezogenen Ware.
Erzielte Preiſe in Pfennigen pro Pfund, Kalbfelle
ohne Kopf bis zu 9 Pfund 4244 (44,5-—-46,5), Kalb-
felle ſchwarze 9-15 Pfund 33-—35 (33-37,5), Blößen
16--19 (17--20). Alle übrigen Sorten wurden

der Warenbeſtände befriedigt werden. zurückgezogen.

Abwarkend.
Berlin, 12. März. Die Vorbörſe zeigte

bei vollkommener Geſchäſtsſtille eine ab
wartende Haltung. Der matte Neuyorker
Börſenſchluß ſtörte, nachdem ſich geſtern auf
kleine Deckungen eine leichte Erholung ſowohl
an der Frankfurter Abendbörſe als auch im
Berliner Nachmittagsverkehr durchſetzen
konnte. Die ausländiſchen Werte waren
angeboten. Chade weiterhin auf die Nen
emiſſion in der Schweiz und Kreugerwerte
auf die Baiſſe der Kreugerwerte in Stockholm
infolge der Unklarheit über die Dividenden-
ausſichten.

Tagesgeld blieb mit 65 weiter knapp.
Wechſel waren weiter angeboten. Die Valu-
ten waren wenig verändert. London-Kabel
war mit 363 bis 64 etwas feſter. Der Dollar
kam gqus Zürich wit 5,15 bis 16, aus Paris
mit 25,40 bis 41 und aus Amſterdam mit
2,4825. Der japaniſche Yen war auf die An
kündigung einer Jnflationspolitik in Japan
angeboten und gab gegen Neuyork auf 3158
nach.

Berliner amtliche Teptſenkturſe vom ſ. März.
Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4 208 4217 Pfund Sterl. 16,29 15 38100 holl. Guld. 169 56 169 67 00 italien. Lire 21,81 21 85

100franz. Frks 1566 16,59) 100 ſpan Peſet 82 37 82.43
100 ſchweiz. Fr. 81 67 81 88 argentin. Teſr 3,073 1.077
100 Belga 58 59 55 711 00 nniſche M. 6.998 7 007
100 tſchech. Kr 12.468 485 10 bulgar. Levas,087) -,068
100 ſchwed. Kr 82,32 84 a apan. Ven 1,84 1.361
100norweg. Kr 88. 83, 281 braſil. Milrs 0,249 0.,251
r00 dän. Kron. 84,27 84 48100 ugſl. Dinar 428 7,427
100 öſtr. Schill. 49,95 50,06 100 vortug. Esc 3,89 3,91
100 ung. Pengö 56.,94 57,06] 10 Danz. Guld. 82,02 82.18

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich jeſtgeſtellte Preiſe vom 12. März

heute vorher
245 248 245--248

0 248--251 248 251Roggen. Durchſchn ſtetig 212-215 212 216
Jnduſtriegerſte. eſter 178 183 175 180Braugerſte, gute feſter (feinſte ü. N. 216 220 205- 2156
Wntergerſte, Durchſchn -Qual.. feſt 177- 182 175 180
?uttergerſte Abfaltgerſte feſter 173 178 170 175
Hafer Durchſchn.- Qual. feſter 158 162 156 160
Viktorigerbſen, ruhig 17,00 19.00 17.00 19.00

(ſeinſte über Nottiz)
Futtererbſen ruhig

Weizen, Durchſchn. ſtettg 75 kg

do d 73 kg

12,00 12,50 12,00 12.50
Wetzenkleie (mittelgrob) feſter 10,50 11,10 10,25 160,75
Roggenkieie ruhig t0,25-- 75 10,25 10,75
Malzkeime ruhig 9,75 10.25 9.,75 10.25
Trocken chnitze ſtetig 6.75 7.25 6.75 7.25
Heu (loſe) ruhig 4,50 5. 00 4,50-- 5. 00Weizenſtroh (drahtgepr.) ruhig 2.,00 2.,00
Roggenſtroh (drahtgepr.) ruhig 2,10 2,10

Allgemeine Tendenz Weizen und Roggen unver-
ändert Geiſte und Hafer etwas anziehend.

Die Preiſe verſtehen ſich netto rei Halle für min
deſtens 15 Tonnen bei Getreide für 1000 kg, im
übrigen für 100 ka.

Kurszekkel der halliſchen Hausfrau.
Markt Kleinhandelspreiſe vom 12 März

ſür ein Pfund in Reichspfennigen.
Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden oweit wir

feſiſtellen konnten ungefähr folgende Preiſe gezahlt:
Tafeläpfel 20-—80 Rote Rüben 6-8 Hirſchfleiſch
Eßäpfel 10 15 Köhlrabi Stck. 5 50
Musäpfel 5-10 Zwiebeln 12 20 Stallkaninchen
Kochäpfel 5--10 Napunzchen 75 80Kochbirnent0 16 40 60 Wilde Kaninch. 70
Apfelſinen Schwarzwurzel Faſanen

Stück 5-— 15 25 30 Stüd 150 300
Bananen Sellerie St. 5 15 Mollereibutter

Stück 5 10 Porree Bdl.10 20 Stück 76 80
Tomaten 3040 Kabeljau 22 Bauernbutter
Weiße Bohnen Hechte 120 Stück 6620--28 Aal, friſch 220 Quark
Senfgurken 40 Weißfiſche 40- 80 Käſe Stück 5 20
Piehergurken 50 Heringe. Schotten Pflaumenmus
Radieschen Stüch 5 15 43 465Rüben aft 26

Kartoffeln

140

Boch. 20 Bücklinge 40- 80
Rhabarber 25 Schellfiſch. ger 50
Weißtohl. 6- 10 Seelachs ger 60 1 Pfund 8k 40
Rotiohl 10--12 Aal ger 300 Nierenkartoffeln
Wirſingkohl 8-10 Karpfen 80- 100 10 Pfd 100
Blumenkohl Enten 100 120 Eier Stüch 8Kopi 40 60 Gänſe 100 110 Zitronen St. 3
Grünfohl 6 Hühner 60 70 Meerrettich
Roſenkohl 20-- 26 Puter 90 100 Stange 10 40

Rettiche St 5-- 10Salat Kopf20 30 TaubenSt.60 80
Peterſilie 300Spinat 20- 80 Hafen ausgeſchiMohrrüben 5 100 110 Schnittlauch Bd. 5

Kohlrüben 5- 6 Rehfleiſch 20 160 Champignons 160

Fleiſch- und Wurltwaren.,
Rindfleiſch Schweinefleiſch Schwartenwurſt

z. Kochen 50 70 Kamm und Kote- 60 90
z. Braten 70 90 letten 75 65 Rot u. Leberwurſt

Kalbfleiſch Vauch und fettes irtſch 60 90
z. Kochen 70- 680 Fleiſch 60--70 geräuch. 60 90
z. Brafen 80 100 Schmeer 60 Schinken roh

Ziegenlamm40-60 130 160a memegſch 6z. Kochen 60 70 Roßfleiſch 40 50
z. Braten 70-0 Schlactwurſt

Ziegenfleiſch 100 16080 60 Knackwurſt 80 120

gekocht 160 180
Speck. geräuchert

ſett 70 90
mager 100 120

Die Schuhfabrik Friedrich Praßt in Weißenfels
hat mit einigen 100 060 RM. Paſſiven die Zahlungan
eingeſtellt und ſtrebt einen Vergleich an.

Waſſerſtände. bedeutet über unter Null
Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz a Außig 12.1 0, 16,03

Trotha t o Dresden 12. Ho2)Bernburg 2. 40,7562 Torgau 12. o.
Salbe, O P. 12. 1,44 o Wittenberg 1803
„Unterpeg. 2. 0,22 Roßlav 12. 4302

Grizehne 12.0,32 o Aken 12 -0.650
Havel Barby 12.0.61Brandenburag Magdeburg 12.-40. a

Oberpegel 12.-2, 04 Tanger
Unterpegel 12. 0.86 01 mündelt2, t on
athenow Wittenberge 12. 0. 9bOberpegel 2. 63 01 Lenzen t. 17)Ünterpegel 12.0.98 Dömit e. 40. o
Havelberg 12. 74 02)Darchau 10, a0
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Gokkesdienſt- Anzeigen

Sonntag, den 13. März 1932 (Judlca)
Donnerstag, 20 Uhr, Paſſionsgottesd für
alle 4 evangeliſchen Gemeinden im Dom,
Sup. Kramm. Jm An chluß Beichte und
heiliges Abendmahl.
Kollekte: Für den evangeliſchen Verband für
weibliche Jugend

Es predigen;
Dom Konfirmation: 9 Uhr. Sup. Kramm.

11 Uhr, Paſtor Wuttke. ittwoch, 20 Uhr
Bibeibeſprechſtunde in der Herberge zur

Oer Erſte iſt der Beſte!

Reichspräſſidentenwahl

Heimat.
St ad t e Konfirmation: 9 Uhr, Paſtor

Riem. 11 Uhr. Paſtor Angermann. Freitag
20 Uhr. Kirchenchor, Breite Str. 18,
Lehrer Buſch. t vburg Konfirmation: 9 aſtorgelbe 11 Uhr, Paſtor Sie Viencns
19.30 Uhr, Verſammlung der Frauenhilfe
in der Herberge zur Heimat.

Reumarit 10 Uhr, Konfirmation, Le
Boit Montag, 20 Uhr, Konfirm. Söhne
im Pfarrh Donnerstag. 20 Uhr, Mädchen
Verein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Leung Friedenstirche 9.80 Uhr, Prüſung
der Konfirmanden. 10.45 Uhr. Kinder
gottesdienſt. Dienstag, -0 Uhr, Uebung des
Kirchenchors. Mittwoch, 20 Uhr, Muſikal.
Feierſtunde in der Friedenskirche. Freitag,
17.30 Uhr, Choralſinge unde.

Z3icherben s Uhr. Gottesdienſt.
Kötzſ chen. 10 Uhr, Konfirmandenprüfung.

1 Uhr, Kindergo.tesd. Dienstag, 19.80 Uhr,
Jungmädchenbund. Mittwoch, 19.30 t
Jungmännerbund, Donnerstag, 20 Uhr,
Bibei ſtunde.

Beuna 9Uhr, Prüfung der Honfirmanden
in Nieder-Beunga. 11 Uhr, Kindergottesd.
Montag, 10 Uhr. Poſaunenchor. Dienstag,

20 Uhr, r r Mittwoch,19.30 Uhr, Pa ſſonsgottesdienſt mit Abend-
mahlsfeler in Needer-Beung. Donnerstag,
20 Uhr, tiirchenchor.

Neumarl-Geiſelrohlitz 10 Uhr, Gottesd.
in Geiſelröhlitz. Vorſtellung u. Prüfung der
diesähr. Konfirmanden. 11.15 Uyr, Kinder
gottesdienſt in der geheizten, alten Schule.
Mitwoch, 16—18 Uhr, Jungſchar (Mädch.)
in der alten Schule. 19 30 Uhr, Jung
mädchenbund im pPfarrhaus. Donnerstag,
19.50 Uhr, Chriſtlicher Verein junger Männer
in der alten Schule. Freitag, 1. Uhr,
Paſſionsgottesdienſt in Neumark Sonnabd.,
16.50 Uhr, Jungſchar Knaben in der alten
Schute.

Bündeorf 10 Uhr, Prüfung der Konfirm.
Netzſchkau Mittwoch, 20 Uhr, Frauen

hilfe. Donnerstag, 15 Uhr, Männer ver
ſammlung „reitag, 20 Uhr, Jung-
mädchenabend.

Jorbau 10 Uhr, Prüfung der Konfirm.
von Zorbau und Stöbniß.

Groz ayna .30 Uhr, Konfirmanden-
prüfung. Donnerstag, 20 Uhr, Paſſions-
andacht mit Beichte und heil. Asendmahl.

Klerntayng 11 Uhr, Kindergottesdienſt

DomMädchenbund.
Mittwoch, 19.30 Uhr, Begrüßungsabend im

„Herzog Chriſtian“,
Jungfrauen- Verein des Vaterländ.

Frauen Vereins (Seffnerſtr.
Donnerstag. 19.30 Uhr, Verſammlung.

Dorthin dein Kreuz!

Der schwarz-weiß-rote
Kampifbloch

9 h

Deutschnationale

Der Stahlhelm

OVolkspartei]

Bund der Frontsoldaten

aller art

DomMännerabend
Montag, 20 Uhr, bei Rülke. Vortrag Sup
Kramm: „Das Geſicht der Krieger
Anſchiuß an Remarque's „Der Weg zurück

Großmütter- Verſammlung
am 17. März, 15 Uhr, in der Herberge
zur Heimat.

Jm

Ev. Männer u. Jugendverein.
Sonntag, 20 Uhr an der Geiſel 5, Bundes

auwart Porſch. Dienstag, 20 Uhr, Bibel-
tunde an der Geiſel 5.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Montag, 20 Uhr, im Schloßgart nſalon.
Dienstag, 20 Uhr, Singen an d. Geiſel 5

Arztl. Sonn-
taosdienst

für Privatpraxis und
u e Krankenkassen

Sonntag, 13. März

Dr. Wolf
Hallische Straße 14

Telefon 2117

Dr. Hetzer
Gotthardstrabe 37

Telephon 2160

Sonntags w.
Nachtdlenst der

Apotheken
Sonntag, 13. März
Stern Apotheke

Nachtdienst
vom 1[2. 3. dis 18 3.

J

Maß Otto
Tischlermeister

Preuberstraße 13
Telephon 2262
kinzelmöbel

WW

Wdd W

W
W

W

WWJ

Vorläufig:
Ernte npiarn
Schmuck,

Uhren,

Spezial-Werkstatt

Friedr. Kolander
Merseburg

Sichere
den Iohm

Deines Fleisses
senhatze Deine Saoten vor Lager. Rost. Durre.

tlerischen Schäadlingen und Unkräutero

c rr c 77 c 7 2
Mittwoch 20 Uhr, Verſammlung an der
Geiſel 5, Paſtor Riem.

Lhrithiche Gerrammlung Blauczeſtr. 1

Sonntag, 20 Uhr, Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelbeſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg 7.15 Uhr. Frühmeſſe m. Pred

9.39 Uhr, Hochamt mit Predigt. 11 Uhr,
letzte heilige Meſſe mit Predigt.

Leung 7.80 Uhr, Frühmeſſe mit Predigt.

Paul Ritz
v en Beet eſUdieschen el aBund RM. 15 Holderendendig

Champignons Kleine Anzeigen

Piund 2.- immer erfolgreich

hat begonnen
Rittergut götz ſchier Spar- Vereins

u

Fofll on Pliſſon
Geschw. Pete2 o

Oelgrube 9

Tiſlolis u

Gustav ontelBrühl 14 gegr. 1854 Tel. 2237

Max SchneiderSchmale Str. 190 Markt 24

Karl SchottMarkt 3

Vkakluo

Rayouä
Paul Sachs eT floifOlub nie Sand 30. Tel. 2171

Carl Baum KIiektro- ausKl. Ritterstraße Oelgrube Wagnerstr. 6 Tel 2530

Max Otto

r

T

ElSe JaroschMerseburg Robmarkt 9

Uhren-HevderRobmarkt 17* Tr el. 3139

D. MullerSchmale Str 13 Tel. 2743

c

a nä Aue feiä
SGroGbgarage H. WeberFriccdrichstr. Weitenfelser Str 53/55 T. 2234

Tel. 3224, V.-Aral, Leuna-Benz. 17

EEEIIIIIIKrich Brauogroe
St. fachard. Preusersir. 10

A

n An Rugruerlkuan
h. Vassermeuyer Musir-

Weibenfelser Straße 38 2immermannEmii Lenmann Goithardstr. a8 Tel. 2732
Oelgrube 37 Kurt Meckerte VWVinkel 1 (Unteraltenburg

T

fuu kku Tiſlan

T

h

HaliensiasGrob. Besohlanstalt Oelgrube 13

Robert Stein er
ſchuhmachermstr. Postr. 18 1.277

„Heinzelmännchen“
Mod. Schuhreparat. A. d. Geisel 6

Kari Koppeoe
Karsehaermet. Ootthardstr

H. Staderm mann
Oigrube I1 Tel. 2277

E. BernhardtGotthardstr. 42 Tel. 2521

Karl MatthiesTeichstraße 37 Tel. 2851

Albert Schmidt
Rosental TTel. 2941

Max LangWagnerstr. Dekor.- Maler

Ww. M. Müller
Burgstraße 6.

Herm. WeberDipl.-Optiker, Bahnhofstr. II

Klumgnuntorebnilan

Otto Elbe
Schmale Str. 20, Tel. 2690

G. HuzeniaubLeuna Tel. 2795

R

WittenbvecherKarechnermstr A. Neumarkttor

ber meine Erwartungen zufrieden

Molo nun u
u äääWilhelm Engel

Privat-Kraftfahrschule,
Repataturwerkstatt

Kraftfahrzeug- Verkauf
Weibenfelser Str. 1i, Tel. 3090

Autozentrate
dteger

Weitenfelser Str. 60 Tel. 2550

Otto flelschhauer
Amtshäuser 7/9 T. 2687

Franz HamannAuto Lackier- Anstalt
Weitsenfeilser Suate 3

Reinn.schmidt
Sand 34 Tel. 2465
Gustav WeberWeißentfelser Str. 21 Tel. 2650

un

Elektro- HausWagnerstr. 6 Tel. 2530

Merseburg, den 14. Jan. 1932
Gern bestätige ich Ihnen, das ich durch die lautende lnsertion la ihren
„Handwerkertarfel einen ganz unerwarteten Erfolg verduchen
kann. Gerade aus dem benachbarten Geiseltal sind eine ganz ansenniich-
Anzahl Aufträge, apezlell Reparaturen zugegangen, vodas ich mit der insenio-
der melne EKrwartungen zufrieden din Den Handwerks-
meistern kann ieh die Ausnutzung dieser gewinnbringenden inseruon wirk-

tochachtungsvoll (gez. Unterschrift)len empfehlen.
De Originalsehrerben en jederzeit o ne Oeurhfteetelie eſgge sehen verte

G re r e ehe Sodem mit Pred. Frebſts Lebensmittel
umenhausDer Verkauf von u. 9 Zentrale 7

Hauslämmern hen Wrss Charlotte Walter
Mitglied des Rabatt

m

h
e

e
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Es geht nicht um
huülche Sonderintere

Dieſer Mann als deutſcher Reichspräſident gibt
uns die Gewähr, daß die deutſche Ration geeint, ge
ſtärkt und zu einer Kampfgemeinſchaft zuſammen-
geſchweißt wird, wie es heute für unſer Vaterland,
das im ſchwerſten Exiſtenzkampf gegen innere und

äußere Feinde ringt, erforderlich iſt.

Wenn morgen das deutſche Volk zur Woahlurne
geht, entſcheidet es darüber

ob Deutſchland leben oder ſterben ſoll!

Nicht um die Männer Hindenburg, Dueſterberg,
Thälmann oder Hitler geht es, ſondern um den

Unkergang
od. Aufſkieg
unſeres Vakerlandes!
e

oder Schichten, es geht nicht um beruf-
ten, wie ſie

kampfe immer noch vorhanden ſind, ſondern einzig und allein um

die Exiſtenz Deutſch'ands überhaupk! S
Die Novemberparteien haben verſagt, das iſt offenſichtlich. Die Sozialdemokratie und die V
M mit ihr verbundenen Parteien ſind erledigt ebenſo die Wegbereiter dieſer Clique.

Volk hat ſchon damals am 14. September 19:
Morgen am 13. März 1932, wird Deutſchland die
lage bereiten. Das wiſſen ſie ganz genau und verſucheu deshalb mit allen

ſchwindende Popularität zu feſtigen.

Ein ſolches Mittel ſehen ſie in der ehrwürdigen Perſon des
Die Novemberparteien haben verſagt, das deutſche Volk iſt in
nichtung und dem Untergang preisgegeben.

e J ſammenzuſchweißen und damit iſt
S Es gibt nur zwei Möglichkeiten.

deine StimmeS Darum
dem Kämpfer

a.

Lediglich dem Nationalſozialismus unter
Führung Adolf Hitlers iſt es vorbehalten, das deutſche Volk zu einer ſtarken Einheit zu-

die Gewähr gegeben, daß Deutſchland leben ſoll!
Entweder Bolſchewismus und Antergang oder

Nationalſozialismus und Wiederaufſtieg.

Adolf Hitler
N. S. D. A. P., Orksgruppe Me

0 quittiert.
ſen Herrſchaften eine vernichtende Nieder

leider jetzt im Entſcheidungs-

Das deutſche

Mitteln ihre

Marſchalls Hindenburg.

Großhandlung verk.

J Deutſch-Perſerca. 2 3

Auſpolſtern

Gutes, amerivaniſch.

pro Liter Einelnen

Billige
lepnine

Kammerlichtspiele!
Ab heute die große FritzLangPremiere!

Das gewaltigſte Filmereignis von dem ganz Merſeburg ſpricht!
Der gewaltige Fritz-Lang-Film

Das geheimniwolle M
Das größte Rätſel der Weltſtadt

Ein Film der als höchſte Moxal, allen Eltern den Mahnruf
zum Geleit gibt: „Hütet Eure Kinder

Eine ganze Stadt ſucht einen Mörder. Kriminalpolizei- und
Unterweltor aniſalionen fahnden nach der Spur und
Der intereſſanteſte und packendſte Kriminal-Film voller
Spannung und Tempo. Der Film für alle. Die Wahl
er ebniſſe werden Sonntag in unſerem Theater bekanntgeoeben

Fleischerei-Uebernanme

Der geehrten Einwohnerschaft von

direkt an Private
Bouclé ca. /3 12,50

3.50 M., Haargarn
ſchon von 15 M. an,
Woll- Smyrna ca. 23
39 M., Vor agen v.

75 an H. Schorr,
Leipzig C l, Apel-
„traße4. Ecke Berliner
Straße, Straßenb
Halteſtelle 1' und 21

Zur Verjüngung
und vlüh. rein Tein.

dient
ör. med. Bier's

Aräuter- Gesicntsbad.

eine unreine Haut,
Gesichlsröte, Som-
rersprossen usw.
iehrl Packg. 1 Mon
eichd., M. 2.- zuzüugl

lachn. Bestlig. bei Leuna u. UmgebungGen.- Vertrieb

Franz Gütvuke, le puoh27 zur Kennmtnisnahme, daß ich die Fleischerei
im Grundstück des Herrn Maurer meisters
A. Heinrich, Leuna Industrietor Il, am
14. d. Mts. übernehme. Zwecks Reno-
vierung und Einrichtung wird der Laden bis
Donnerstag, d. 7. d Mits geschlossen bleiben. Die

findet Freitag, den 18. ds. Mts. statt.
Mein Bestreben wird sein, beste Ware bei

tla fische Str. 137.

iſch,Be
Leuchtpetroleum angemessenen Preisen zu lieſern und bitte

ich, mein Unternehmen gütigst zu unterstützen37 Fs C 7
ſeiner Zerriſſenheit der Ver-

e.
m

r

x

eburg

Be

n
mit Gelenkstütze

im weißen

Ausgaben vom 14
sind das Edelprodukt einer Spezial-
fabrik. welche seit Jahrzehnten mit
geschulten Kräften nichts anderes her-
stellt als Schuhe

12. Fremdenvorsteliung
im Stadttheater Halle,
Sonntag, 20. März, 15 Uhr

Rößl
Revue- Operette (über 200 Mitw.)

Kartenverkauf an den bekannten Fahrkarten-
bis 17 März.

Sonntag, den 17 April
Oper Carmen“

für emofindliche Füße!

Naturgeyechte Pabformen
Gealegene vornehme Modelle

III

Nur bei

Moritz Gebharcdii
Merseburg Robmarkt 5

KlassscheMusikalien
empfiehlt

Markt 25

Jugendschriften, Romane
Werke sowie

in großer Auswahl

Karl Wagner
ZſcherbenSchmuck

Bestecke

Wilhelm schülerletinmung!
Markt 27 Fernruf 2896

„Die Burſchen“

Morgen
Sonntag, 13. März

Großer Burschenhball
Stimmung

Es laden ergebenſt ein
Kapelle Der Wirt

O Ubertragung der Wahlergebniſſe.

r M B.S on der- Angebot e
K 77 SpelsezſmmerC Schfafzimmer
Ganz besonders herabgesetzte Preise
Bücherschrank. Eiche, nur 36. Mk.
I

Bitteriold. Meorseburg, Domsetr. 7

Eckladen
zu vermieten. Zu er
fragen in der Exp.
d. Bl.

Weißer
Kinderwagen

billig zu verkaufen.
Hatheburgſtr. 25, Ur

Gänſefedern
verkauft Zſcherben 7

[J„;. J J J —J— J

StahlhelmKonzert

der Bundeskapelle Halle

Der
ſchließ. Tanz. Die
Kameraden, Freunde

und Bekannte ſind hierzu frdl. eingeladen.
Wahlergebniſſe werden durch Laut-

Am Sonntag Abend
im „Kaſino“. An-

ſprecher bekanntgegeben

I Retvertauft AbiturientinnenIa Anzugſtoffe, blau r r l
Wollkammgarne welche das Bedürfnis nach einer Pause vor dem Studium oder dem
12 t Berui haben, füllen diese weckmäßig aus durch einen Aufenthalt
Fabrikpr., m s Mk bei der

m

h. o ch a e eeuart Kiauoſhlel mann Zeſcer Fllsdernetten

Windhbergs, Tel. 2327

Gera, Wöſtſach A. igffhauer- Stiftung Pots am-Hermannswerder

Alle Zweige der Hauswirischaſt, Gartenbau, Gelügelzucht, Weiß-a Konfirm.Anzugſtoffe nähen, Schneidern, Sport aller Art, besonders Rudern u. Schwimmen.

v Wollkammg. 5 W rn e nr Wochen (Einmachelurs) 190. Markera, Poſtfach 278

3 Zimmer
Stadtwohnung)

Küche Bad u. Zub
in beſſ. Hauſe evtl.
mit Garten z. verm.
Leung, Kötzſchener

Straße 1. I
4- u. 3“eßimmer
wohnung. m. Küche

er en nur vom Fachmannagſah,Blanckeitr 10. R Frj herbert Fischer
Preschwagen Optikermeister

verkauft Trebnitz 28
-m—1 T

Merseburg Markt 20

MolIERS HoTE HEUTE SONNABEMD;:
S ONDER-ABEND
MiT TANZT S S B.

M DIES Gaſtwirtſchaft Alte Poſt Schützenhaus
Bekanntgabe der Wahlteſultate Morgen Sonntag der beliebte

durch Apparate der „irma Radio Schnorr
bis 3 Uhr nachts.

Am Sonntag zur Wahl QUbertragung
der Wahlergebniſſe in allen Räumen

durch Lautſprecher
Tanz-Ahend

Es „FIDELI Oſpielt

ſnr noch hält eine Klammer das Reich zusammen
a

—=Jm m—,;7 ,Za L&wC=«—=—«, ſüſenüri
-—-—-=——ZrTr7TrTS X ——=——„—nI1JFJTRZ7x—-—-”SJehe ---——mw*-— J00r]-„„ -—„JWäcC---„=—— 7[-„ ç [—-—„yp r J„”cfr-0„-pS]=Ü-=JAh ,h9n.—-O,-—==kaköä=S—-=-=L”LAA«-=r-O G]o-AR-—-O-..-.-0uaa-eruiuv——uanassrruwk:

beute bandvoltparte

Erſcheint
Jlluſtrtert
Hälterſtra

(St

Einz

4

W

Wal
Wahlb
Dueſter

Hinder
Hüller

Thälm
Winker

Ver

Ddueſte

ſterbe:

Thäln
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